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Bezirksmusikfest
Lienzer Talboden

26. August 2018

Heuer findet am 26. August 2018 zum zweiten Mal das 
Bezirksmusikfest des Musikbezirkes Lienzer Talboden in 
Gaimberg statt. Es werden 15 Musikkapellen bei uns zu 
Gast sein. Bereits am 25. August wird beim Pavillon die 
50-jährige Freundschaft zwischen der Bevölkerung von 
Dambach und Gaimberg gebührend gefeiert. 

(siehe dazu Sonderbeilage in der Zeitungsmitte)

Bezirksfahne des Musikbezirkes Lienzer Talboden
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„Wird die Politik noch ver-
standen, oder haben wir das 
Kommunizieren verlernt?“
Ihr werdet Euch bestimmt fra-
gen, was ich mit dieser Über-
schrift ausdrücken möchte. 
Wir, die gewählten Politiker-
Innen, egal welcher Partei 
sie auch angehören mögen, 
sehen unser politisches En-
gagement zur Verbesserung 
der Lebensqualität IM Sinne 
unserer Mitmenschen. Wir 
wenden viel Zeit und Ener-
gie auf, um unterschiedlichen 
politischen Richtungen und 
Ansätzen gerecht zu werden 
und Lösungen zu erarbeiten. 
Natürlich wird über viele 
Themen diskutiert, um trotz 
verschiedener Standpunkte 
jedes einzelnen einen ge-
meinsamen Nenner zu finden.
Ich gehe davon aus, dass in je-
der politischen Kraft der Wil-
le zu Veränderung im Sinne 
der Bevölkerung steckt. Aus 
diesem Blickwinkel gesehen, 
hat mich die Bürgermeister-
wahl in Innsbruck sehr nach-
denklich gestimmt. Die Par-
teien und Kandidaten wurden 
durch eine äußerst geringe 
Wahlbeteiligung von 50,4 % 
abgestraft.
Ich frage mich: Woher rührt 
diese Politikverdrossenheit? 
Worauf beruht sie? Ist es 
den Leuten denn tatsäch-
lich gleichgültig, wer in den 
nächsten fünf Jahren in ih-

rer Heimatstadt bzw. unserer 
Landeshauptstadt regiert?
An dieser Stelle möchte ich 
mit aller Deutlichkeit fest-
halten, dass ich den Fehler 
nicht bei den Wählerinnen 
und Wählern sehe, sondern 
meinen Kolleginnen und 
Kollegen sowie mir selbst 
die Frage stelle: Haben wir es 
offenbar verlernt, den Men-
schen zu erklären, dass wir 
für SIE arbeiten, IHRE In-
teressen vertreten und in IH-
REM Sinn nach bestem Wis-
sen versuchen, zu handeln? 
Haben wir es übersehen, dass 
die Bürgerinnen und Bürger 
unsere Arbeit nicht zu bemer-
ken scheinen, verstehen oder 

gar für gut befinden?
Unser Österreich ist unser 
aller Lebensmittelpunkt. Es 
sollte uns allen ein Anliegen 
sein, mitzubestimmen WER 
uns vertritt, WER sich um 
unsere Belange, wie z. B. das 
Bildungssystem, die Sicher-
heit, den Verkehr, die Kin-
derbetreuung, die Altenpflege 
oder die Landwirtschaft uvm. 
kümmert. Ich sehe die zuneh-
mende Politikverdrossenheit 
als klaren Auftrag, um mich 
stärker für unsere Gemeinde 
einzusetzen, klarzumachen, 
wofür der Gemeinderat und 
ich stehen und wie wir unser 
Dorf gemeinsam gestalten 
können. Eine funktionie-

rende Vereinsarbeit ähnelt 
in vielerlei Hinsicht einer 
funktionierenen Parteiarbeit. 
In dieser Ausgabe findet Ihr 
wieder viele tolle Beispiele, 
wie sich unsere Vereine - ge-
führt von hervorragenden 
Freiwilligen und Ehrenamtli-
chen - fürs tägliche Wohl und 
Miteinander in unserer Ge-
meinde einsetzen. Ich möch-
te keinen Einzelnen nennen, 
jeder Verein hätte es verdient, 
genannt zu werden und das 
würde den Platz in dieser 
Ausgabe sprengen.
Ich lade Euch gerne ein, mir 
Eure Gedanken unter bgm@
gaimberg.at zu schicken, um 
gemeinsam unser Dorf zu ei-
nem ganz besonderen Stück 
Heimat mit hoher Lebens-
qualität zu machen und so die 
Akzeptanz unserer Mitmen-
schen zu erreichen. 
Der Sommer 2018 ist nicht 
nur geprägt von Feierlichkei-
ten, sondern auch von ande-
ren positiven Ereignissen, die 
zur Dorfentwicklung beitra-
gen. Am Freitag, den 8. Juni 
2018, konnte die Wohnanlage 
Sonnensiedlung Gaimberg 
(GHS) den 15 neuen Mietern 
übergeben werden. Ich möch-
te Euch noch einmal von 
ganzem Herzen in Gaimberg 
willkommen heißen, Euch 
eine schöne Zeit wünschen 
und Euch bitten, aktiv die 
Dorfgemeinschaft mitzuge-

Sommerkindergarten 2018.
Foto: Gemeinde Gaimberg
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stalten.
Besonders erfreulich ist, dass 
wir voraussichtlich mit dem 
Zubau des Turnsaales noch 
heuer starten können. Es ist 
sehr wichtig, auch in kleinen 
Gemeinden ein Augenmerk 
auf „Bewegung und Jugend“ 
zu legen. Das Projekt wird 
bereits seit längerer Zeit ver-
folgt und könnte nun doch 
endlich umgesetzt werden.
Der Breitbandausbau „Re-
gioNet“ schreitet ebenfalls 
zügig voran, im Großteil des 
Gemeindegebietes konnte be-
reits die Leerverrohrung für 
das schnelle Internet verbaut 
werden. Die Sommermonate 
sollten dafür genutzt werden, 
die Leitungen zu spleißen und 
das LWL dann bis in die Häu-
ser einzublasen, damit auch 
viele Privathaushalte durch 
diese Qualitätsverbesserung 
profitieren. Im Zuge des Aus-
baues konnten schlechte Stra-
ßenstellen ausgebessert und 
im Bereich Obergaimberg 
auch Teilstücke neu mit einer 
Asphaltdecke überzogen wer-
den. Im Bereich der „Egger-
Schütte“ wurde eine gänzlich 
geschlossene Asphaltdecke 
aufgebracht.
Im arbeitsintensiven Jahr 
2018 ist außerdem die Er-
schließung der Baugründe 
Lugger-Peheim an der Zet-
tersfeldstraße geplant. Die 

gesamte Baulanderschlie-
ßung kann über die „Agrar 
Lienz“ abgewickelt werden. 
Die ersten „Häuslbauer“ ha-
ben bereits begonnen, sich 
den Traum vom Eigenheim 
zu verwirklichen. Ich wün-
sche Euch jetzt schon eine 
unfallfreie Bauzeit und ein 
angenehmes Wohnen in 
Gaimberg.
Für Kinder im Alter von 
zwei bis 10 Jahren konn-
te auch heuer für die drei 
Sonnendörfergemeinden im 
Kindergarten Thurn eine 
Sommerbetreuung angeboten 
werden.
Im Kindergarten Gaimberg 
sind für Herbst 25 Kinder 
angemeldet, geführt in zwei 
Gruppen. Ich heiße sie schon 

jetzt in unseren Räumlichkei-
ten herzlich willkommen und 
wünsche allen Kindern sowie 
den Eltern einen guten Start 
in diesen aufregenden Le-
bensabschnitt. Erfreulicher-
weise bleiben uns neben 
Angela Klaunzer als Kin-
dergartenassistentin auch 
Mirjam Lerchbaumer, die im 
Kindergartenjahr 2017/18 
bereits als Praktikantin tä-
tig war, erhalten. Sie werden 
sich gemeinsam mit Kinder-
gartenleiterin Cornelia Auer 
und Kindergartenpädagogin 
Christine Reiter um unseren 
Nachwuchs kümmern.
Weiters möchte ich unseren 
ausscheidenden Lehrper-
sonen und dem gesamten 
Lehrerteam Dank und Aner-

kennung für die geleistete Ar-
beit im Schuljahr 2017/2018 
aussprechen. Das Frühlings-
fest beim Pavillon hat ge-
zeigt, welche Talente in den 
Kindern schlummern und von 
unseren Pädagoginnen geför-
dert worden sind.
Der Gaimberger Kirchtag am 
25. und 26. August wird in 
diesem Jahr zu einem ganz 
besonderen Fest. Neben dem 
Bezirksmusikfest, anläss-
lich des Jubiläums „80 Jahre 
Musikkapelle Gaimberg“, 
wird auch die Freundschaft 
Dambach-Gaimberg gebüh-
rend gefeiert. Die Organisa-
tion für diese Feierlichkeiten 
hat die Musikkapelle Gaim-
berg übernommen. Ich bitte 
schon jetzt um zahlreiche 
Unterstützung und lade alle 
herzlich ein, sich am dörfli-
chen Gemeinschaftsleben zu 
beteiligen und an diesem gro-
ßen Fest - weit über Osttirol 
hinaus bekannt - teilzuneh-
men.
In diesem Sinne wünsche 
ich allen Gaimbergerinnen 
und Gaimbergern noch ei-
nen wunderschönen Sommer, 
eine schöne Urlaubs- und Fe-
rienzeit und erholsame Stun-
den im Kreise Eurer Familien 
und Freunde.

Euer Bürgermeister
Bernhard Webhofer

Gemeindegutsagrargemeinschaft Gaimberg
Wie in der letzten Ausgabe der Gemeindezeitung berichtet, 
stehen im Jahr 2018 einige Sanierungs- und Aufräumarbei-
ten im Debanttal an. Neben dem jährlichen Weidebetrieb sind 
auch noch die Spuren des Windwurfes 2016 aufzuräumen, 
kleinere Wege zu sanieren. Vor allem steht als größeres Projekt 
für dieses Jahr die Sanierung der Gasslbodenhütte an. Ein Teil 
dieser Sanierungsarbeiten konnte noch vor Ferienbeginn fer-
tiggestellt, weitere Arbeiten (u. a. Montage einer Photovoltaik-
anlage) sollten noch im Sommer 2018 möglich werden.
Peter Gasser wurde wiederum als Almhirte auf der Gaimber-
ger Alm angestellt. Zu seinen Aufgaben zählen heuer u. a. die 
Beaufsichtigung von 130 Rindern und ca. 240 Schafen. Ich 
wünsche dem Peter sowie den gealpten Tieren einen schönen 
Almsommerabschluss.

Der Substanzverwalter

Beim Frühlingsfest der VS Grafendorf konnten die Kinder 
ihre musikalischen und schauspielerischen Talente zum Be-
sten geben.

Foto: Vroni Amann

Die sanierte Gasslbodenhütte.

Foto: Gemeinde Gaimberg
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Blick in die Gemeindestube

Aus der Sitzung vom 

07.06.2018

Umsetzung der Daten-
schutzgrundverordnung 
(DSGVO) - Auftragsverga-
be
Der Gemeinderat hat einstim-
mig beschlossen, die Fa. Mül-
ler consulting & processing 
(GF Mag. (FH) Florian Mül-
ler), Spitzkofelstraße 43/17, 
9900 Lienz, für die Tätigkeit 
als externer Datenschutzbe-
auftragter für die Gemeinde 
Gaimberg gemäß DSGVO 
zu beauftragen. Die Funktion 
des Datenschutzbeauftragten 
wird im Zusammenhang mit 
der Verwaltungskooperation 
„Kommunal Management 
Center Osttirol“ wahrgenom-
men.

Führung einer alterserwei-
terten Kinderbetreuungs-
gruppe
Der Gemeinderat hat sich 
einstimmig dafür ausgespro-
chen, für das Kindergarten-
jahr 2018/2019 im Kinder-
garten Gaimberg wieder eine 
alterserweiterte Kinderbe-
treuungsgruppe zu führen. 
Betreuungszeitraum: tägl. 
von 07:15 bis 07:45 Uhr und 
von 11:45 bis 13:00 Uhr; klei-
ne Alterserweiterung nach 
oben (6 - 10 Jahre) für Volks-
schüler der VS Grafendorf.

Kauf- und Dienstbarkeits-
vertrag
Der Gemeinderat hat einstim-
mig den Kauf- und Dienst-
barkeitsvertrag, abgeschlos-
sen zwischen der Pfarrkirche 
Grafendorf und Gemeinde 
Gaimberg, genehmigt.
Vertragsgegenstand ist eine 
Teilfläche im Ausmaß von 
67 m² aus den Gpn. 293/1 
und 295, KG Obergaimberg, 
welche von der Pfarrkirche 
Grafendorf an die Gemeinde 

Gaimberg zum Zwecke der 
Errichtung eines Turnsaales 
bei der Volksschule abgetre-
ten wird. Der Kaufpreis wur-
de vereinbarungsgemäß mit 
€ 100,-- pro m² festgelegt (si-
ehe auch GR-Beschluss vom 
02.03.2017).
Mit gegenständlichem Ver-
trag wurde gleichzeitig die 
Ersichtlichmachung des 
Rechtes des Gehens und Fah-
rens auf Gst. 298/5 (Gemein-
de Gaimberg) zugunsten der 
Gste. 293/1 und 295 (Pfarr-
kirche) geregelt (Einverlei-
bung der Dienstbarkeit des 
Gehens und Fahrens gem. 
Pkt. XII. des Vertrages).
Weiters wurde seitens der 
Gemeinde der Löschung der 
Dienstbarkeit für die Gemein-
de Gaimberg - „Benützung 
des im ersten Stock rechts 
vom Stiegengang gelegene 
Zimmer als Schulzimmer für 
öffentliche Volksschule Gaim-
berg“ - (altes Mesnerhaus) 
eingewilligt.

Fortschreibung Finanzie-
rungsplan „Zubau Turnsaal 
VS Grafendorf“
Der Gemeinderat hat mit 7 
Ja-Stimmen und 3 Stimm-
enthaltungen nachfolgenden 
Finanzierungsplan (1. Fort-
schreibung) für das Projekt 
„Zubau Turnsaal und Erwei-
terung Volksschule Grafen-
dorf“ beschlossen:

Zubau Turnsaal und Er-
weiterung VS Grafendorf – 
Auftragsvergaben
Der Gemeinderat hat einstim-

mig im Zusammenhang mit 
dem Projekt Turnsaalzubau 
folgende Auftragsvergaben 
beschlossen:

Statiker:
Fa. arendt.statik, Dipl.-Ing. 
Wolfgang Arendt, 9900 Lienz
Auftragssumme: € 16.440,-- 
inkl. MWSt. (lt. Angebot vom 
30.05.2018)

Planung Haus- und Elektro-
technik:
Fa. Technoterm, 9900 Lienz
Auftragssumme: € 18.000,-- 
inkl. MWSt. (lt. Angebot vom 
12.04.2018)

Lastenfreistellung für eine 
Teilfläche der Gp. 237/3, 
KG Untergaimberg
Von Frau Martha Lugger, Un-
tergaimberg 1, wird beabsich-
tigt, aus der Liegenschaft EZ 
90001 KG 85040 Untergaim-
berg (geschlossener Hof „Pe-
heim“) u.a. die in der Vermes-
sungsurkunde des DI Rudolf 
Neumayr vom 19.04.2018, 
GZ. 7123/2016, ausgewie-
senen Teilflächen „14“ (212 
m²), „16“ (0 m²) und „18“ 
(96 m²) - untergeteilt aus Gst. 
237/3 KG Untergaimberg - 
abzuschreiben.
Der Gemeinderat hat auf An-
trag einstimmig beschlossen, 
auf die zugunsten der Ge-
meinde Gaimberg eingetra-
genen Dienstbarkeit

a) der Weide,
b) die als notwendig er-
kannten Wege anzulegen und 
wiederherzustellen,

c) für Gemeinde und sonstige 
öffentliche Zwecke:
Baumaterial zu gewinnen, 
Quellen und fließendes Was-
ser zur dauernden Benützung 
abzuleiten,

hinsichtlich der Teilflächen 
„14“, „16“ und „18“ (unter-
geteilt aus Gst. 237/3 KG 
Untergaimberg) zu verzich-
ten und die Einverleibung der 
Löschung der o.a. Dienstbar-
keiten zu bewilligen.

Es wurde einstimmig eine 
Ablöse von € 0,75 pro m² 
(d.s. bei 212 m² → € 159,--) 
festgelegt. Für die Teilfläche 
„18“ (Verkehrsfläche) ist kein 
Ablösebeitrag zu entrichten.

Änderung des Flächenwid-
mungsplanes
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raum-
ordnungsgesetzes 2016 eine 
Änderung des Flächenwid-
mungsplanes der Gemeinde 
Gaimberg im Bereich der 
Gpn. 230/1 u. 237/3, KG Un-
tergaimberg beschlossen. Der 
Entwurf sieht eine Änderung 
des Flächenwidmungsplanes 
im Bereich der neu ausgewie-
senen Baugründe Lugger/Pe-
heim, Zettersfeldstraße, von 
derzeit „Freiland“ in künftig 
„Wohngebiet“ gem. § 38 Abs. 
1 TROG 2016 vor.

Übernahme der neu gebil-
deten Grundstücke  460 
und 457, KG Untergaim-
berg, als Gemeindestraße 
in das öffentliche Gut und 
Widmung als Gemeinde-
straße gemäß § 13 Tiroler 
Straßengesetz
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig die Übernahme der 
neu gebildeten Grundstücke 
Gp. 460 (1.244 m²) und Gp. 
457 (80 m²), beide KG Un-
tergaimberg, gemäß Ver-

Vorläufige Gesamtkosten geschätzt € 1.312.000,00 
 

Gesamtfinanzierungsplan (2018 – 2020) 
Bedarfszuweisung Land € 680.000,00 
Förderung Schuleinrichtungen Land € 60.000,00 
Sonstige GAF-Mittel Land € 30.000,00 
„Kommunales Investitionsprogramm (KIP)“ € 15.500,00 
Zweckzuschuss „Barrierefreiheit“ € 15.000,00 
Rücklagenentnahme € 65.500,00 
Darlehen € 300.000,00 
Ordentlicher Haushalt € 146.000,00 
Summe  € 1.312.000,00 

4
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messungsurkunde DI Rudolf 
Neumayr vom 19.04.2018, 
GZ. 7123/2016, als Gemein-
destraße ins öffentliche Gut 
(Wege) und die Erlassung 
folgender Verordnung be-
schlossen:
Der Gemeinderat der Ge-
meinde Gaimberg erklärt 
die Wegparzellen Gp. 460 
und Gp. 457, beide KG Un-
tergaimberg (Peheimweg) 
gemäß § 13 Tiroler Straßen-
gesetz, LGBl. Nr. 13/1989, 
in der geltenden Fassung, 
zur Gemeindestraße und be-
schließt die (kostenfreie) 
Übernahme dieser Wegpar-
zellen ins öffentliche Gut 
(Wege) der Gemeinde Gaim-
berg.
Gemäß § 13 Abs. 6 Tiro-
ler Straßengesetz wird die 
Öffnung dieser (neuen) Ge-
meindestraße zum Gemein-
gebrauch nach Erwerb des Ei-
gentums an den Wegparzellen 
(Gpn. 460 und 457, KG Un-
tergaimberg) durch die Ge-
meinde Gaimberg vom Bür-
germeister durch Anschlag 
an der Amtstafel gesondert 
bekannt gemacht.

Personalangelegenheiten 
Anstellung Kindergarten-
assistentin
Der Gemeinderat hat be-
schlossen, Frau Mirjam 
Lerchbaumer, wohnhaft in 
9907 Tristach, ab 10.09.2018 
befristet für das Kindergar-
tenjahr 2018/2019 im Kinder-
garten Gaimberg als Kinder-
gartenassistentin anzustellen. 
Die Anstellung erfolgt nach 
dem Gemeinde-Vertragsbe-
dienstetengesetz 2012 idgF., 
Entlohnungsschema VB II, 
Entlohnungsgruppe e, Be-
schäftigungsausmaß: 20 Wo-
chenstunden (d.s. 50 % der 
Vollbeschäftigung).

Grundabtretung an Frau 
Eva Weiler, Untergaimberg 
6/2, 9905 Gaimberg
Der Gemeinderat hat einstim-

mig beschlossen, eine Teil-
fläche im Ausmaß von 13 m² 
aus der Gp. 390/1 KG Unter-
gaimberg (öffentliches Gut) 
an die Antragstellerin Frau 
Eva Weiler (Eigentümerin der 
Gp. 203/5 KG Untergaim-
berg) lt. Vermessungsurkun-
de des Dipl.-Ing. Rudolf Neu-
mayr vom 15.05.2018, GZ. 
8502/2018, zum Kaufpreis 
von € 100,-- pro m² abzutre-
ten und die Abschreibung des 
Trennstückes nach den Son-
derbestimmungen des Lie-
genschaftsteilungsgesetzes 
grundbücherlich durchzufüh-
ren.

Audit „Familienfreundliche 
Gemeinde“ - Umsetzung 
von familien- und kinder-
freundlichen Maßnahmen
Der Gemeinderat hat einstim-
mig beschlossen, folgende 
von der Projektgruppe vor-
geschlagenen familien- bzw. 
kinderfreundliche Maßnah-
men und deren Finanzierung 
in den nächsten drei Jahren 
umzusetzen:
- Infoständer im Gemeinde-
amt über Angebote von Kin-
derärzten, Schwangerschaft, 
Geburt, Gymnastik
- Verkehrssicherheit Tempo 
30 km/h-Zone - Anbringung 
von Markierungen auf den 
Straßen im Bereich Gemein-
de, Kindergarten und Volks-
schule
- Kinderturnen
- Impfaktion FSME 

Überprüfung von Spiel-, 
Sport- und Schuleinrich-
tungen - Auftragsvergabe
Der Gemeinderat hat einstim-
mig beschlossen, das Ingeni-
eurbüro Ing. Ram Thomas, 
9903 Oberlienz, mit der jähr-
lichen Hauptüberprüfung der 
Spiel-, Sport- und Schulein-
richtungen (Spielplätze Kin-
dergarten, Volksschule und 
Sportunion, Gymnastikraum 
VS, Schul- und Projektions-
tafeln VS) lt. Angebot vom 

12.05.2018 in Form eines 
Rahmenvertrages mit 5-jäh-
riger Bindungsdauer zu be-
auftragen.
Überprüfungskosten: Spiel-
platzüberprüfung bis 5 Ge-
räte € 80,00; Gymnastikraum 
€ 69,00; Schultafel € 29,00; 
Projektionstafel € 23,50. 
Nachlass von 10 % auf die 
angebotenen Einzelpreise 
(Rahmenvertrag).

Gemeindegutsagrarge -
meinschaft Gaimberg
Genehmigung von Ausgaben
Der Gemeinderat hat einstim-
mig auf Antrag des Substanz-
verwalters diverse Ausgaben 
bzw. Zahlungsaufträge der 
Gemeindegutsagrargemein-
schaft Gaimberg in der Höhe 
von € 9.345,95 genehmigt.

Sanierung Gasslbodenhütte
Der Gemeinderat hat sich ein-
hellig für eine Sanierung der 
Gaselbodenhütte im Debant-
tal, wie vom Agrargemein-
schaftsausschuss und Subs-
tanzverwalter vorgeschlagen, 
ausgesprochen. 
Mit den Zimmermeisterar-
beiten wurde die Fa. Holzbau 
Duregger lt. Angebot vom 
01.06.2018 beauftragt (Auf-
tragssumme: € 17.800,-- inkl. 
MWSt.).

Zuschuss für Bäuerinnen-
Lehrfahrt 2018
Bei der diesjährigen 2-tä-
gigen Bäuerinnen-Lehrfahrt 
in die Steiermark bzw. ins 
Burgenland sind drei Teilneh-
merinnen aus Gaimberg mit-
gefahren. Der Gemeinderat 
hat auf Antrag der Ortsbäu-
erin mit 8 Ja-Stimmen und 
2 Stimmenthaltungen einen 
Zuschuss von € 50,-- pro Teil-
nehmerin genehmigt.

Unterstützung der Sport- 
und Sprachwoche der NMS 
Lienz-Nord
Der Gemeinderat hat für die 7 
Gaimberger SchülerInnen an 

der diesjährigen Sport- und 
Sprachwoche der NMS Li-
enz-Nord in Italien (Lignano) 
einen Zuschuss von € 30,-- 
pro Person genehmigt.

Genehmigung „Parteieuro“ 
SPÖ Bezirksorganisation 
Lienz
Der Gemeinderat hat auf An-
trag der SPÖ Bezirksorgani-
sation Lienz einstimmig den 
„Parteieuro“ in der Höhe von 
€ 32,76 für das Jahr 2018 un-
ter der Bedingung genehmigt, 
dass die Förderung der Orts-
gruppe zugutekommt. Der 
„Parteieuro“ richtet sich nach 
dem Ergebnis der letzten 
Landtagswahl - pro Wähler-
stimme wird ein Betrag von 
0,36 Euro ausbezahlt.

Zuteilung einer Grabstätte 
im Friedhof Gaimberg
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig beschlossen, gemäß 
§ 13 der Friedhofsordnung 
der Gemeinde Gaimberg 
das Benützungsrecht für das 
Familiengrab Nr. 108 (neue 
Friedhofsanlage) ab dem 
27.03.2018 an die Fam. Carin 
Oberegger, Zaandam (NL), 
zu vergeben.

TVB Osttirol Geschäftsord-
nung neu - Zusammenset-
zung eines Ortsausschusses
Der Gemeinderat hat sich 
einstimmig dafür ausgespro-
chen, für den künftigen Orts-
ausschuss seitens des Ge-
meinderates Gaimberg Herrn 
Bgm. Webhofer Bernhard 
und Frau EGRin Staffler Chri-
stina namhaft zu machen.

Aus der Sitzung vom 

26.07.2018

Änderung eines Bebau-
ungsplanes
Der Gemeinderat hat gemäß 
den Bestimmungen des Ti-
roler Raumordnungsgesetzes 
2016 einstimmig eine Ände-

5
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rung des Bebauungsplanes 
im Bereich der Gpn. 233/8, 
233/10, 233/11, 233/13, 
alle KG Untergaimberg, be-
schlossen.

Erlassung eines Bebauungs-
planes
Der Gemeinderat hat gemäß 
den Bestimmungen des Ti-
roler Raumordnungsgesetzes 
2016 einstimmig die Erlas-
sung eines Bebauungsplanes 
im Bereich der Gpn. 438 und 
258/2, KG Untergaimberg, 
beschlossen.

Flächenwidmungsplanän-
derungen
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raumord-
nungsgesetzes 2016 folgende 
Änderungen des Flächenwid-
mungsplanes der Gemeinde 
Gaimberg beschlossen:
- Änderung des Flächenwid-
mungsplanes im Bereich der 
Gp. 258/1 (neue Gp. 438) KG 
Untergaimberg (rd. 51 m²) 
von „Freiland“ in „Wohnge-
biet“.
- Änderung des Flächenwid-
mungsplanes im Bereich der 
Gp. 390 KG Untergaimberg 
(rd. 13 m²) von „Freiland“ in 
„Wohngebiet“.
- Änderung des Flächenwid-
mungsplanes im Bereich der 
Gp. 350/1 KG Obergaimberg 
(rd. 10 m²) von „Freiland“ in 
„Landwirtschaftliches Misch-
gebiet“.

Darlehensaufnahme
Der Gemeinderat hat mit 8 
Ja-Stimmen und 3 Stimm-
enthaltungen beschlossen, 
zur Teilfinanzierung des Ge-
samtkostenaufwandes für das 
Bauvorhaben „Zubau Turn-
saal und Erweiterung VS Gra-
fendorf“ ein Bankdarlehen in 
der Höhe von € 300.000,-- bei 
der Dolomitenbank Osttirol-
Westkärnten eG, 9900 Lienz, 
zu den in der Darlehensaus-
schreibung vom 29.06.2018 

angeführten Bedingungen 
bzw. zu den im Darlehens-
angebot der Dolomitenbank 
Osttirol-Westkärnten eG vom 
19.07.2018 angeführten Kon-
ditionen aufzunehmen.

Auflösung der Rücklage 
„Turnsaal Volksschule“
Der Gemeinderat hat einstim-
mig die Auflösung der beste-
henden Rücklage „Turnsaal 
Volksschule“ in der Höhe von 
€ 65.428,28 bei der Lienzer 
Sparkasse zum Zwecke der 
Teilfinanzierung des Bauvor-
habens Zubau Turnsaal und 
Erweiterung der Volksschule 
Grafendorf beschlossen.

Bauvorhaben „Zubau 
Turnsaal und Erweiterung 
Volksschule“
Änderung der Einreich
planung
Der Gemeinderat hat mit 
10 Ja-Stimmen und 1 Ge-
genstimme gemäß Empfeh-
lungsbeschluss des Bauaus-
schusses vom 22.06.2018 
den geänderten Planentwurf 
des Architekten DI Martin 
Valtiner vom 26.07.2018 ge-
nehmigt. Die Änderungen be-
treffen im Wesentlichen den 
erforderlichen Lifteinbau an 
der Westseite der Volksschule 
im Bereich des Hauptzugan-
ges und den zusätzlichen Ein-
bau eines Treppenliftes vom 
Erdgeschoß zur Turnsaalebe-
ne sowie die Platzgestaltung 
im Süden des Turnsaals.

Auftragsvergabe - Baumeis-
terarbeiten
Der Gemeinderat hat den 
Antrag des Bürgermeisters 
bezüglich Vergabe der Bau-
meisterarbeiten mehrheitlich 
abgelehnt (Abstimmungs-
ergebnis: 5 Ja-Stimmen, 5 
Nein-Stimmen, 1 Stimment-
haltung).

Genehmigung Baukosten-
zuschuss
Der Gemeinderat hat einstim-
mig einen Baukostenzuschuss 
in der Höhe von € 2.058,19 
(d.s. 15 % des Erschließungs-
beitrages) an Herrn Johann 
Mariner für sein Bauvorha-
ben (Rinderstall mit Futterla-
ger und Maschinenhalle auf 
Gst. 180 KG Untergaimberg) 
genehmigt.

Haushaltsüberschreitungen
Die außer- und überplanmä-
ßigen Ausgaben im ordent-
lichen Haushalt samt Be-
deckungsvorschlag wurden 
vom Gemeinderat einstimmig 
genehmigt.

Tierheim Osttirol - Erhal-
tungskostenbeitrag
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig entsprechend dem 
Beschluss des Planungsver-
bandes 36 vom 30.08.2016 
und Empfehlungsbeschluss 
des Tiroler Gemeindever-
bandes vom 01.12.2016 ei-
nen Erhaltungskostenbeitrag 
an den Osttiroler Tierschutz-

verein in der Höhe von € 0,20 
pro Einwohner und Jahr ge-
nehmigt. Der Förderbetrag 
wird von den Abgabener-
tragsanteilen einbehalten und 
vom Land Tirol mit der Lan-
desförderung direkt an den 
Osttiroler Tierschutzverein 
überwiesen.

Baulanderschließung Bau-
gründe Lugger/Peheim Zet-
tersfeldstraße
Der Gemeinderat hat sich 
einstimmig dafür ausgespro-
chen, die Baulanderschlie-
ßung für die Baugründe Lug-
ger/Peheim Zettersfeldstraße 
über die Agrar Lienz abzuwi-
ckeln.

Gemeindegutsagrarge -
meinschaft Gaimberg
Genehmigung von Ausgaben
Der Gemeinderat hat auf An-
trag des Substanzverwalters 
Ausgaben bzw. Zahlungs-
aufträge der Gemeindegutsa-
grargemeinschaft Gaimberg 
in der Höhe von € 16.182,58 
(betrifft: Sanierung Gasslbo-
denhütte, Aufforstung, Rüs-
selkäfervorbeugung) einstim-
mig genehmigt.

Photovoltaikanlage Gasslbo-
denhütte
Der Gemeinderat hat mit 
9 Ja-Stimmen und 2 Nein-
Stimmen beschlossen, zur 
Stromversorgung der Gassl-
bodenhütte eine Photovoltai-
kanlage gemäß Angebot der 
Fa. sun.e-solution GmbH, 
9991 Dölsach, zu installieren 
(Auftragssumme: € 5.367,61 
brutto).

Christian Tiefnig
Amtsleiter
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Pflichtlektüre Sonnseiten!
Maria Kollnig und Maria Are-
ndt haben die schönsten Blu-
men auf dem Balkon. Steht in 
den Sonnseiten. Gaimbergs 
Volksschule bekommt einen 
Turnsaalzubau. Steht in den 
Sonnseiten. Die Musikkap-
pelle feiert ihr 80-jähriges 
Jubiläum und macht einen 
Ausflug nach Kempten. Und 
Burkhard Hansen urlaubte 
zum 20. Mal auf dem Frei-
mannhof. Steht alles in den 
Sonnseiten. 
In der Freimannhof`schen 
Frühstückstube liegen mir als 
Gast immer ein paar Ausga-
ben bereit. Besonders liebe 
ich den „Blick in die Gemein-
destube“: Absturzsicherung 
beim oberen Friedhof. Neue 
Kanalanschlüsse bis hin zum 
„RegioNet Gaimberg“. Ge-
bühren und Gemeindeabga-
ben. Kostenübernahme für 
Bürgermeisterausflug. Und 
nicht zuletzt die Wahlergeb-
nisse der Landtagswahl erre-
gen mein großes Interesse. 
Warum eigentlich? Warum 
interessiert mich „Piefke“ aus 
der Domstadt Köln das Klein-
klein der Gaimberger Dorfge-
meinschaft? Vielleicht sind es 
ja Ausdrücke wie Obmann, 
Obfrau, Trachtenwart, Be-
zirkskommandant oder Kol-
laudierung, „Krapfenschnag-
geln“ und „Kräuterbusch`n 
am Hohen Frauentag“, die 
meine Neugier wecken. Mir 
gänzlich unbekannte Begrif-

fe, die ich zu enträtseln ver-
suche.
Ganz sicher sind es die aus-
führlichen Chroniken, die 
mich faszinieren: Ostti-
rols Zeit im Dritten Reich, 
Zwangsvereinigungen von 
Gemeinden und die Wieder-
herstellung der alten Dorf-
grenzen nach dem Krieg. Und 
das alles bebildert aus einem 
scheinbar unerschöpflichen 
Fotoarchiv. Selbst die Nach-
rufe packen und berühren 
mich, weil sie von bäuerlicher 
Tradition und Zusammenhalt 
erzählen. Der Obergaimber-
ger Lukas und all die anderen 
frisch Geborenen müssen also 
eine gute Zeit vor sich haben!
Eine Zeit und ein Leben, die 
mir als Großstädter fremd und 
verlockend erscheinen, weil 
man in meiner „Welt“ weder 
den Feuerwehrmann mit Vor-
namen noch den Nachbarn 

von zwei Türen weiter kennt. 
Die Sonnseiten zeigen, dass 
es auch anders geht. Sie er-
klären mir, wie eine Osttiro-
ler Dorfgemeinschaft funkti-
oniert: durch gute Vernetzung 
und gegenseitige Unterstüt-
zung. Und am Ende treffen 
sich alle bei erstaunlich vie-
len Festivitäten. Aktueller 
Festkalender steht - natürlich 
- in den Sonnseiten!

Andreas Schlapa
Bildingenieur beim WDR

Zum Schreiber dieser loben-
den Zeilen: Andreas Schlapa 
verbrachte bereits 1970 mit 
Eltern und Schwester den 
ersten Urlaub in Gaimberg. 
Damals spielte er als Zehn-
jähriger mit den Freimann-
kindern „Verstecken in den 
Getreidegarben“, die um 
diese Zeit den Acker beim 

Haus bestückten. Nun - ge-
reift wie die Roggengarben 
in den Kindertagen - zieht es 
ihn immer wieder an diesen 
Ort, auch hier den Wandel 
registrierend - das Werden 
und Vergehen -  fein beob-
achtend. In seinem Beitrag 
spiegelt sich die Vielfalt der 
Themenfelder, man erahnt die 
Freude und das Engagement 
aller Beteiligten. Es sind dies 
die SchriftführerInnen der di-
versen Vereine oder Obleute, 
der Pfarrverantwortliche, der 
Gemeindechronist, „Gastau-
toren“ u.v.a., die zum Gelin-
gen unserer Gemeindezeitung 
Wesentliches leisten.
Und wir fassen Herrn Schla-
pas Beitrag als verdiente An-
erkennung und gediegenes 
Lob für „20 Jahre Sonnsei-
ten“ auf. 1998 unter Bgm. 
Bartl Klaunzer vom damali-
gen Gemeinderat Friedl Web-
hofer ins Leben gerufen, wer-
den die „Sonnseiten“ heute 
mit Interesse gelesen und 
sind für manche „Ausgewan-
derte“ ein liebgewordenes 
Bindeglied zur alten Heimat 
geworden.

Die Redaktion dankt aus die-
sem Anlass allen Mitarbei-
terInnen herzlich und freut 
sich über die weitere gute 
Zusammenarbeit!

Andreas Schlapa hat sich ein kühles Plätzchen gesucht, um 
Neuigkeiten von Gaimberg aus den „Sonnseiten“ zu erfah-
ren.
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Kompetenzen bündeln -
personelle Ressourcen optimal einsetzen

Elf Gemeinden in Osttirol 
setzen gemeinsame Bau-
rechtsverwaltung um
Der Bezirk Lienz ist geprägt 
von Kleingemeinden. In den 
meisten der Gemeinden sind 
maximal zwei bis drei Per-
sonen mit der Gemeindever-
waltung beschäftigt. Um den 
stetig wachsenden und kom-
plexer werdenden Aufgaben 
gewachsen zu sein, wurde be-
reits im November 2013 eine 
Arbeitsgruppe eingerichtet, 
deren Ziel die Erhebung von 
Möglichkeiten zur interkom-
munalen Zusammenarbeit in 
verschiedenen Bereichen war. 
Im Zuge von Bürgermeister-
konferenzen, Verbandsver-
sammlungen und Amtsleiter-
tagungen wurde schließlich 
dem Baubereich höchste Pri-
orität zugesprochen. Es han-
delt sich dabei um einen sehr 
genau definierten und abge-
grenzten Aufgabenbereich, 
dessen Herausforderungen 
von allen Gemeinden bewäl-
tigt werden müssen. 

Zusammenarbeit sichert 
Infrastruktur im ländlichen 
Raum
Bereits 2015 wurde in der 
Verbandsversammlung des 
Gemeindeverbandes „Bau-
sachverständige und Steu-
erprüfer“ das Leaderprojekt 
„Verwaltungskooperation 
Osttirol“ beschlossen und 
eine Steuerungs- und Projekt-
gruppe installiert, die eine Zu-
sammenarbeit im Bereich des 
Baurechts untersuchte und 
damit eine erfolgreiche Inno-
vation auf den Weg brachte: 
die gemeinsame Baurechts-
verwaltung von insgesamt 
elf Gemeinden. Ausdrücklich 
begrüßt und finanziell geför-
dert wurde das zukunftswei-
sende Vorhaben vom Land 
Tirol. Gemeindelandesrat Jo-

hannes Tratter, der sich seit 
Jahren für den Ausbau der in-
terkommunalen Kooperation 
stark macht, freut sich über 
die erfolgreiche Entwicklung 
in Osttirol: „Gemeindeüber-
greifende Zusammenarbeit 
ist für mich ein ganz zentra-
les Anliegen. Projekte wie 
die Verwaltungsgemeinschaft 
Osttirol sind wegweisend für 
regionale Schwerpunktset-
zung und effizienten Einsatz 
finanzieller und personeller 
Ressourcen. Solche Koope-
rationen haben  Vorbildcha-
rakter und Zukunft, denn sie 

weisen in die richtige Rich-
tung und sind zum Vorteil der 
Bürgerinnen und Bürger.“

Ziele der „Baurechtsver-
waltung Osttirol“ 
Mit dieser Verwaltungs-
kooperation können gleich 
mehrere Ziele erreicht wer-
den:
- Qualitätssicherung und Er-
höhung der Rechtssicherheit 
in Bauverfahren 
- vereinfachte Abwicklung 
von Bauverfahren 
- Nutzung von Synergien 
- Entlastung der Gemeinde-

ämter als örtliche Bauämter 
- Beitrag zum Ausbau der 
gemeindeübergreifenden Zu-
sammenarbeit
Durch den Einsatz von juris-
tisch und bautechnisch aus-
gebildetem Personal soll ein 
einheitlicher Gesetzesvollzug 
gewährleistet sowie das Bür-
gerservice optimiert und da-
durch die Qualität der Dienst-
leistung gesteigert werden. 
Wichtig ist, dass dabei die 
Gemeindeautonomie voll-
ständig erhalten bleibt: Der 
Bürgermeister ist und bleibt 
Baubehörde. Die Abwicklung 
des Bauverfahrens erfolgt 
aber nicht mehr im eigenen 
Gemeindeamt, sondern über 
das Kommunal Management 
Center Osttirol KMCO. 
Durch die gemeinsame An-
laufstelle der Verwaltungs-
kooperation entstehen sowohl 
für die Bürgermeister und Ge-
meindeämter der Mitglieds-
gemeinden als auch für die 
BauwerberInnen zahlreiche 
Vorteile: die Rechtssicherheit 
im Bauverfahren wird erhöht; 
die Qualität und Homogenität 
der Bauverfahren wird ge-
steigert und gesichert; emo-
tionalen Begegnungen wird 
vorgebeugt; optimales Bür-
gerservice wird gewährleis-
tet; die Gemeindeverwaltung 
wird entlastet und es entsteht 
damit ein Zeitgewinn für Ge-
meindeamt und Bürgermeis-
ter zugunsten der zahlreichen 
anderen Aufgaben der Ge-
meindeverwaltung. 

Gemeinde Assling ist Stand-
ort der Baurechtsverwaltung
Sitzgemeinde der Verwal-
tungskooperation ist die Ge-
meinde Assling mit Bürger-
meister Bernhard Schneider 
MBA. Als Geschäftsstellen-
leiter fungiert Gemeinde-
amtsleiter Mag. (FH) Florian 

Die Angelegenheiten des Baurechts werden in elf Osttiroler 
Kommunen in Zukunft vom Kommunal Management Center 
Osttirol erledigt.

Bgm. Matthias Scherer, LR Mag. Johannes Tratter, Juri-
stin Mag. Dr. Alexandra Thaler-Gollmitzer, Bgm. Bernhard 
Schneider (v.l.).

Fotos: Gemeinde Assling

8
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Müller. Die Finanzierung der 
Verwaltungskooperation ist 
für drei Jahre gewährleistet. 
In weiterer Folge sollen fol-
gende Fachbereiche ebenso 
in der Verwaltungsgemein-
schaft behandelt werden:
- DSVGO - Bestellung eines 
gemeinsamen Datenschutz-
beauftragten 
- Personalwesen inkl. Lohn-
verrechnung 
- Veranstaltungswesen 
- Rechnungswesen 
- allgemeine Servicedienste 

Durch die Spezialisierung in 
den einzelnen Fachbereichen 
wird die Qualität gesteigert, 
ein einheitlicher Vollzug ge-
währleistet sowie der Verfah-
renslauf optimiert.

Land schafft rechtlichen 
Rahmen - Gemeinden nut-
zen Verwaltungskooperati-
on
Die rechtlichen Rahmenbe-
dingungen für die nunmeh-
rige Umsetzung wurden von 
der Tiroler Landesregierung 

bereits 2015 im Zuge der 
Verankerung der Verwal-
tungsgemeinschaften in der 
TGO und der Möglichkeit der 
„Dienstzuweisung“ (§ 18a 
G-VBG im Jänner 2017) ge-
schaffen. Mit einer Auftakt-
veranstaltung, die 2017 in der 
Gemeinde Assling stattfand, 
wurde der Weg zur Verwal-
tungsgemeinschaft Osttirol 
eingeleitet. Der Kooperati-
onsvertrag, der im Mai 2018 
vereinbart wurde, regelt - be-
ruhend auf den jeweiligen 

Gemeinderatsbeschlüssen - 
die Zusammenarbeit der elf 
beteiligten Gemeinden Abfal-
tersbach, Assling, Gaimberg, 
Iselsberg-Stronach, Kartitsch, 
Nikolsdorf, Oberlienz, Ober-
tilliach, Prägraten, Schlaiten 
und St. Johann im Walde.  
Mit 04.06.2018 ist die Ver-
einbarung in Kraft getreten 
und die Aufsichtsbehörde hat 
die Anzeige der Verwaltungs-
kooperation zur Kenntnis ge-
nommen. 

Einweihung der GHS-Wohnanlage
Sonnensiedlung in Gaimberg

Am Freitag, dem 7. Juni 
2018 fand die Einweihung 
und Segnung der insgesamt 
15 Wohnungen der neuen 
Wohnanlage Sonnensied-
lung in der Zettersfeldstraße 
in Gaimberg statt. 
Mit einem besonderen „Grüß 
Gott“ hieß Bürgermeister 
Bernhard Webhofer die Woh-
nungsmieter, die Gaimberg 
zu ihrem neuen Wohnort und 
Mittelpunkt ihrer Lebens-
interessen gewählt haben, 
willkommen. Dieser Tag war 
nicht nur für die Mieter die-
ser schönen Wohnanlage ein 
Freudentag, sondern auch 
für die Gemeinde Gaimberg. 
Die Gemeinde Gaimberg hat 
bereits seit Jahren versucht, 
gemeinnützige Wohnbauträ-
ger, im Rahmen des sozia-
len Wohnbaues, für unseren 
Standort zu gewinnen. Da 
wir als Gemeinde über wenig 
Eigengrund verfügen, liegen 
uns solche Projekte besonders 
am Herzen. Durch die hohen, 
teils sogar unerschwinglichen 
Grundstückspreise in unserer 
schönen und sonnigen Kom-
mune konnten bisher nur we-
nige solcher Projekte umge-
setzt werden. 
„Für mich hat diese Wohn-
anlage eine ganz besondere 
persönliche Bedeutung, die 

Bauverhandlung für die-
ses Projekt war meine erste 
Amtshandlung als junger 
Bürgermeister. Mit der Über-
gabe der nun fertiggestellten 
Wohnanlage an die zukünfti-
gen Einwohner unserer Ge-
meinde, ist der soziale Wohn-
bau in verdichteter Bauweise 
in unserem Ort erfolgreich 
umgesetzt worden. Mir als 
Bürgermeister war es immer 
schon ein Anliegen, mit Hilfe 
des sozialen Wohnbaues, die 
jungen GaimbergerInnen in 
der eigenen Gemeinde halten 
zu können. Dadurch versu-
chen wir natürlich auch die 

stetig steigende Landflucht 
einzudämmen.
Im Namen der Gemeinde 
Gaimberg heiße ich alle Mie-
ter, insbesondere die jungen 
Familien, recht herzlich will-
kommen. Ich hoffe, dass sie 
sich in Gaimberg bald wohl 
fühlen werden und hier ein 
Stück Heimat finden. Mögen 
sie viele glückliche Stunden 
in ihren Wohnungen erleben. 
Zu diesem freudigen Anlass 
möchte ich Euch auch zu ge-
genseitigem Verständnis, To-
leranz und einem friedlichen 
Zusammenleben im Sinne 
einer guten Nachbarschaft 

aufrufen. Meine persönliche 
Hilfe und auch die Hilfe der 
Gemeinde möchte ich Euch 
an dieser Stelle zusagen. Ich 
hoffe, dass Ihr nun voller 
Stolz und Freude sagen könnt 
„wir sind jetzt Gaimberger“.

Insgesamt verfügt die Wohn-
anlage über 15 Wohneinhei-
ten, die vom Lienzer Archi-
tektenbüro Machnè geplant 
und in 18 monatiger Bauzeit 
errichtet wurde. In der neu-
en GHS-Wohnanlage stehen 
drei Zweizimmerwohnungen, 
neun Dreizimmerwohnun-
gen und drei Vierzimmer-
wohnungen zur Verfügung. 
Alle Wohnungen sind bereits 
vergeben und zum größten 
Teil auch schon bezogen. Die 
Wohnungsvergabe erfolgte in 
Miete mit Kaufoption; nach 
zehn Jahren ist der Erwerb 
dieser Wohnungen möglich. 
Vikar Stefan Bodner segnete 
in der Feierstunde die Wohn-
anlage. Festlich umrahmt 
wurde die Einweihung von 
der Bläsergruppe „Horn-
flakes“ der Musikkapelle 
Gaimberg.

Bernhard Webhofer
Bürgermeister

GHS-Obmann Reg.-Rat Josef Altenweisl, Vikar Stefan Bod-
ner, Bgm.a.D. Martina Klaunzer, Bgm. Bernhard Webhofer 
(v.l.) bei der Segnung der Wohnanlage.

Foto: Gemeinde Gaimberg

9
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Wir sind die Familie Johann 
und Michaela Mariner und 
kommen aus Virgen. Mit 
unseren vier Kindern Stefan 
(14), Mathias (12), Rafael (9) 
und Michael (6) bewirtschaf-
ten wir seit 2010 den Graben-
schusterhof in Untergaim-
berg. Im Jahr 2012 haben wir 
den Hof von Sepp und Maria 
Baur (vlg. Schusterle) über-
nommen.
Da der Stall den heutigen An-
forderungen nicht mehr ent-
spricht und ein Umbau bzw. 

Ausbau sich eher schwierig 
gestaltet hätte, haben wir uns 
für eine Hofverlegung ent-
schlossen. Damit wurde der 
Grundstein für unser neues 
Stallgebäude gelegt. Dort 
werden wir ca. 25 Milchkü-
he mit Nachzucht halten. Das 
Wohl der Tiere ist uns ein gro-
ßes Anliegen, deshalb wurde 
auf viel Platz, gute Luft und 
viel Lichteinfall großer Wert 
gelegt. Da der Stall als Lauf-
stall ausgelegt ist, entspricht 
er auch in Zukunft den An-

forderungen eines besonders 
tierfreundlichen und bewirt-
schaftungseffizienten Stalles.
Die angespannte Lage in der 
heutigen Landwirtschaft ist 
uns durchaus bewusst. Mit 
dem zweiten Betrieb in Vir-
gen, wo meine Frau ca. 100 
Milchziegen hält und die 
Milch von der Berglandmilch 
verarbeitet wird, haben wir 
uns ein zweites Standbein 
aufgebaut.
In Zukunft möchten wir auch 
einen Teil unserer Produk-

te durch Direktvermarktung 
verkaufen.
Wir möchten uns auf die-
sem Weg auch bei unseren 
Nachbarn für ihr Verständnis 
während der Bauzeit recht 
herzlich bedanken. Wir schät-
zen die gute Nachbarschaft 
sehr! Wir sind in Gaimberg 
sehr gut aufgenommen wor-
den und bedanken uns für die 
hilfsbereite Art der Gaimber-
ger.

Johann Mariner

Rinderlaufstall der Familie Mariner

Fotos: Johann Mariner

 Weitere Bautätigkeiten in der Gemeinde Gaimberg

Zubau Tischlerei Großlercher (Zettersfeldstraße 60) Um- und Zubau Einfamilienwohnhaus (Dorfstraße 28)

Neubau Einfamilienwohnhaus (Peheimweg)

Fotos: Gemeinde Gaimberg

Neubau Einfamilienwohnhaus (Wartschensiedlung 2a)
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Gästeehrung in der Pension Gaimberg
Bereits 1968 zog es die Fa-
milie Dr. Reinhold und Chri-
sta Schürer-Waldheim zum 
ersten Mal auf Urlaub nach 
Osttirol. In den Jahren 1968 
bis 1982 urlaubte sie bei der 
Familie Mair in Amlach. Die 
unberührte Bergwelt und die 
Freundlichkeit der Osttiroler 
sind der Hauptgrund, warum 
die Familie schon seit 50 Jah-
ren in Osttirol Urlaub macht. 
Seit dem Jahr 1982 haben sie 
dann ihr Urlaubsziel auf die 
Sonnseite des Lienzer Tal-
bodens verlegt. Mittlerweile 
genießen sie ihren Sommer-
urlaub schon einige Zeit in 
Gaimberg und lassen sich 
durch die Gastfreundschaft 

der Familie Bristow (Pensi-
on Gaimberg) verwöhnen. 
„Wir mieten uns einmal im 

Jahr eine Ferienwohnung, 
genießen die Bergwelt, die 
Aussicht und den schön ge-

pflegten Garten samt Pool. 
Dass uns unsere Kinder in 
der Sommerheimat immer 
gerne besuchen, ehrt uns na-
türlich und macht auch un-
seren Urlaub zu etwas Beson-
derem. Wir freuen uns auch 
schon, in den kommenden 
Jahren wieder Gast in Gaim-
berg zu sein“, so Frau Schü-
rer-Waldheim.
Im Namen der Gemeinde 
Gaimberg und des Touris-
musverbandes Osttirol dank-
te Bürgermeister Bernhard 
Webhofer mit einem kleinen 
Präsent und einer Urkunde 
für die Urlaubstreue.

Linda Bristow (Vermieterin), Christa und Dr. Reinhold 
Schürer-Waldheim, Bgm. Bernhard Webhofer.

Foto: Gemeinde Gaimberg

Gästeehrung am „Freimannhof“
Am Donnerstag, 26. Juli 2018 fand sich eine nette Gemeinschaft aus Unter-
kunftgebern und Gästen zur Ehrung zusammen. Seit dem Jahre 1988 kommt 
Frau Renate Swoboda nun nach Gaimberg. Renate ist die Tochter von Fritz 
und Maria Schandera aus Wien, mittlerweile gut bekannt und „voll integ-
riert“ in unsere Dorfgemeinschaft. Bgm. Bernhard Webhofer überbrachte das 
Geschenk der Gemeinde und fand auch herzliche Dankesworte namens des 
Tourismusverbandes. Frau Renate Swoboda genießt mittlerweile mit ihrem 
Lebensgefährten Werner Kis die gute Luft und die angenehmen Kühle der 
Osttiroler Gebirgswelt, erfreut sich an mancher „Shopping Tour“ im vertrau-
ten Lienz und schätzt besonders das familiäre Umfeld am „Freimannhof“.
Wir wünschen Renate und Werner noch zahlreiche angenehme Aufenthalte 
und gute Erholung im schönen Osttirol!

Werner und Renate mit Bürgermeister Bernhard Webhofer, Elisabeth 
Klaunzer und Tabea Gomig. Foto: Anita Gomig

PLANUNG & AUSFÜHRUNG  

Holzhäuser  ·  Aufstockungen  ·  Dachstühle  ·  Turmkonstruktionen
landwirtschaftliche Bauten  ·  Balkone  ·  Carports

Markus Duregger  ·  9905 Gaimberg, Untergaimberg 34a  ·  Tel +43 664 40 33 851  ·  info@holzbau-duregger.at  ·  www. holzbau-duregger.at

Q U A L I T Ä T S H A N D W E R K  A U S  O S T T I R O L
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Wir haben Sommer!

Liebe Leserinnen und Leser 
der „Sonnseiten“!
Für diese Ausgabe hat mich 
die Redaktion gebeten, ei-
nen „sommerlichen Beitrag“ 
zu verfassen. Er beinhaltet 
meine Gedanken zu Gottes 
Schöpfung, Erfahrungen und 
Begebenheiten, die mir zu 
denken geben.
Ich habe sehr lange hin und 
her überlegt, wie ich diesen 
Text beginnen soll und über 
was genau ich schreiben 
möchte. Schlussendlich ist es 
dann passiert, dass ich mich in 
einem viel zu komplizierten 
Gedankenwirrwarr verstrickt 
habe, weil wir Menschen mei-
nen, immer gleich eine große 
Sache aufziehen zu müssen.  
Darum mache ich es jetzt 
ganz einfach: Wir haben 
Sommer!
Die Abende sind länger, die 
Kleidung kürzer, es gibt tol-
le Sommerfeste und Kirch-
tage. Seen und Schwimm-
bäder sind voll, die Eisläden 
praktisch leer geräumt und 
in den Cafès wuselt es nur so 
von Leuten, die diese herrli-
chen, heißen Tage genießen. 
Ja, aber auch der Spätsom-
mer hat schon sein eigenes 
„Flair“. Jeder weiß, wie er 
sich anfühlt, wie er riecht und 
jeder freut sich, dass die kal-
ten Wintertage noch in weiter 
Ferne sind, es noch lange hell 
ist, es nach Heu duftet und 

das Gezirpe der Heuschre-
cken zu hören ist. Das alles 
lässt sich nach einem anstren-
genden Arbeitstag auf dem 
heimischen Balkon genießen 
und man kann viel leichter 
entspannen.
Es ist wunderbar, wie Gott 
die Welt erschaffen hat. Zu 
beobachten, wie die Jahres-
zeiten funktionieren und der 
Kreislauf der Dinge sich im-
mer wieder schließt. Darum 
finde ich es schade, dass der 
Mensch mit seinem machtgie-
rigem Verhalten alles zerstört. 
Wenn wir nur an den Klima-
wandel denken, merken wir, 
dass die Temperaturen nicht 
mehr normal sind. Viele Leu-
te beklagen sich, dass es gar 
keine Übergangszeiten mehr 
gäbe, sondern sich das Wet-
ter nur noch zwischen heiß 
und kalt abwechseln würde. 
Manchmal kann man deut-
lich spüren, welcher Druck 
auf der Erde lastet und es ist 
logisch, dass diese sich ir-
gendwann wehren wird. Zum 
Beispiel durch Muren, Über-
flutungen, plötzliche Stür-
me oder Dürreperioden, es 
scheint, dass dies geschieht, 
um dieses Ungleichgewicht 
auszugleichen. 
Sicher kann man die ganze 
Schuld davon nicht nur allein 
auf den Menschen abwälzen, 
da manche Wetterumschwün-
ge wirklich einfach nur eine 
„Laune der Natur“ sind, aber 
es ist eine Tatsache, dass er 
zum Großteil die Verantwor-
tung dafür trägt. Das sollte 
uns schon zu denken geben. 
Vor allem uns jungen Leu-
ten, die diesen Planeten in 
Zukunft weiterführen und 
bewohnen werden. Und je-
der von uns möchte doch 
ein schönes Leben, in einer 
aufgeräumten, sauberen Welt 
führen, nicht wahr?
Um diese „saubere“ Umge-
bung beibehalten zu können, 

ist jedoch nicht nur das „Aus-
sehen“, sondern auch das 
„Verhalten“ wichtig. Ich mei-
ne damit: Wenn mein Haus 
glänzt und wunderschön aus-
sieht, ich aber nur mit meinen 
Nachbarn streite, sobald ich 
sie am Gartenzaun sehe, dann 
geht doch auch hier die Qua-
lität eines guten Lebens sofort 
flöten!
In letzter Zeit haben mich 
persönlich der Friede, die 
Ruhe und der Respekt unter 
den Menschen sehr beschäf-
tigt. Dass die politischen Ver-
hältnisse im In- und Ausland 
ein brodelndes Pulverfass 
sind, haben bereits alle mit-
bekommen. Mir aber geht 
es eher um die kleinen Mei-
nungsverschiedenheiten in 
den eigenen Reihen. Denn 
ich, als ganz gewöhnliches 
Mädchen, kann mit keinem 
Politiker zum Kaffeetrinken 
gehen, ein „Versöhnungsge-
spräch“ führen oder mit ihm 
Meinungen austauschen. Mir 
scheint wichtig, den Frie-
den in den eigenen Reihen 
zu bewahren, denn, wenn 
wir das im Kleinen schon 
nicht schaffen, wie soll es 
dann im Großen gelingen?  
Streit ist sinnlos vergeudete 
Zeit. Er schadet den Men-
schen, die ihn fabrizieren, 
diese Zeit könnte so viel bes-
ser genützt werden. Und über-
haupt: Böse sein auf einen 
Menschen, den man in Wirk-
lichkeit liebt, tut einem doch 
selbst in der Seele weh. Wenn 
man aufgewühlt und zornig zu 
Bett geht, wie soll man dann 
ruhig schlafen, geschweige 
denn, am nächsten Tag auf-
stehen und seine Leistung bei 
der Arbeit bringen können?  
Die Hand reichen! Ein Zei-
chen der Bereitschaft, mit 
Person und Situation Frie-
den zu schließen. Eine Ges-
te, die zwei Menschen für 
den Bruchteil einer Sekunde 

miteinander verbindet. Der 
heutigen, stressbeladenen 
Gesellschaft fällt ein richtiges 
Loslassen und Ausruhen 
schwer. Ein innerer Drang 
zwingt uns, alle Dinge so-
fort zu erledigen, weil sonst 
die Sorge im Hinterkopf 
lauert, dass sich noch mehr 
Aufgaben anhäufen könnten. 
So entsteht der ungesunde 
Stress, der uns hetzt, bis die 
Zunge zum Bauchnabel raus-
hängt. Wir müssen nicht im-
mer rennen. Was hindert uns 
daran, einfach nur zu gehen 
oder sogar einmal gemütlich 
zu schlendern? Man begegnet 
dadurch vielen tollen Gele-
genheiten, die das Leben so 
einzigartig und wertvoll ma-
chen. Ein unverhofftes Wie-
dersehen beim Einkaufen, ein 
netter Plausch. Man hätte es 
durch ein „Vorbeistürmen“ 
versäumt. Der Sommer gibt 
uns überaus reichlich Gele-
genheit, um uns an ihm zu 
orientieren. Das Wachsen und 
das Reifen in stillen Som-
mertagen mit allen Sinnen 
zu erfahren, lehrt uns vie-
les und lässt manch anderen 
Blickwinkel zu. Was gibt es 
eigentlich Schöneres als den 
Frieden eines Sommerabends 
über dem Dörfchen? Nach 
getaner Arbeit und der wohl-
tuenden Erkenntnis, dass 
diese soundso nicht wegläuft 
und wir uns unbesorgt die nö-
tige „Zeit zum Leben“ gön-
nen sollten!

Anna Girstmair

Die Redaktion der „Sonn-
seiten“ freut sich besonders 
auch über junge Menschen, 
die sich zu verschiedenen 
Themen Gedanken machen 
und diese mit unserer Le-
serschaft teilen möchten. 
Ob originell, skurill, heiter, 
ernst oder still…Wer will?

Anna Girstmair

Foto: privat
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Ein Betrieb stellt sich vor
Es ist nun bereits gute zwei-
einhalb Jahre her, dass mein 
Onkel, Wolfgang Arendt, 
sich als Statiker selbstständig 
machte, nachdem er vorher 
15 Jahre Arbeitserfahrung im 
Büro von DI Peter Weiler ge-
sammelt hatte.
Wolfgang wurde in Gaimberg 
geboren und verbrachte sei-
ne Kindheit dort, er erkannte 
aber schon recht früh, dass er 
über die Ortsgrenzen hinaus-
schauen würde müssen, um 
seinen Interessen folgen zu 
können. Nach vier Jahren im 
Gymnasium in Lienz zog er 
ins Internat nach Innsbruck, 
wo er zuerst die HTL für 
Hochbau absolvierte und sich 
dann mit dem Studium für 
Bauingenieurwesen endgül-
tig auf seinen späteren Beruf 
als Statiker festlegte. Dafür 
konnte er seine berufliche 
Eignung schon während der 
Studienzeit als Ferialarbeiter 
in einem Statikbüro in Lienz 
unter Beweis stellen, und 
nach dem Studienabschluss 
zog es meinen Onkel dann 
endgültig in den Heimatort 
zurück, wo er seither auch ge-
blieben ist: zuerst im Eltern-
haus, und seit diesem Jahr im 
eigenen Heim. Beruflich hat 
er sich bereits während sei-
ner Arbeit bei DI Peter Weiler 
auf die statische Berechnung 
von Tragwerken in Massiv-
bauweise spezialisiert; d.h., 
dass er sich vor allem mit der 
stabilen Konstruktion von 
Ziegel-Stahl-Betonbauten be-
schäftigte und beschäftigt.
Obwohl sich Wolfgang also 
schon seit seiner Jugend in 
irgendeiner Form mit den He-
rausforderungen seines heuti-
gen Berufs auseinandersetzt, 
ist ihm die Arbeit keineswegs 
zu einer monotonen und ein-
tönigen Tätigkeit verkom-
men. Die zunehmend kreati-
ven und verschiedenartigen 
Wünsche, die seine Auftrag-

geberInnen an ihn herantra-
gen - seien dies nun Häuser 
für Privatpersonen, große An-
lagen für Unternehmen oder 
öffentliche Institutionen - ma-
chen es unmöglich, schlicht-
weg vorgefertigte Musterbe-
rechnungen aus dem Studium 
wieder und wieder auf unter-
schiedliche Statikprobleme 
anzuwenden. Vielmehr sind 
gründliche, situationsspezifi-
sche Überlegungen und eine 
flexible Herangehensweise 
notwendig, um die verschie-
denen modernen Gebäude-
designs, die sich heutzutage 
großer Popularität erfreuen, 
mit einer stabilen Tragstruk-
tur zu versehen. Große Räu-
me ohne dazwischenstehende 
Wände oder Säulen, die als 
Stützen fungieren könnten, 
und großflächige Glasfas-
saden statt Außenmauern 
stechen als besondere, neue 
Schwierigkeiten des Bauin-
genieurwesens unserer Zeit 

hervor. Mein Onkel, der ja 
selbst beim Bau seines Hau-
ses nicht auf ebendiese De-
signs verzichtete, sieht darin 
aber weniger nervenaufrei-
bende Mühseligkeiten als 
vielmehr eine willkommene 
Herausforderung, der er sich 
mit Sorgfalt und Detailtreue 
widmet.
Eine zweite Komplikation, 
die im Studium nicht behan-
delt wird und die der Arbeit 
als Statiker zusätzliche Ab-
wechslung bringt, hat nichts 
mit den modernen Zeiten zu 
tun. Wolfgang beteuert zwar, 
dass es sich dabei nicht wirk-
lich um eine Schwierigkeit 
handelt und ich glaub‘ ihm 
auch, dass es ihm mittler-
weile kaum mehr Kopfzer-
brechen bereitet, ich kann 
mir aber schwer vorstellen, 
dass das von Anfang an so 
war: die Koordination und 
Absprache mit ArchitektIn-
nen, BaumeisterInnen und 

AuftraggeberInnen ist sicher 
kein Zuckerschlecken. Alle 
am Bau eines Gebäudes Mit-
wirkenden betrachten die 
Aufgabe von einer anderen 
Perspektive, sie müssen im 
Endeffekt aber gemeinsam an 
der Verwirklichung des Pro-
jektes arbeiten und ihre ver-
schiedenen Betrachtungswei-
sen müssen deshalb während 
Planung und Durchführung 
des Baus irgendwie in 
Einklang gebracht werden. 
Es ist dabei sicherlich von 
Vorteil, dass zwischen den 
Beteiligten in Osttirol, aber 
auch bei nationalen oder 
internationalen Bauprojekten, 
eine sehr kooperative Atmo-
sphäre herrscht und dass alle 
Beteiligten sich der Bedeu-
tung der Arbeit der jeweils 
anderen bewusst sind und 
diese zu schätzen wissen.
Als selbstständiger Unterneh-
mer sah sich Wolfgang an-
fangs aber nicht nur willkom-
menen Herausforderungen 
gegenüber, sondern auch ei-
nigen Bereichen, derer er sich 
unmöglich selbst annehmen 
konnte; weil die Zeit dafür 
fehlte und weil sie teilweise 
außerhalb seines Kompetenz-
bereichs lagen. 
Während er beispielsweise 
das Erstellen technischer Plä-
ne an andere Betriebe ausla-
gern konnte, hat Wolfgang 
für eine der wohl wichtigsten 
seiner Fähigkeitslücken eine 
interne Lösung gefunden: Für 
das betriebswirtschaftliche 
Management seines Unter-
nehmens kann er sich auf die 
Unterstützung und Entlastung 
durch seine Gattin Angelys 
verlassen.

Sarah Weiler

Vor ca. 2 1/2 Jahren wagte DI Wolfgang Arendt den Schritt 
in die Selbstständigkeit.



1414 Die Sonnseiten Nummer 60 - August 2018Allgemein14

Neues aus unserer Partnergemeinde Garsten-Dambach
Zur Geburtstagsfeier von Rudi Buder reisten am 28. April 2018 auch ei-
nige Jagdfreunde aus Osttirol an. Neben Bgm. Reinhold Kollnig mit Gat-
tin Angela aus Thurn gratulierten auch Kurt Gomig und Bernd Wimmer 
aus Gaimberg dem Jagdkameraden zur Vollendung seines 50. Lebensjah-
res. Zahlreiche Gäste aus der näheren und weiteren Umgebung feierten 
fröhlich im Betriebspark in St. Ulrich bei Steyr und ließen den Rudi samt 
seinen Werken hochleben. Es fand nämlich auch zugleich ein „Tag der 
offenen Tür“ in seiner Zimmerei statt und somit war auch die Möglich-
keit einer Betriebsbesichtigung gegeben, von der zahlreiche Gratulanten 
Gebrauch machten. An dieser Stelle gratulieren auch die „Sonnseiten“ 
herzlich!

Am Sonntag, den 6. Mai 2018 
hatte der bekannte Damba-
cher Wirt Karl Weidmann zur 
Vollendung seines 70. Le-
bensjahres geladen. Der Jubi-
lar legt Wert auf langjährige 
und treue Freundschaften, 
Weggefährten und Jagdkolle-
gen. Somit nahm eine beacht-
liche Abordnung aus unserer 
Gemeinde Gaimberg an den 
Feierlichkeiten im Gasthaus 
Weidmann teil. Krankheitsbe-
dingt mussten ja leider einige 
Geladene ihre Teilnahme ab-
sagen. Neben einer Schnaps-
bibel wurde Karl auch mit 
einem Gutschein zur Einkehr 
in der Naturfreundehütte be-
glückt, eine Schuss-Scheibe 
der Gaimberger Freunde und 
weitere persönliche - recht 
originelle - Geschenke er-

freuten den Jubilar sichtlich. 
Auch er erhielt einen „Lien-
zer Sonnenstuhl“, mit launi-
gem Text, überreicht: „Auf 
diesem Stuhl ist bereits der 
Werner GrissMANN geses-
sen; der Stuhl hat gehalten, 
nun kann sich darin der Karl 
WeidMANN entfalten!“

Bis früh am Morgen wurde 
gelacht, „erzählt und erin-
nert“. Viele G’schichln aus 
längst vergangenen Tagen 
mit lang schon verstorbenen 
Freunden ließen allerlei lus-
tige Begebenheiten aufleben. 
Nach einem ausgiebigen 
Frühstück mit dem Jubilar 

- nun auch mit ausgiebiger 
Zeit für unsere frohe Run-
de - machten wir uns wieder 
auf die Heimreise, teils pri-
vat, teils sicher gefahren von 
Norbert Amraser, unserem 
Chauffeur im Kleinbus.

Über das originelle Geburtstagsgeschenk aus der Sonnenstadt Lienz 
freute sich das Ehepaar Rudi und Maria Buder besonders und pro-
bierten die Liegemöglichkeiten gleich aus.

Ein alter Hase wurde 70!

„Freundschaft ist wie ein 
Baum, es zählt nicht, wie 
groß er ist, sondern wie tief 
seine Wurzeln sind“.

Die Gratulierenden aus Gaimberg: v.l. Sepp Groder, Ludwig Neumair, Herbert Preßlaber, 
Norbert Amraser, Sepp Idl, Sabine Schneider, Margit Idl, Franz Pongritz, der Jubilar Karl 
Weidmann, Anita Gomig, Johann und Anna Frank, Angela Klaunzer, Maria Weidmann, 
Hanni Preßlaber und Andreas Angermann.

Fotos: Hans-Peter Öhlinger

Foto: Kurt Gomig
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Für den Mittwoch, den 13. 
Juni 2018, hatte OSR Klaus 
Pfisterer zur Präsentation 
seines Buches „Beinahe 100 
Jahre Musikverein Dam-
bach“ in die „Schachner Hal-
le“ in Sand Dambach einge-
laden. Als Vertretung unserer 
Gemeinde Gaimberg haben 
Alt.-Bgm. Bartl Klaunzer 
mit Tochter Anita Gomig und 
Alt.-Bgm.in Martina Klaunzer 
mit Ehemann Gebhard teil-
genommen. Bgm. Bernhard 
Webhofer und der Obmann 
der MK Gaimberg, Franz 
Webhofer, hatten sich aus ter-
minbedingten Gründen ent-

schuldigt. 
OSR Klaus Pfisterer kann 
mit Recht stolz auf sein Werk 
sein, es gibt einen grandio-
sen Ein- und Überblick über 
die fast hundertjährige Ge-
schichte des Bestehens des 
Musikvereines Dambach. Die 
zahlreich erschienenen Gäste 
honorierten das wirklich ge-
lungene Buch mit großem 
Applaus und ließen den Au-
tor im Laufe des fröhlichen 
Abends hochleben. Umrahmt 
wurde der bestens organi-
sierte Abend durch die stim-
mungsvollen Stücke der MK 
Dambach.

Beim exquisiten Buffet ka-
men sich Musikkameraden, 
Ehrengäste und Sponsoren 
rasch näher und es entwi-
ckelte sich in angeregtem Ge-
spräch so manch interessanter 
Rück- aber auch Ausblick auf 
die „kommenden 100 Jahre“!
OSR Klaus Pfisterer übte die 
Funktion des Kassiers im 
Musikverein Dambach 10 
Jahre lang aus, bevor er dort 
die Obmannstelle übernahm. 
Dazu schreibt er im Vorwort: 
„Die folgenden 12 Jahre wa-
ren die schönsten meines Le-
bens. Die Musik wuchs mir 
einfach ans Herz. Es gab so 

viele tolle Kameraden, so vie-
le neue Musiker, dass immer 
Leben im Musikhaus war. 
Musiker sind gute Menschen, 
denn nur böse Menschen ha-
ben keine Lieder, sagt das 
Sprichwort - und das stimmt.“
Wir wünschen dem Klaus 
weiterhin viel Freude am 
großartigen Werk und gratu-
lieren herzlich zu seinem Er-
folg als Buchautor.

Elisabeth Klaunzer

Buchpräsentation
„Beinahe 100 Jahre Musikverein Dambach“

Die Gaimberger Gäste im festlich geschmückten Saal. Der Autor OSR Klaus Pfisterer im Kreise seiner Gäste.

Fotos: Hans-Peter Öhlinger

Sichere Grundgrenzen, ruhiger Schlaf

Vermessungskanzlei 
DI RUDOLF NEUMAYR
9900 Lienz · Albin-Egger-Straße 10
Telefon +43 (0)4852 68568 · Fax -17 
neumayr@zt-gis.at · www.zt-gis.at 

Müllabfuhrtermine 
2018

Dienstag, 21.08.2018

Dienstag, 04.09.2018

Dienstag, 18.09.2018

Dienstag, 02.10.2018

Dienstag, 16.10.2018

Dienstag, 30.10.2018

Dienstag, 13.11.2018

Dienstag, 27.11.2018

Dienstag, 11.12.2018
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Wallfahrt des Frauenbundes
Für Samstag, den 28. Juli 
2018, hatte der Vorstand des 
Kath. Frauenbundes als Zei-
chen einer „Erneuerung nach 
50 Jahren“ zu einer Wallfahrt 
auf den Guggenberg im Le-
sachtal eingeladen. 34 Frau-
en folgten der Einladung und 
verbrachten gesegnete  Stun-
den in angeregter Gemein-
schaft. Pfr. Désiré Sawadogo 
feierte in der kleinen St. An-
na-Kapelle den Gottesdienst, 
passend umrahmt von einem 
„wiedergegründeten“ Frau-
enchor. Der Priester fand in 
seiner Predigt  aufbauende 
Worte des Vertrauens und der 
Hingabe. Durch Heilige, wie 
z. B. St. Anna, die Mutter 
Mariens, erfahren wir große 
Hilfe und Unterstützung in 
den Sorgen und Nöten un-
serer Zeit, wir sollten dieses 
Angebot nützen, betonte der 
Priester aus Afrika. Das ge-

meinsame Mittagessen beim 
„Luggauer Wirt“ vertiefte die 
Gemeinschaft, bevor es wie-
der gut und sicher per „Bund-
schuh-Bus“ in die Heimat 

ging. Der Leitung des Frau-
enbundes - Andrea Baum-
gartner, Anita Gomig und der 
Bundvorsteherin Alt.-Bgmin 

Martina Klaunzer - sei für 

die perfekte Organisation 
und wohltuende Umsicht ein 
aufrichtiges Vergelts Gott ge-
sagt! 

Foto: Vroni Amann

Die Wallfahrtsgruppe mit Pfr. Sawadogo vor der kleinen St. Anna-Kapelle.

Entsorgung von befallenen Buchsbäumen
Aufgrund von vermehrten 
Anfragen zur Entsorgung von 
befallenen Buchsbäumen mit 
Buchsbaumzünsler ergeht 
folgende Information.

Es gibt folgende Möglich-
keiten der Entsorgung von 
befallenem Material:

- über den Restmüll
Dabei empfiehlt der Abfall-
wirtschaftsverband Osttirol 
eine direkte private Anliefe-
rung bei der Deponie Lavant 
(direkte Verrechnung mit 
Anlieferer). Dieses Material 
wird direkt in die ABL (Ab-
fallbehandlung Lavant) ge-
bracht und sofort verarbeitet. 
Dies ist eine besondere Ser-
viceleistung des Abfallwirt-
schaftsverbandes Osttirol, 
um die Ausbreitung dieses 
Schädlings im Bezirk Lienz 
zu verhindern.

- über Kompostwerk
Dabei ist zu beachten, dass 
der Betreiber vor der Anliefe-
rung von infiziertem Material 
informiert werden muss und 
dieser die Annahme verwei-
gern kann! 
Bitte keine Abgabe von be-
fallenem Material über 

Strauchschnitt- oder Grün-
schnittsammlung! Das be-
günstigt die Verbreitung die-
ses Schädlings!
Die Eigenkompostierung ist 
nicht geeignet, da bei dieser 
meist weder die Eier noch die 
Raupen dieses Schädlings ab-
getötet werden.

- eigenständige Verbrennung
Grundsätzlich ist die eigen-
ständige Verbrennung bio-
gener Materialien außerhalb 
von Anlagen (Müllverbren-
nungsanlage) verboten! Für 
Ausnahmen ist das Bundes-
luftreinhaltegesetz zu beach-
ten.
Für weitere Fragen steht Ih-
nen der Umweltberater Ger-
hard Lusser gerne zur Verfü-
gung: Tel. +43 4852 69090 13 
oder lusser@awv-osttirol.at

www.awv-osttirol.at
Die Raupen des Buchsbaumzünslers verursachen Schäden 
durch Kahlfraß an Buchsbäumen.

Foto: privat
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„Ja“ - ein kleines Wort, das großes Glück bedeutet
Sabrina (geb. Kollnig) aus Thurn lernte Wilfried Gumpolds-
berger aus Gaimberg vor drei Jahren zufällig über seine Nichte 
Nadine bei einem netten Abend in der Stadt kennen, wo die 
beiden auch gleich verkuppelt wurden. Seitdem sind sie un-
zertrenntlich und schnell war klar, dass sie ihr ganzes Leben 
miteinander verbringen wollen. So fand am 16. September 
2017 die standesamtliche Trauung in der Liebburg in Lienz 
statt. Anschließend wurde im Gasthaus Marinelli in Dölsach 
gefeiert. Neun Monate später, am 9. Juni 2018 gaben sie sich 
in der Pfarrkirche Grafendorf vor 140 Gästen, darunter Fami-
lie, Freunde und Bekannte das „Jawort“. Anschließend ging 
es weiter zum Hochzeitsmahl in den Tirolerhof in Dölsach, 
wo sie schon von der Band „ Die Kreuzbichler“ empfangen 
wurden. Mit guter Stimmung, leckerem Essen und toller Mu-
sik ließen sie den Tag erst in den frühen Morgenstunden aus-
klingen. So schnell werden sie diesen wundervollen Tag wohl 
nicht vergessen.

Sabrina und Wilfried Gumpoldsberger

Foto: Martin Lugger

Glückwunsch zur „Eisernen Hochzeit“
Dieses seltene Jubiläum konnten im heurigen Frühjahr die „Bödenler Leute“, Anna 
und Andreas Lugger, begehen. Vor 65 Jahren hat sich das Paar in der Stadtpfarr-
kirche St. Andrä in Lienz das Ja-Wort gegeben. In einer schlichten Segensfeier mit 
Cons. Pfr. Otto Großgasteiger am heimatlichen Hof am Nußdorfer Berg gedachte 
man in Dankbarkeit dieser langen Zeit. 
„Wir wollen um den Segen Gottes bitten, dass Ihr in ihm weiterhin geborgen seid 
bis an das Ende Eures Lebens. Wir bitten um die Gnade, in frohen Tagen Gott Lob 
sagen zu dürfen, in schweren Tagen in ihm Trost zu finden, die Stärke im Glauben 
zu bewahren und Freude in Kindern und Enkel- und Urenkelkindern zu erfahren.“
„Das Nannele und der Anda“ freuen sich bei guter Betreuung rund um die Uhr über 
jeden neuen Tag, über überraschende Besuche und einen angeregten „Hoagascht“.
Dazu gilt unser herzlicher Wunsch, dass es noch eine Zeit lang so bleiben möge!

Herzlich Willkommen!
„Wenn aus Liebe Leben wird, hat das Glück einen 
Namen.“ Das größte Glück für Zuzana Sefcikova und 
Josef Gomig aus Gaimberg ist seit 11. Juni die kleine 
Barbara, die mit einer Größe von 50 cm und einem Ge-
wicht von 3290 g das Licht der Welt erblickte. Sichtlich 
stolz ist Emma (4) als große Schwester, die sich aufs 
gemeinsame Spielen auf unserem Bauernhof freut. 
Die Großeltern aus der Slowakei werden sich über je-
den Besuch freuen.

Das Jubelpaar Anna und Anda mit Schwiegertochter Martha Lugger und dem 
Nußdorfer Pfarrer i. R. Otto Großgasteiger. 

Foto: Hans Lugger

Foto: privat
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Geburtstagsgratulationen
Seit der letzten Ausgabe der 
„Sonnseiten“ galt es wieder, 
eine Reihe von runden Ge-
burtstagen wahrzunehmen. 
Bürgermeister Bernhard 
Webhofer führt die Tradition 
fort und besucht die Gemein-
debürgerInnen zu ihren run-

den Geburtstagen und ist stets 
bemüht, im Namen der Ge-
meinde Gaimberg die Glück-
wünsche sowie ein kleines 
Präsent an die Jubilare zu 
überbringen. Die Freude an 
diesen Besuchen ist auf bei-
den Seiten groß.

 Wir gratulieren:
…am 21. Juni feierte Herr 
Alois Neumair seinen 85. 
Geburtstag;
…am 26. Juni feierte Frau 
Margaretha Tschurtschen-
thaler ihren 80. Geburtstag;
…am 01. August feierte Herr 

Ing. Josef Zanier seinen 90. 
Geburtstag;
…am 04. August feierte Herr 
Roman Jeller seinen 80. Ge-
burtstag;

Bernhard Webhofer
Bürgermeister

Bgm. Bernhard Webhofer gratulierte 
Alois Neumair zu seinem 85. Geburts-
tag.
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Margaretha Tschurtschenthaler
(80. Geburtstag)

Roman Jeller (3. v. r.) feierte am 4. August seinen 80. Geburts-
tag.

Bgm. Bernhard Webhofer gratulierte 
Ing. Josef Zanier zu seinem 90. Ge-
burtstag.

Fotos: privat

Anna Rainer feierte ihren 70. Geburtstag 
Die langjährige Mitarbeiterin unserer Gemeindezeitung „Die Sonnseiten“  
vollendete am 4. August 2018 ihr 70. Lebensjahr. Seit dem Ausscheiden 
von Frau Elisabeth Bachler war Anna als Redaktionsmitglied für unsere 
Gemeindezeitung tätig. Aber auch schon vorher verfasste sie Beiträge für 
die Zeitung. Durch ihre Belesenheit war sie u. a. für das Korrekturlesen 
verantwortlich. Aufgrund ihrer Augenprobleme musste sie die Mitarbeit 
vorerst leider beenden.
Das Redaktionsteam der „Sonnseiten“ möchte sich bei Anna für ihren 
langjährigen und unermüdlichen Einsatz recht herzlich bedanken und 
wünscht ihr gute Genesung und viel Glück im Alltag.

Foto: Gemeinde Gaimberg

Es ist gut, wenn uns die 
verrinnende Zeit

nicht als etwas erscheint,
das uns verbraucht oder zerstört,

sondern als etwas, das uns vollendet.

Antoine de Saint-Exupery
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Jetzt ist der richtige Zeit-
punkt um satte Förderungen 
abzuholen
„Mit der Sanierungsoffensive 
2018 beginnen wir sehr rasch 
und konkret mit der Umset-
zung von Maßnahmen, die 
wir in der Klima- und Ener-
giestrategie vereinbart ha-
ben“, sagt Nachhaltigkeitsmi-
nisterin Elisabeth Köstinger 
zum neuen Sanierungsscheck 
2018. Die wohl wichtigste 
Neuerung ist der „Raus aus 
dem Öl-Bonus“ von bis zu 
€ 5.000,-- bei Sanierungen, 
in deren Rahmen auch ein 
Kesseltausch von Ölheizung 
auf eine alternative Heizform 
durchgeführt wird. „Damit 
geben wir einen starken Im-
puls, um Schritt für Schritt 
aus den rund 700.000 Ölhei-
zungsanlagen in Österreich 
auszusteigen“, so die Minis-
terin. 
Insgesamt stehen für die Sa-
nierungsoffensive 2018 42,6 
Mio. Euro für Private und 
Betriebe zur Verfügung. Die 
genauen Förderhöhen sind 
abhängig von der Qualität 
der Sanierung, die betreffen-
den Gebäude müssen älter als 
20 Jahre sein. Einreichungen 
sind seit dem 18. Juni bei den 
Bausparkassen möglich. Da-
bei darf sowohl die Lieferung 
als auch die Umsetzung der 
Maßnahmen bereits mit 1. 
Jänner 2018 begonnen wor-
den sein. Die Aktion ist bis 
28. Februar 2019 befristet.

Was wird konkret mit wel-
chen Maximalbeträgen geför-
dert?
- bereits saniert und Umstel-
lung des fossilen Heizsys-
tems: € 5.000,-- „Raus aus 
Öl-Bonus“ stärkt den Fokus 
auf Ersatz von fossilen Hei-
zungen
- Einzelbaumaßnahme (z. B. 
Fenstertausch, Dämmung 
oberste/unterste Geschoß-
decke) und Umstellung des 
fossilen Heizsystems: bis zu 
€ 8.000,-- Förderung
- umfassende Sanierung und
Umstellung des fossilen Heiz-
systems: bis zu € 11.000,-- 
Förderung
- umfassende und Teilsanie-
rungen auch ohne Heizungs-
tausch: bis zu € 6.000,-- 
Förderung

www.sanierungsscheck18.at

Neue Impulsförderung für 
Wärmepumpen des Landes 
Tirol
Die Nutzung von Umwelt-
wärme aus der Luft, dem Erd-
reich oder dem Grundwasser 
ist in Tirol vergleichsweise 
gering verbreitet. Das soll 
sich mit der Tiroler Wärme-
pumpenoffensive ändern.
Energiereferent LHStv. Josef 
Geisler legt eine einkom-
mensunabhängige Impulsför-
derung für Wärmepumpen 
alternativ zur Wohnbauför-
derung auf: „Wir wollen die 
Umweltwärme auf die Über-

holspur bringen und die Ener-
giewende beschleunigen.“
Die Förderung tritt am 1. Juli 
2018 in Kraft und wird für 
neu errichtete Eigenheime 
mit bis zu zwei Wohnein-
heiten gewährt.
€ 3.000,-- Landesförderung 
beträgt der Einmalzuschuss 
für Erd- und Grundwasser-
wärmepumpen, € 700,-- Zu-
schuss gibt es für Luftwärme-
pumpen. „Wollen wir unsere 
Energieziele erreichen und 
Tirol bis zum Jahr 2050 ener-
gieautonom machen, dürfen 
wir vor allem im Neubau‚ 
nicht Gas geben, sondern 
müssen ganz stark auf Um-
weltwärme und die Wärme-
pumpentechnologie setzen“, 
erklärt LHStv. Josef Geisler.
Die Technologie hat sich in 
den vergangenen Jahren ra-
sant entwickelt. Eine Wär-
mepumpe ist nicht nur ein 
verlässliches, sondern - mit 
Strom aus heimischer Was-
serkraft oder Photovoltaik 
betrieben - auch ein um-
welt- und klimafreundliches 
Heizsystem. Durch die hohe 
Effizienz und die geringen 
laufenden Kosten sinken 
zudem die Betriebskosten. 
„Durch unsere Offensive ge-
winnt die bereits jetzt in vie-
len Bereichen konkurrenzfä-
hige und saubere Technologie 
zusätzliche an Attraktivität. 
Unser mittelfristiges Ziel ist 
es, in Tirol jährlich 2.000 
Wärmepumpen zu installie-

ren“, so Geisler. Derzeit sind 
es rund 400 pro Jahr.

Förderkriterien:
- Förderbar sind Wärmepum-
penheizungen in privaten Ei-
genheimen (Neubau) mit bis 
zu zwei Wohneinheiten
- Antragsberechtigt sind na-
türliche Personen mit Haupt-
wohnsitz in Tirol
- Die Förderung gilt für Wär-
mepumpenanlagen, die zwi-
schen 1. Juli 2018 und 31. 
Dezember 2020 in Betrieb 
genommen werden 
- Die Baubewilligung des 
Hauses darf nicht vor dem 1. 
Jänner 2017 erteilt worden 
sein
- Eine Antragstellung ist ab 1. 
Oktober 2018 möglich.
- Die Auszahlung der För-
derung erfolgt ab 1. Jänner 
2019.
In Summe sind 1,5 Millionen 
Euro für die einkommensun-
abhängige Impulsförderung 
für Wärmepumpen budge-
tiert.
 
www.tirol.gv.at/waermepumpe

Die Förderlandschaft in Ös-
terreich ist sehr komplex, in 
den vergangenen Jahren ist 
es immer schwieriger gewor-
den, den Überblick zu be-
halten. Als unabhängige Be-
ratungsstelle des Landes hat 
Energie Tirol es sich zur Auf-
gabe gemacht, Sie umfassend 
über die Fördermöglichkeiten 
Ihrer geplanten Bau- und Sa-
nierungsmaßnahmen zu in-
formieren.

Raus aus Öl, rein ins Wärmepumpen-Zeitalter
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Heizkostenzuschuss 2018/2019
Das Land Tirol gewährt für 
die Heizperiode 2018/2019 
wieder einen einmaligen 
Heizkostenzuschuss in Höhe 
von € 225,-- pro Haushalt. 
Es wird darauf hingewiesen, 
dass der antrags- bzw. zu-
schussberechtigte Personen-
kreis gegenüber dem Vorjahr 
ausgeweitet wurde. 
Antrags- bzw. zuschussbe-
rechtigt sind alle Personen 
mit aufrechtem Hauptwohn-
sitz im Bundesland Tirol 
gem. § 3 TMSG.
Nicht antrags- bzw. zuschuss-
berechtigt sind:
- Personen, die zum Zeit-
punkt der Antragstellung eine 
laufende Mindestsicherungs/
Grundversorungsleistung be-
ziehen
- BewohnerInnen von Wohn- 
und Pflegeheimen, Behinder-
teneinrichtung, Schüler- und 
Studentenheimen

Für PensionistInnen mit Be-
zug der Ausgleichszulage, 
denen im vergangenen Jahr 
der Heizkostenzuschuss des 
Landes bewilligt wurde, ist 
auf Grund der Datenschutz-
grundverordnung keine ge-
sonderte Antragstellung 
mittels Personenliste über 
das  Gemeindeamt Gaimberg 
mehr möglich. Diesem Per-
sonenkreis übermittelt das 
Land Tirol persönlich ein 
Antragsformular.
Für Neu- und Folgeantrag-

stellungen liegen die Antrags-
formulare im Gemeindeamt 
Gaimberg auf oder können 
von der Homepage (www.
sonnendoerfer.at) herunterge-
laden werden.
Aufgrund des Inkrafttretens 
der Datenschutzgrundver-
ordnung ist es unbedingt 
erforderlich, die im Antrags-
formular enthaltene Einwil-
ligungserklärung zu unter-
schreiben.

Für die Antragstellung gelten 
die folgenden Netto-Einkom-
mensgrenzen:
€ 890,-- pro Monat für allein 
stehende Personen
€ 1.360,-- pro Monat für Ehe-
paare und Lebensgemein-
schaften
€ 220,-- pro Monat zusätzlich 
für das 1. und 2. und
€ 140,-- für jedes weitere im 
gemeinsamen Haushalt le-
bende unterhaltsberechtigte 

Kind mit Anspruch auf Fami-
lienbeihilfe
€ 490,-- pro Monat für die 
erste weitere erwachsene Per-
son im Haushalt
€ 330,-- pro Monat für jede 
weitere erwachsene Person 
im Haushalt
Das monatliche Einkommen 
ist ohne Anrechung der Son-
derzahlungen (13. u. 14. Ge-
halt) zu ermitteln. Einkom-
men, die nur 12 x jährlich 
bezogen werden (Unterhalt, 
AMS-Bezüge, Pensionsvor-
schuss, Kinderbetreuungs-
geld), sind auf 14 Bezüge 
umzurechnen.

Bei der Ermittlung des mo-
natlichen Einkommens sind 
anzurechnen:
- Eigen/Witwen/Waisenpen-
sionen/Unfallrenten/Pensi-
onen aus dem Ausland
- Einkünfte aus selbststän-
diger und nicht selbststän-

diger Arbeit (Lohn, Gehalt)
- Leistungen aus der Arbeits-
losen- und Krankenversiche-
rung
- Studienbeihilfen, Stipendien
- Einkommen aus Vermietung 
und Verpachtung
- Wochen-, Kinderbetreuungs-
geld und Zuschüsse zum Kin-
derbetreuungsgeld
- Erhaltene Unterhaltszah-
lungen und -vorschüsse/Ali-
mente
- Nebenzulagen
- Pflegekarenzgeld
- Rehabilitationsgeld

Um die Gewährung des 
Heizkostenzuschusses kann 
zwischen dem 1. Juli 2018 
bis 31. Dezember 2018 im 
Gemeindeamt Gaimberg 
angesucht werden. Die An-
tragvoraussetzungen müssen 
jeweils zum Zeitpunkt der 
Antragstellung vorliegen.

Der Bürgermeister

Einbringung:
Da es sich im Antragsformular um personenbezogener Da-
ten, welche einem besonderen schutzwürdigen Interesse (z. B. 
Sozialversicherungsnummer, etc.) unterliegen, wird auf 
eine sichere Übermittlung hingewiesen. 
Auf der Homepage der Abteilung Soziales steht unter dem 
Punkt „Formulare der Abteilung Soziales“ folgender Link 
für die sichere Übermittlung zur Verfügung: 
https://portal.tirol.gv.at/FormsWeb/fr/tirol/57/new?empfaen
gerGvOuId=AT:L7:LVN:151000&cid=2399

Die Übermittlung des Antrages im Postwege ist weiterhin 
zulässig.

Amtsstunden
Montag - Donnerstag

07.30 Uhr - 12.00 Uhr und 13.00 Uhr - 17.15 Uhr
Freitag 07.30 Uhr - 12.30 Uhr und 13.30 Uhr - 17.00 Uhr

Parteienverkehr
Montag - Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr

Montag und Mittwoch von 14.00 Uhr - 17.00 Uhr

Sprechstunden des Bürgermeisters
Montag und Donnerstag von 08.00 Uhr - 10.00 Uhr

Mobil: 0664/4211891

Recyclinghof Gaimberg
Montag 16.00 - 17.00 Uhr

Donnerstag 17.00 - 19.00 Uhr

Geänderte Öffnungszeiten aufgrund von Feiertagen
wenn Montag ein Feiertag - Dienstag 16.00 - 17.00 Uhr

wenn Donnerstag ein Feiertag - Freitag 17.00 - 19.00 Uhr

Das Ablagern von Müll jeglicher Art
außerhalb der Öffnungszeiten

ist verboten und wir zur Anzeige gebracht!

Die Gemeindeverwaltung
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Neuigkeiten aus dem Kindergarten
Im heurigen Frühjahr haben 
unsere Kindergartenkinder 
die Natur mit allen Sinnen 
entdeckt. 
Wir pflanzten in unserem 
Garten verschiedene Kü-
chen- und Teekräuter, säten 
Radieschen und Karotten, 
sowie die schnell wachsende 
Kapuzinerkresse. Für uns war 
es spannend zu beobachten, 
wie aus einem kleinen Sa-
menkorn, eingebettet in guter 
Erde, gewärmt von der Sonne 
und begossen vom Regen und 
vom Wasser der Gießkanne 
eine zunächst kleine, zarte 
Pflanze wächst, die dann end-
lich im Juni groß genug war, 

um orange-gelb zu blühen. 
Diese Blüten der Kapuziner-
kresse, die selbst geernteten 
Radieschen, das köstliche 
Schnittlauchbrot sowie der 
frische Melissentee und die 
zahlreichen Erdbeeren und 
Kirschen aus unserem Garten 
schmeckten uns einfach wun-
derbar. 
Auf unseren Spaziergängen 
in den Wald entdeckten wir 
im Mai zahlreiche Raupen 
und somit wurden die Neu-
gier und das Interesse für 
diese Tiere bei uns geweckt. 
Wir sammelten Raupen ein, 
ließen sie auf unseren Händen 
krabbeln und beobachteten 

sie genauer unter der Lupe. 
Tobias brachte eines Tages 
einen toten Schmetterling 
mit in den Kindergarten 
und zum Glück hatte 
Maria ihr Schmetterlings-
Bestimmungsbuch mit, 
sodass wir nachlesen konnten, 
dass Tobias einen „schwarzen 
Bär“ gefunden hatte.
Das Thema „Von der Raupe 
zum Schmetterling“ wurde 
zum Schwerpunkt, den wir 
unter anderem mit Hilfe des 
Bilderbuchklassikers von 
Eric Carle „Die Raupe Nim-
mersatt“ mit den Kindern er-
arbeiteten.
Weitere Höhepunkte waren 

für uns die „Badetage“ beim 
Grafenbachl, die Waldwo-
che und die Wanderung zum 
Thurner Spielplatz, wo wir 
uns auf dem Rückweg bei 
der „Gräfel“ mit gegrillten 
Würstl stärkten.
Abschließend möchten wir 
allen ein herzliches Danke 
aussprechen, die uns das gan-
ze Jahr über unterstützt haben 
und wir wünschen Euch allen 
einen schönen, erholsamen 
Sommer.

Mit sonnigen Grüßen,

Das Kiga-Team

Hollerblüten für unseren Hollersirup pflücken...

Die Kinder beim Spaziergang im Wald...

In Lederhose oder Dirndl beim Abschlussgottesdienst...

Die „Waldexperten“...

Kapuzinerkresse pflanzen...

Fotos: Kindergarten Gaimberg
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Sagenwanderung durch Gaimberg
Am Dienstag, 24. April 2018, 
veranstalteten die Schüler 
und Lehrer der Volksschule 
Grafendorf eine Sagenwan-
derung. In dieser Woche fand 
in den Pflichtschulen Tirols 
die Aktion L.E.S.E.N 18 statt.
Um 08:30 Uhr starteten wir 
gemeinsam mit dem pensi-
onierten Volksschullehrer 
Franz Wibmer Richtung Hai-
denhof. Dort erzählte er uns 
sehr anschaulich die Sage 
„Der liebe Augustin“. Weiter 
ging es zum Labyrinth, wo 
schon Margarethe Ortner auf 
uns wartete. Sie las uns das 
Buch „Maulwurf Pauli will 

nicht in die Schule“ vor. Da-
nach wanderten wir hinauf 

zum Freimannhof. Karl Pon-
gritz, ein Freund der Familie 

Gomig, las uns die Sage „Der 
Wettermacher von Sillian“ 
vor. Nach einer kleinen Erfri-
schung führte uns unser Weg 
zurück zur Schule. Wir mach-
ten es uns im Pavillon gemüt-
lich und hörten gespannt der 
griechischen Sage „Theseus 
und der Minotaurus“, vorge-
tragen von Frau Hofrat Dir. 
Dr. Ursula Strobl zu.
Zum Abschluss gab es noch 
eine gesunde Jause mit 
Schnittlauch- und Kressebro-
ten, Apfelspalten und Saft.

Franz Pongritz las uns die Sage „Der Wettermacher von Sil-
lian“ vor.

Besuch der Landeshauptstadt Innsbruck
Die Kinder der 2. Klasse be-
suchten am 29. und 30. Mai 
die Landeshauptstadt Inns-
bruck. Wir starteten um 06:30 
Uhr beim Feuerwehrhaus 
und kamen um 09:30 Uhr in 
Innsbruck an. Unser erstes 
Ziel war der Alpenzoo, den 
wir mit der Hungerburgbahn 
erreichten. Anschließend stie-
gen wir die 146 Stufen auf 
den Stadtturm. Nach dem 
Mittagessen erkundeten wir 
die Altstadt, die Hofkirche 
und den Dom. Auch für einen 
kurzen Einkaufsbummel im 
Kaufhaus Tyrol fanden wir 
noch Zeit. Im Landessport-
center stärkten wir uns mit ei-
nem guten Abendessen, bevor 

wir unsere Zimmer bezogen. 
Nach dem Frühstück fuhren 
wir auf den Berg Isel. Dort 
besichtigten wir den Park mit 
der Andreas Hofer-Statue, 
das Riesenrundgemälde und 
die Sprungschanze. Nachher 
stand Schloss Ambras auf 
dem Programm. Nach einer 
guten Stärkung mit Würstel 
und Saft ging es weiter nach 
Schwaz ins Silberbergwerk. 
Nach der interessanten Füh-
rung fuhren wir heim. Um 
19:45 Uhr kamen wir wieder 
in Gaimberg an. Das waren 
zwei interessante Tage. Am 
liebsten würden wir noch ein-
mal fahren.

Die Sehenswürdigkeiten unserer Landeshauptstadt Inns-
bruck haben auch die Kinder der 2. Klasse sehr begeistert.

Besuch der Kindergartenkinder
Am 15. Juni kamen die 
Kindergartenkinder in die 
Schule. Für sie führten die 
SchülerInnen der 2. Klasse 
das Erzähltheater „Bibsi Ge-
schichten“ auf. Das Beson-
dere daran ist, dass alles rund 
um die Vorstellung von uns 
alleine erstellt wurde. Simon 
schrieb die Geschichte, Mar-
tin half beim Komponieren 
der Musik und beim Schrei-

ben des Liedtextes und die 
Bilder malten wir alle ge-
meinsam.

Das Erzähltheater „Bibsi 
Geschichten“ wurde von uns 
selbst erstellt.

Fotos: Volksschule Grafendorf
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Lehrausgang zur Wolfsgrube
Im Februar besuchten wir, 
die SchülerInnen der 3. und 
4. Klasse, den Herrn Bürger-
meister auf dem Gemeinde-
amt. Dort versprach er, mit 
uns am Schulschluss einen 
Vormittag im Wald zu ver-
bringen. Am 22. Juni war es 
dann soweit. Wir trafen uns 
vor dem Feuerwehrhaus und 
fuhren mit einem Bus zur 
Wolfsgrube. Dort erwarte-
ten uns unser Bürgermeister 
Bernhard Webhofer, Herr 
DI Erich Gollmitzer von der 
Forstinspektion Lienz und 
unser Waldaufseher Franz 
Tscharnig mit dem Praktikan-
ten Klemens. Franz versteck-
te in der Früh einige ausge-
stopfte Waldtiere. Hatten wir 
eines davon entdeckt, wur-
de uns viel darüber erzählt. 
Auch erfuhren wir einiges 
über die heimischen Baumar-

ten und über die Waldpflege. 
Der absolute Höhepunkt war 
das Fällen einer Fichte, bei 
dem wir behilflich sein durf-

ten. Zum Schluss bekamen 
wir alle noch eine Wurst-
semmel, ein Getränk und ein 
Überraschungsei. Wir danken 

dem Herrn Bürgermeister 
recht herzlich für diesen tol-
len Ausflug. 

Das Highlight unseres Waldtages war sicherlich das Fällen einer Fichte.
Fotos: Volksschule Grafendorf

Wandertag in die Galitzenklamm
Am Montag, 2. Juli, fand unser zweiter Wandertag in diesem 
Schuljahr statt. Wir starteten um 08:00 Uhr von der Schule aus 
Richtung Schloss Bruck. Unser Weg führte uns weiter zum 
Gribelehof. Nach einer kurzen Jausenpause wanderten wir 
über den Waldlehrpfad nach Leisach. Von dort war es dann zur 
Galitzenklamm nicht mehr weit. Dort konnten die Kinder im 
Wasserpark spielen und toben, bis sie um 12:00 Uhr von ihren 
Eltern abgeholt wurden.

Im Erlebnispark am Drauweg konnten wir bei schönem 
Sommerwetter die Wasserspiele nutzen.
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Schulfest 2018
Am Freitag, 29. Juni, feierten 
wir gemeinsam mit Eltern, 
Geschwistern und Verwand-
ten im Pavillon den Ab-
schluss eines ereignisreichen 
Schuljahres. Es wurde gesun-
gen und musiziert. Die Schü-

ler der 3. Schulstufe konnten 
ihre Kenntnisse in Italienisch 
zeigen, auch wurde das Stück 
„Bibsigeschichten“ präsen-
tiert - eine Geschichte mit 
mehreren Kapiteln, die von 
Simon Schmidl geschrieben 

wurde. Schulassistent Martin 
Lang hat bei der Vertonung 
geholfen. Höhepunkt war 
dann die Verabschiedung der 
Schüler der 4. Schulstufe. Für 
Getränke und Verpflegung 
sorgte der Elternverein. Allen 

Mitwirkenden und Helfern 
gebührt ein großes Lob und 
Dankeschön.

VS Grafendorf

Fotos: Vroni Amann
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Sportförderung
Die Gemeinde Gaimberg unterstützt 
den Kauf des Lienzer Sportpasses und 
der Saisonkarte Lienzer Bergbahnen 
AG und des Top Ski Gold Kärnten/
Osttirol. Der einmalige Förderbeitrag 
beträgt für Volksschüler € 50,-- und für 
sonstige Schüler, Studenten und Lehr-
linge bis einschließlich dem 19. Le-
bensjahr € 60,-- (Voraussetzung: Haupt-
wohnsitz in Gaimberg). 

Förderung von Solar- und Photovol-
taikanlagen
Die Gemeinde Gaimberg gewährt - auf 
Antrag - einen Zuschuss in der Höhe 

von € 70,-- pro Anlage für die Errich-
tung einer Solar- oder PV-Anlage. 

Baukostenzuschuss
Die Gemeinde Gaimberg gewährt auf 
Antrag und unter gewissen Vorausset-
zungen einen Baukostenzuschuss von 
25 bzw. 15 % des Erschließungsbeitrages.

Zuwendung anlässlich der Geburt 
eines Kindes
Die Gemeinde Gaimberg gewährt 
anlässlich der Geburt eines Kindes, 
welches mit Hauptwohnsitz in der Ge-
meinde angemeldet wird, eine einma-
lige Zuwendung von € 100,--.

Zuschuss an Stellungspflichtige
Die Gemeinde Gaimberg gewährt für 
jeden Stellungspflichtigen mit Haupt-
wohnsitz in Gaimberg einen Unkosten-
beitrag von € 20,-- anlässlich der Mu-
sterung.

Seniorentaxi
Die Gemeinde Gaimberg bezuschusst 
weiterhin Taxifahrten der Fa. Bund-
schuh Reisen und der Taxi Andrea Xan-
der mit € 2,--/Fahrt. Die Taxigutscheine 
(40 Stk. pro Jahr und PensionistIn) sind 
im Gemeindeamt Gaimberg erhältlich.

Förderungen der Gemeinde Gaimberg



2626 Die Sonnseiten Nummer 60 - August 2018Pfarre

Blitzlichter aus dem pfarrlichen Leben
in Grafendorf seit April 2018

von Pastoralassistent Mag. Georg Webhofer

Florianifeier

Pfarrer:
Jean Paul Ouédraogo (bis 31.08.2018) 

Pfarramt Lienz - St. Andrä, 
Tel: 04852/62160-12; 

nywjean.paul@ikbnet.at
Dr. Franz Troyer (ab 01.09.2018)

franz.troyer@dibk.at

Vikar Stefan Bodner:
Pfarrhaus Thurn, Tel. 0676/87307890

PA Mag. Georg Webhofer: 
Tel: 0676/87307857; georg.webhofer@dibk.at

Sprechstunden im Widum Grafendorf:
Dienstag von 17:00 - 18:00 Uhr u. Freitag von 08:30 - 10:00 Uhr

und nach Vereinbarung

Die Florianifeier der Freiwilligen Feuerwehr ist jedes Jahr ein 
Fixpunkt im kirchlichen Leben. Heuer gestaltete der Männer-
chor Gaimberg den Gottesdienst mit der „Deutschen Messe“ 
von Johann Michael Haydn. Siegmund Plautz sprang als Di-
rigent kurzfristig für den erkrankten Bartl Klaunzer ein. Die 
Messbesucher waren von der Darbietung sehr angetan!

Gaimberger Männerchor am 6. Mai 2018: Kurt Gomig, 
Ferdl Theurl, Ludwig Neumair, Siegmund Plautz, Wolfgang 
Schneeberger, Josef Tiefnig, Georg Webhofer, Norbert Am-
raser, Anton Außersteiner, Hannes Webhofer (v.l.).

Foto: Mag. Georg Webhofer

Bittgänge und Prozessionen
Die Bittgänge und die Pro-
zessionen konnten bei bestem 
Wetter abgehalten werden. 
Nur die verlobte Nepomuk-

prozession (Gedenktag: 16. 
Mai) fiel dem Regen zum 
Opfer. Zu Fronleichnam (31. 
Mai 2018) gestaltete der Kir-

chenchor (Ltg. Bartl Klaun-
zer, Orgel: Katharina Kacetl) 
den Gottesdienst, zu Herz 
Jesu wiederum die Musikka-

pelle (Kpm. Thomas Frank). 
Vergelts Gott allen für die 
Übernahme der verschie-
denen Dienste bei den Festen!

Herz-Jesu-Prozession 2018 mit Pfr. Jean Paul Ouédraogo, 
den Himmelträgern Siegfried Thaler, Peter Mühlmann, Her-
mann Webhofer, Anton Reiter (verdeckt; v.l.); PA Mag. Ge-
org Webhofer und drei der Ministranten: Emanuel Gasser, 
Fabian Tiefnig, Josef Ranacher (v.l.).

Pfr. Jean Paul Ouédraogo spendet den Schlusssegen.

Fotos: Vroni Amann
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Am Sonntag, 24. Juni 2018, 
versammelte sich die Minis-
trantenschar unserer Pfarre 
Grafendorf zum alljährlichen 
festlichen Gottesdienst mit 
Aufnahme und Verabschie-
dung. Sichtbar freute sich 
Pfarrer Jean Paul über die 
- auch durch Eltern und Ge-
schwister - gut gefüllte Kirche 
und über die tolle Gestaltung 
mit Gitarren und Querflöten. 
Nach sieben Jahren als eif-
riger Ministrant wurde Fabi-
an Webhofer verabschiedet. 
Selina Jeller blickt auf vier 
Jahre verlässlichen Dienst 
zurück. Beiden wurde auf-

richtiger Dank gesagt! Mit 
einem Geschenk der Pfarre 
Grafendorf wurde Frau Rosi 
Webhofer bedankt und ver-
abschiedet. Sie wirkte zehn 
Jahre als umsichtige Betreu-
erin der Ministrantengruppe. 
Pfarrer Jean Paul dankte ihr 
für den enormen Einsatz, der 
sich in guten Ideen und stets 
perfekter Organisation zeigte.
Mit Freude nahmen die neu 
Aufgenommenen das Zingu-
lum entgegen und sie werden 
ihren kostbaren Dienst nun 
mit Eifer ausüben. Es sind 
dies: Valentina Amann, Mar-
co Hartinger, Clemens Mayr, 

Tobias Neumair, Michael Ra-
nacher und Manuel Sprenger. 
Somit kann unsere Pfarre nun 
mit berechtigtem Stolz und 
stiller Freude auf 27 Kinder 
blicken, die den Ministran-
tendienst fröhlich und gerne 
versehen. 
Beim anschließenden Grill-
fest am Sportplatz zählten die 
Organisatoren 72 Personen. 
Problemlos versorgten die 
„Köchinnen am Grill“ Chri-
sta und Angelika die Schar. 
Hervorragend mundeten die 
verschiedenen Beilagen und 
Salate, die die Eltern der 
Ministrantengruppe beisteu-

erten. Es ist bei derartigen An-
lässen überhaupt eine Freude 
festzustellen, dass durch das 
perfekte Zusammenwirken 
aller Beteiligten alles klaglos 
und unspektakulär über die 
Bühne geht. Dafür sprechen 
Rosi, Burgi, Anita und Georg 
allen Beteiligten ein großes 
Lob und recht herzlichen 
Dank aus.
Mit angeregten Gesprächen 
bei Kaffee und Kuchen en-
dete das Ministrantenfest am 
späten Nachmittag dieses 
schönen Sommersonntages!

Anita Gomig

Fröhliches Ministrantenfest

Ministrantensegen:
Auf die Fürsprache des Patrons aller Ministranten, des heiligen Tarcisius, 
segne euch Gott mit einem Herzen voll Glauben, damit ihr Feuer und 
Flamme seid für das, was ihr tut. Mit einer Hand voll Liebe, damit ihr 
nie vergesst, um was es geht. Mit einem Bauch voll Mut, damit ihr stehen 
bleibt, wenn die Angsthasen davon springen. Mit einem Ohr voll Glocken, 
damit ihr es läuten hört, wenn Gott euch braucht. Und mit einem Rücken 
voll Flügel, damit euch eure Gemeinschaft stärkt und Aufschwung ver-
leiht. Das sei Gottes Segen für euch, damit ihr mit Freuden Gott und den 
Menschen dient in der Kirche und auf den Straßen der Welt - ein Leben 
lang. Amen.

Quelle: Dass Erde und Himmel dir blühen (Florian Piller, Claudio Tomassini)

Die ganze Ministrantenschar mit den neuen Ministranten Manuel Sprenger, Michael Ranacher, Valentina Amann, Tobias Neu-
mair, Marco Hartinger, Clemens Mayr (vorne v.l.), den ausgeschiedenen Selina Jeller (3. Reihe, links) und Fabian Webhofer 
(letzte Reihe, 3. v.r.), PA Georg Webhofer und den Betreuerinnen Anita Gomig, Burgi Tscharnig und Rosi Webhofer (v.l.).

Die fleißigen und verlässlichen Mini-Betreu-
erinnen Burgi Tscharnig, Rosi Webhofer und 
Anita Gomig (v.l.).

Fotos: Josef Tscharnig
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Für alle überraschend kam zu 
Pfingsten die Mitteilung, dass 
Pfr. Jean Paul Ouédraogo im 
Herbst 2018 nach Nordtirol 
wechselt. Er wird die Pfarren 
Hatting, Inzing und Polling 
übernehmen und dort auch 
Leiter des Seelsorgeraumes. 
Neuer Pfarrer ab 1. Septem-
ber 2018 bei uns sowie in 
Lienz St. Andrä mit den Seel-
sorgestellen Thurn und Peg-
getz und damit auch Leiter 
des Seelsorgeraumes Lienz 
Nord wird Dr. Franz Troyer. 
Auch in Oberlienz gibt es 
eine Änderung: In Nachfolge 
von Pfarrer Josef Wieser, der 
mit 31. August 2018 in den 
Ruhestand tritt, wird Mag. 
Damian Frysz Pfarrprovi-
sor der Pfarre Oberlienz und 

ständiger Aushilfspriester im 
Seelsorgeraum Lienz Nord.
Dr. Franz Troyer ist gebür-
tiger Sillianer. In Lienz-St. 

Andrä war er von 1992 bis 
1996 Kooperator. Dann war 
er acht Jahre Pfarrer in Inns-
bruck St. Pirmin. Die letzten 

14 Jahre betreute er die Pfar-
ren Allerheiligen und Krane-
bitten in Innsbruck. 
Die Bedankung und Verab-
schiedung von Pfr. Jean Paul 
Ouédraogo in Grafendorf/
Gaimberg ist im Rahmen 
des Patroziniumsgottesdiens-
tes am Samstag, 25. August 
2018. 
Pfr. Franz Troyer wird am 
Sonntag, 9. September 2018, 
10:00 Uhr, in Lienz-St. Andrä 
von Generalvikar Dr. Florian 
Huber als Pfarrer und Leiter 
des Seelsorgeraumes einge-
führt. Die Begrüßung in der 
Pfarre Grafendorf ist noch 
nicht terminiert.

Unser Grüftl
Die Renovierungsarbeiten schreiten voran: Ende Juni hat die 
Fa. Holzbau Markus Duregger das Dach neu mit Schindeln 
gedeckt sowie das Vordach bei der Tür errichtet. Sobald die 
neue Tür eingebaut ist, können die Wände innen und außen sa-
niert und gemalt werden. Der Altar mit dem Altarbild befindet 
sich derzeit zur Restaurierung bei der Fa. Pescoller in Bruneck. 
Vergelts Gott für alle Spenden für diese Renovierung!

Pfarrerwechsel mit 1. September 2018

Montage des Vordachls: Stefan Holzer, Michael Steiner, 
Norbert Duregger (v.l.)

Jean Paul Ouédraogo (links) war seit 1. September 2008 
Pfarrer in Grafendorf, Dr. Franz Troyer wird es ab 1. Sep-
tember 2018 sein.

Todesfälle
Seit April 2018 sind verstorben: Maria Ackerer, gestorben am 22. Juni 2018 (95 Jahre), Christiane Steiner, gestorben am 
7. Juli 2018 (51 Jahre), Balbina Neumair, gestorben am 14. Juli 2018 (88 Jahre), Albert Oberegger, gestorben am 16. Juli 
2018 (78 Jahre). Die Nachrufe sind an anderer Stelle nachzulesen.

27. Juni 2018: Während 
Florian Unterweger das Vor-
dachl deckt, wird bereits mit 
dem Grabmachen für Maria 
Ackerer begonnen.

Peter Ortner (vorne) hat das 
Kapelldach eingedeckt, Flo-
rian Unterweger arbeitet am 
Vordachl.

Fotos: Mag. Georg Webhofer

Foto: Pfarre Lienz-St. Andrä
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50 Jahre Freundschaft Dambach-Gaimberg
Not verbindet - Freundschaft bleibt

Ein herzliches Grüß Gott! 
Als junger Bürgermeister der 
Gemeinde Gaimberg freut 
es mich sehr, in diesem Jahr 
zwei Großfeste mit euch fei-
ern zu dürfen.
Bereits zum zweiten Mal 
findet am 26. August 2018 
das jährliche Bezirksmu-
sikfest Lienzer Talboden in 
Gaimberg statt. Des Weiteren 
dürfen wir auf 50 Jahre vor-
bildlich gelebte Freundschaft 

Dambach-Gaimberg zurück-
blicken.
„Not verbindet - Freund-
schaft bleibt“ dieser schöne 
Spruch bildet den Grund-
stein einer 50-jährigen 
Freundschaft zwischen den 
Gemeinden Garsten/Dambach
 in Oberösterreich und Gaim-
berg. Damals hätte wohl 
niemand gedacht, dass diese 
Notlage so tiefgehend verbin-
dend bleibt.
1966 hatte eine Unwetterka-
tastrophe Gaimberg heim-
gesucht und in eine Notlage 
versetzt. Die Freiwillige Feu-
erwehr Sand und der Musik-
verein Dambach in Oberöster-
reich haben beschlossen, eine 
von den Hochwasserschäden 
betroffene Gemeinde in Tirol 
zu unterstützen. Die Wahl fiel 
auf die Gemeinde Gaimberg. 
Aus dieser Notsituation und 
vor allem schwierigen Zeit 

heraus, entwickelte sich eine 
Freundschaft, die sich nun 
schon über Jahrzehnte er-
streckt und sich auch durch 
die einzelnen Vereine durch-
zieht.
Mit Freude schaue ich auf die 
gemeinsame Zeit zurück, wo-
bei mein Dank zur Aufrecht-
erhaltung der Freundschaft 
größtenteils meinen Vorgän-
gern gilt. Da es meine erste 
Periode als Bürgermeister ist, 
bin ich der jüngste in dieser 
Freundschaftsgeschichte. 
Durch diese Tatsache und 
meinem Versprechen gegen-
über Franz Sallinger, werde 
ich alles dafür tun, um diese 
wahre Freundschaft am Le-
ben zu erhalten, damit sich, 
dem Wunsch des Verstor-
benen entsprechend, diese 
Verbindung auch in unseren 
Nachfahren fortsetzt.
Auf diesem Wege möchte ich 

alle Gemeindebürgerinnen 
und Gemeindebürger unserer 
Gemeinde und unsere Gäste 
aus Oberösterreich auf das 
herzlichste einladen, diese 
Festlichkeiten gemeinsam zu 
etwas Besonderem zu ma-
chen. Feste sollen gemeinsam 
gefeiert werden, nur so kön-
nen neue Begegnungen statt-
finden und wir in unserem 
Miteinander gestärkt werden.
Ich wünsche Euch für die be-
vorstehenden Feierlichkeiten 
ein frohes Miteinander, 
die Gabe, sich Zeit für die 
Freundschaft zu nehmen und 
im Zeichen einer fortgelebten 
Kameradschaft aktiv diese 
Feste mitzugestalten.
 

Bernhard Webhofer
bürgermeister der
gemeinde gaimberg

Vor 50 Jahren wurde während 
einer Gemeinderatssitzung 
anlässlich des Besuchs der 
Pioniere aus Dambach diese 
besondere „Partnerschaft“ 
aus der Taufe gehoben. Aus 
der anfänglichen Partner-
schaft mit der Gemeinde, der 
Freiwilligen Feuerwehr und 
der Musikkapelle ist eine be-
ständige Freundschaft quer 
durch alle Vereine gewor-
den. Die zur jeweiligen Zeit 

amtierenden Bürgermeister 
Peter Duregger, Franz Koll-
nig und Bartl Klaunzer be-
mühten sich stets vorbildhaft 
um den Erhalt und die Pflege 
der Partnerschaft. So war es 
für mich selbstverständlich, 
entsprechend dieser Haltung 
zu agieren und diese Tradi-
tion fortzuführen. Es fiel mir 
sogar sehr leicht, da ich bei 
den Dambacherinnen und 
Dambachern so herzlich auf-
genommen wurde. Ich spürte, 
wie viel Herzblut und Werte 
in diese Partnerschaft einflos-
sen. Es war mir ein Bedürf-
nis, jährlich zumindest ein-
mal unsere Partnergemeinde 
zu besuchen. 
Gerne denke ich an die Hei-
matabende, den Christkindl-
markt, das Schwarzbergfest, 
das Musikfest im Jahr 2015 
und die Geburtstagsfeier des 
verstorbenen Ehrenzeichen-

trägers der Gemeinde Gaim-
berg Franz Sallinger zurück. 
Die Gastfreundschaft in 
Dambach ist einzigartig. Das 
Einkehren im Gasthof Weid-
mann gehört dazu, wofür den 
Familien Weidmann ein gro-
ßes Lob und ein herzlicher 
Dank gebühren.
Diese Partnerschaft ist ge-
kennzeichnet durch die schö-
nen Begegnungen. Denn „es 
sind die Begegnungen mit 
den Menschen, die das Le-
ben lebenswert machen“ (Zi-
tat von Guy de Maupassant).
In diesem Sinne freue ich 
mich und genieße es im-
mer, wenn unsere Freunde 
aus Dambach zu uns nach 
Gaimberg kommen, oder wir 
bei ihnen zu Gast sein dür-
fen. Mein inniger Dank und 
meine Wertschätzung gelten 
allen Funktionärinnen und 
Funktionären, sowie allen 

Dambacherinnen und Dam-
bachern, Gaimbergerinnen 
und Gaimbergern, die über 
ein halbes Jahrhundert diese 
Partnerschaft gepflegt haben 
und weiter tragen. 

Martina Klaunzer
Bgmin a. D. 

Bei der Nagelschmiede auf 
dem Christkindlmarkt.



3030 Die Sonnseiten Nummer 60 - August 2018

Ein halbes Jahrhundert...

…dauert sie nun bereits an, 
die freundschaftliche Verbun-
denheit mit unserer Partner-
gemeinde Garsten und deren 
Ortsteile Sand/Dambach in 
Oberösterreich. Entstanden 
ist diese Verbindung durch 
die spontane Hilfe aus Ober-

österreich im Katastrophen-
jahr 1966, das in unserer Ge-
meinde Gaimberg beträcht-
liche Spuren hinterließ, aber 
auch zu vorausschauenden 
Baumaßnahmen geführt hat.
Als Bürgermeister in den 
Jahren 1998-2010 konnte ich 
zahlreiche freundschaftliche 
Begegnungen begleiten und 
an manchen gemeinsamen 
Treffen teilnehmen. In Erin-
nerung bleibt mir besonders 
die spontane Hilfsaktion un-
serer Gemeinde in neuerer 
Zeit, als die Marktgemeinde 
Garsten und insbesondere das 
Dambachtal im Sommer 2002 
von Hochwasser und Muren-
abgängen betroffen war. 
Damals konnte ein Betrag 
von € 3.000,-- durch die Ge-
meinde Gaimberg und deren 

Vereine aufgebracht und im 
Rahmen des Heimatabends 
im Gasthaus „Weidmann“ an 
den damaligen Bürgermeis-
ter der Marktgemeinde Franz 
Steininger übergeben werden.
Unter meinem Vorgänger 
Alt.-Bürgermeister Franz 
Kollnig wurde im Zuge der 
Platzgestaltung (Kirchplatz) 
vor 30 Jahren eine Gedenk-
tafel neben dem „Dollfuß-
Brunnen“ angebracht. Sie 
erinnert an das „50-jährige 
Bestandsjubiläum der Mu-
sikkapelle Gaimberg und 
an die Freundschaft mit 
Sand/Dambach OÖ seit dem 
Katastrophenjahr 1966“ (Au-
gust 1988).
So wünsche ich nun eben-
falls als Alt.-Bürgermeister 
unserer Musikkapelle zum 

nunmehr 80-jährigen Be-
standsjubiläum weiterhin 
viel Erfolg und vor allem 
fortdauernde Freude an der 
„Gemeinschaft im klingen-
den Spiel“.
Des weiteren ist es natürlich 
mein Wunsch und auch mein 
Bedürfnis, diese kontinuier-
lich gewachsene und kostbare 
Verbundenheit mit unseren 
Freunden aus Sand/Dam-
bach, gerade in Zeiten eines 
gesellschaftlichen Wandels, 
zu erhalten und zu vertiefen. 
Möge uns dies zu unserer 
Freude an gemeinsamen Un-
ternehmungen auch im kom-
menden „halben Jahrhundert“ 
gelingen.

Bartl Klaunzer

Bartl Klaunzer bei der Übergabe der Spenden an Franz Stei-
ninger im Gasthaus Weidmann (2002).

Kameradschaftsabend mit Gästen aus Dambach (2008).Brunnen auf dem Kirchplatz mit der Gedenktafel.

50 Jahre Freundschaft Dambach-Gaimberg
sonderbeilage
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Herzliche Grüße aus Oberösterreich

Liebe Gaimbergerinnen und 
Gaimberger!
Das Treffen aus Anlass „50 
Jahre Freundschaft der Be-
völkerung von Dambach und 
Gaimberg“ am 25. August 
2018 ist mehr als ein formel-
les Ereignis. Geht doch diese 

Freundschaft weit über das 
Vereinswesen hinaus tief in 
die Familien beider Dorfge-
meinschaften hinein. Im Sin-
ne des leider heuer im Febru-
ar verstorbenen Begründers 
der Freundschaft Franz Sal-
linger, ist es auch für die offi-
zielle Gemeinde Garsten eine 
ehrliche Verpflichtung diese 
Freundschaft zu pflegen. 
Im Archiv der Marktgemein-
de Garsten fand ich Berichte 
des „Osttiroler Boten“ über 
die Treffen in Garsten/Dam-
bach 1985 und in Gaimberg 
1988. Eines ist all die Jahre 
gleich geblieben: Die Freude 
über das Kommen der Gäs-
te der jeweiligen Partner-
gemeinde ist unvermindert 
herzlich und das Bemühen 

um die Gäste ein Herzensan-
liegen; nicht nur bei offiziel-
len Anlässen, sondern auch 
bei einem Zusammentref-
fen im Gasthaus Weidmann 
anlässlich einer Trophäen-
schau der Jagdgesellschaft, 
bei einem Fußballturnier am  
Sportplatz des SC Real Dam-
bach, beim Grillabend der FF 
Sand oder beim Heimatabend  
des Musikvereines Dambach.
2016 hatten die Bürgermeis-
terkollegInnen des Bezirkes 
Steyr-Land und ich die Gele-
genheit, Gaimberg anlässlich 
des Besuches des Planungs-
verbandes „Zukunftsraum 
Lienzer Talboden“ als zu-
kunftsorientierte Gemein-
de kennenzulernen. Auch 
mit dem nun begonnenen 

Prozess einer Verwaltungs-
gemeinschaft - Kommunal 
Management Center Osttirol 
- unterstreicht die Gemeinde 
Gaimberg ihre Eigenstän-
digkeit und den gleichzei-
tigen Nutzen einer hohen 
Beratungsqualität und der 
Gewährleistung von Rechts-
sicherheit.
Garsten/Dambach und Gaim-
berg haben vieles gemeinsam 
- Herzlichkeit, Brauchtum, 
Tradition und Zukunft!

Herzliche Grüße

mag. Anton Silber
bürgermeister der

marktgemeinde garsten

50 Jahre Freundschaft Dambach-Gaimberg
sonderbeilage
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Freundschaft, die verbindet!

80 Jahre Franz Sallinger im Gasthof Weidmann (2014). 80 Jahre Franz Sallinger, Einladung nach Gaimberg (2014).

Ehrenmitglieder Franz Sallinger (†) und Franz Kollnig. Beerdigung Franz Sallinger (2018). Grillabend (2016).

FF Gaimberg beim LB in Steyr (2014). FF Sand in unserem Kameradschaftsraum (2015).

Ein herzliches Grüß Gott!
„Not verbindet - Freund-
schaft bleibt“ diese Worte 
drücken wohl am besten die 
Freundschaft zwischen Dam-
bach und Gaimberg aus. Wir 
blicken heuer auf 50 Jah-

re Freundschaft zwischen 
Gaimberg und Dambach 
zurück. Es ist schon erstaun-
lich, dass die Freundschaft 
über 50 Jahre gehalten hat, 
sie hat nicht nur gehalten, 
sondern von der anfängli-
chen Freundschaft zwischen 
Feuerwehr und Musikverein 
entwickelten sich Freund-
schaften auch zu allen an-
deren Vereinen im Dorf 
und viele gute Freundschaf-
ten unter der Bevölkerung. 
Leider mussten wir heuer den 
Begründer dieser Freund-
schaft und zugleich unser 
Ehrenmitglied, Franz Sal-
linger, zu Grabe tragen. Franz 
war ein Behüter und lebendi-
ger Teil dieser Freundschaft. 

Gerne denke ich an seinen 
letzten Besuch im Jahr 2014 
zurück. Anlässlich seines 80. 
Geburtstages nahm er unsere 
Einladung an, um mit seiner 
Familie nach Gaimberg zu 
kommen. Zusammen konn-
ten wir bei einer Wanderung 
ins Debanttal noch einmal 
ein paar schöne Stunden ver-
bringen. „Passt mir auf die 
Freundschaft auf“ betonte 
Franz immer wieder und er 
hatte schon Recht damit: es 
wird jetzt an uns liegen, sein 
Vermächtnis fortzusetzen. 
Allzu schnell vergisst man 
heutzutage darauf, in unserer 
hektischen Arbeits- und Kon-
sumwelt seine Freundschaf-
ten zu pflegen.

„Im Grunde sind es doch 
die Verbindungen mit 
Menschen, die dem Le-
ben seinen Wert geben“. 
(Wilhelm von Humboldt)
Deshalb freut es mich beson-
ders, dass wir es doch immer 
wieder schaffen, bei diversen 
gegenseitigen Besuchen un-
sere Freundschaft in gemüt-
licher Runde zu pflegen. So 
wünsche ich uns allen, zum 
50-jährigen Bestandsjubilä-
um der freundschaftlichen 
Verbundenheit, ein kamerad-
schaftliches Miteinander und 
freue mich schon auf dasWie-
dersehen in Gaimberg.

Gut Heil Kameraden!

50 Jahre Freundschaft Dambach-Gaimberg
sonderbeilage
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Freundschaft, die bleibt!

Albert Schweitzer schreibt: 
„Das schönste Denkmal, das 
ein Mensch bekommen kann, 
steht in den Herzen der Men-
schen!“
Wenn wir heuer die 50-jäh-
rige Freundschaft, Kamerad-
schaft und Partnerschaft von 

Gaimberg und Dambach fei-
ern, so denke ich in erster Li-
nie an das Erbe meines Vaters 
Franz Sallinger, der gerade in 
diesem Jubiläumsjahr sein ir-
disches Leben beenden muss-
te. Es gibt kein Denkmal, das 
das ausdrücken kann, was 
durch ihn und andere vor 50 
Jahren begann. Diese Freund-
schaft bleibt nur dann beste-
hen, wenn wir sie von Herz 
zu Herz tragen. 
Eine Idee, eine Flamme, eine 
Inspiration verschwindet, er-
lischt, wenn sie nicht mit Le-
ben erfüllt wird. Es sind die 
Menschen, die die Freund-
schaft pflegen und leben und 
so freut es mich, dass die FF 
Sand unter ihren Komman-
danten Manfred Nöbauer, 

Franz Hinterleitner und nun 
bereits 15 Jahre durch mich, 
diese Verbindung und diese 
Tradition weiterführen. 
Es ist schön, dass Kameraden 
der FF Gaimberg immer wie-
der zu unseren Festen nach 
Dambach kommen. Wir freu-
en uns sehr, wenn wir Euch 
beim Grillabend im Juli oder 
beim Schwarzbergfest im 
September begrüßen dürfen. 
Umgekehrt sind wir auch ger-
ne Eure Gäste beim Gaimber-
ger Kirchtag. Ein Höhepunkt 
des letzten Jahrzehnts war 
die Segnung Eures neuen 
Zeughauses im Jahr 2009, 
zu der wir mit einer großen 
Abordnung nach Gaimberg 
reisten. Wir treffen uns regel-
mäßig auch bei FF Bewerben 

und sonstigen Feierlichkei-
ten, wie Geburtstagsfesten. 
Ein Dank gilt auch unserem 
verstorbenen Bürgermeister, 
Franz Steininger, mit dem 
wir so manchen Besuch in 
Gaimberg gemacht haben 
und verschiedenste Anlässe 
in Garsten und Gaimberg fei-
ern durften.
So wünsche ich uns und der 
nächsten Generation, dass 
es gelingen möge, diese 
wertvolle Verbindung auch in 
Zukunft aufrecht zu erhalten 
und durch viele Begegnungen 
wachsen zu lassen.

Karl Sallinger
kommandant der ff sand

Das erweiterte Kommando der FF Sand.

Die Mannschaft der FF Sand mit Bürgermeister Mag. Anton Silber.

Einweihung des Feuerwehrhauses Gaimberg (2009).



3434 Die Sonnseiten Nummer 60 - August 2018

Eine musikalische Freundschaft wird gefeiert

Der Musikverein Dambach 
und die Musikkapelle Gaim-
berg pflegen ihre Freund-
schaft zwischen beiden Ver-
einen bereits in der dritten 
Generation. Die Begründer 
der freundschaftlichen Bezie-

hungen haben vor 50 Jahren 
rasch erkannt, dass die Akti-
vitäten der Musikvereine sehr 
gut dazu geeignet sind, eine 
Freundschaft aufzubauen 
und zu beleben. Musik ist ein 
starkes Band, das den Men-
schen ein Gefühl von Gebor-
genheit und Zusammenge-
hörigkeit vermittelt und zur 
Verständigung der Menschen 
maßgeblich beiträgt. Sie lädt 
Menschen zum Feiern, zum 
Fröhlichsein, zur Besinnung 
und zum Miteinander ein. 
Musik berührt die Menschen. 
Musik lässt Sorgen verges-
sen, weckt Erinnerungen, 
gibt Hoffnung, steigert die 
Motivation, inspiriert, öffnet 
die Herzen und verbindet 

Menschen.
Als Highlights der Freund-
schaft können wohl die ge-
genseitigen Besuche der 
beiden Musikvereine zum 
jeweiligen Musikfest, das in 
Dambach wie in Gaimberg 
alle 10 Jahre stattfindet, ge-
wertet werden. Zuletzt konnte 
die Musikkapelle Gaimberg 
im Jahr 2015 in Dambach 
beim Musikfest mitwirken 
und erlebte in der Schach-
nerhalle eine eindrucksvolle 
Begeisterung im Publikum 
während ihres Konzertes. 
Wenn heuer mit dem Mu-
sikverein Dambach ca. 100 
weitere Gäste aus Oberöster-
reich zur Feier der 50-jäh-
rigen Freundschaft nach 

Gaimberg kommen, wollen 
wir eine ebenso herzliche 
Gastfreundschaft vermitteln, 
wie wir sie stets bei unseren 
Besuchen in Dambach er-
fahren konnten. Eine Kame-
radschaftsveranstaltung beim 
Pavillon, das Abendkonzert 
des MV Dambach im Festzelt 
und der gemeinsame Auftritt 
beim Bezirksmusikfest sind 
die Höhepunkte des Festwo-
chenendes in Gaimberg. Den 
Dambachern wie den Gaim-
bergern wünsche ich viele 
schöne Begegnungen beim 
neuerlichen Zusammentreffen 
am Festwochenende.

Franz Webhofer
obmann der mk gaimberg

Gemeinsamer Aufmarsch in Dambach (2015). Bezirksmusikfest in Gaimberg (2008).Ehrenmitglied Klaus Pfi-
sterer mit Gattin.

Franz Kollnig und Franz Sallinger (2008).

Ankunft der Dambacher Gäste in Gaimberg (2008).

Bartl Klaunzer und Anton 
Silber.

Gaimberger Tanzlmusig beim Heimatabend in Dambach (2015).

Einladung zum Gaimberger Kirchtag 2018.

50 Jahre Freundschaft Dambach-Gaimberg
sonderbeilage
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Musik ist Trumpf

Die Musik drückt das aus, 
was nicht gesagt werden kann 
und worüber zu schweigen 
unmöglich ist (Zitat von Victor 
Hugo). 
Nach diesem Motto leben 
auch die Musiker im Musik-
verein Dambach. Jede Woche 
treffen sich Musikbegeisterte 
aus Dambach, Mühlbach, 
Garsten und Steyr. Ob alt oder 
jung, vom Schüler bis zum 
Pensionisten, vom Busfahrer 

bis zum Techniker, von der 
Krankenschwester bis zum 
Landwirt, jeder ist im Musik-
verein Dambach willkommen. 
Das schafft gegenseitiges Ver-
ständnis und ist wichtig für 
ein gemeinsames Miteinander 
in der Dorfgemeinschaft.
Dambach ist ein Ortsteil der 
Marktgemeinde Garsten in 
OÖ. Das Dambachtal be-
ginnt beim Ortsteil Sand, 
eine Straße führt ca. 6 km in 
das Dambachtal, vorbei am 
Gasthaus Weidmann bis zum 
Hof des Grabenbauern, dem 
Obmann des MV Dambach. 
Von dort gelangt man zu Fuß 
weiter auf den Schwarzberg. 
Im Jahr 1979 wurde auf dem 
Schwarzberg im Gedenken an 
die Hochwasserkatastrophe 
1959 das Schwarzbergkreuz 
gesetzt, wo alljährlich am 

ersten Sonntag im Septem-
ber eine Feldmesse und das 
Schwarzbergfest gefeiert wer-
den.
Dambach hat seit beinahe 100 
Jahren seinen eigenen Musik-
verein. Eine lange Zeit, in der 
sehr viel geschehen ist und 
sich viel verändert hat. Seit 50 
Jahren wird das Vereinsleben 
durch eine Freundschaft mit 
der Musikkapelle Gaimberg 
bereichert. Eine Freundschaft, 
die nach der Osttiroler Hoch-
wasserkatastrophe im Jahr 
1966 entstanden ist und bis 
heute intensiv gepflegt wird. 
Zahlreiche Anlässe laden 
zu gegenseitigen Besuchen 
ein. Musikfeste, Geburtstage 
werden miteinander gefeiert, 
bei Begräbnissen wird ge-
genseitig Anteil genommen 
und noch näher zusammen 

gerückt.
Viele Dambacher verbrin-
gen sehr gerne ihren Urlaub, 
ob Winter oder Sommer, 
in Gaimberg. Die schöne 
Landschaft des Lienzer Talbo-
dens, die Gastfreundschaft der 
Gaimberger Bevölkerung und 
vor allem die Freundschaft zur 
Musikkapelle Gaimberg sind 
ein Anziehungspunkt für viele 
Dambacher.
Die Mitglieder des MV Dam-
bach sowie alle mitreisenden 
Dambacher freuen sich sehr 
auf das bevorstehende Mu-
sikfest in Gaimberg und auf 
ein Wiedersehen mit ihren 
Gaimbergern.

Josef Hatschenberger
obmann mv dambach

Aufmarsch zur Feldmesse bei der Nagelschmiede (2015). Kameradschaftsabend im Gasthof Weidmann (2015).

Der Klangkörper des MV Dambach (2018).
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Freundschaftliche Begegnungen der sportlichen Art

Besuch der Dambacher Freunde beim Gaimberger Kirchtag (2016). FC Real Dambach beim Fußballturnier in Gaimberg (2011).

Teilnahme am Josef-Kalas-Turnier (2016).

Liebe Sportfreunde in Dam-
bach, lieber Obmann Hubert!
Seit nunmehr 50 Jahren 
besteht die Freundschaft 
zwischen Dambach und 
Gaimberg. Zuerst über die 
Feuerwehr, später auch über 
die Sportvereine. Die Damen 
und Herren von damals sind 
älter geworden und Neue sind 

an ihre Stellen getreten. Die 
Freundschaft zwischen Real 
Dambach und der Sportunion 
Gaimberg wird heute wie da-
mals praktiziert. Die gemein-
samen Treffen zeugen von 
inniger Verbundenheit und 
Wertschätzung und jedes Mal 
freuen wir uns auf das Wie-
dersehen, die angenehmen 
Begegnungen und die gesel-
ligen Zusammenkünfte. Dies 
ist besonders bemerkenswert, 
da die Funktionäre immer 
wieder wechselten.
Ein gelungenes und noch 
wirklich zelebriertes Zusam-
menkommen sind die Fuß-
ballturniere in Dambach oder 
in Gaimberg. Beim Josef-
Kalas-Gedenkturnier sind wir 
Gaimberger mal top, aber in 
letzter Zeit meistens jedoch 

flop. Dies tut der tollen Stim-
mung aber keinen Abbruch. 
Wenn die Dambacher in 
Gaimberg zu Gast sind, dann 
müssen die Heimischen alles 
in die Waagschale werfen, um 
zu reüssieren. 
Leider ist uns in den letz-
ten Jahren das „Eismachen“ 
in Gaimberg nicht mehr 
geglückt. Veränderte kli-
matische Verhältnisse und 
suboptimale Umgebungsbe-
dingungen lassen im Winter 
an der Sonnenseite des Li-
enzer Talbodens keine Eis-
lauffläche entstehen. Darum 
sind die legendären Partner-
schaftsschießen im Eisstock 
derzeit auf Eis gelegt. Wenn 
eine Abordnung beim Gaim-
berger Kirchtag zu Besuch 
ist, dann ist Stimmung ange-

sagt und wir können wieder 
gemeinsam lachen und feiern.
Damit diese Partnerschaft 
in Zukunft weiter bestehen 
kann, ist es notwendig, die 
Jungen dafür zu begeistern. 
Denn sie sollen die Gedanken 
der Älteren fortführen und 
die Partnerschaft weiterhin 
pflegen. Wenn in geselligen 
Runden die eine oder andere 
Anekdote erzählt und darü-
ber gelacht wird, dann lebt 
die Partnerschaft weiter und 
wird nicht vergessen. Ich 
wünsche Euch und uns, dass 
die Freundschaft zwischen 
Dambach und Gaimberg wei-
tere 50 Jahre bestehen wird. 

Jürgen Biedner
obmann sportunion 

gaimberg

50 Jahre Freundschaft Dambach-Gaimberg
sonderbeilage
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Freundschaft zwischen den Sportvereinen
Die jahrelange Freundschaft 
zwischen den Sportvereinen 
verbindet uns hauptsächlich 
durch den Fußball, obwohl 
auch im Winter hin und wie-
der die schönen Skipisten 
der Osttiroler Skigebiete von 
den Dambachern befahren 
werden. Seit einigen Jahren 
kommt abwechselnd jeweils 

eine Fußballdelegation der 
Union Gaimberg oder des 
SC Real Dambach zu den 
Fußballturnieren des befreun-
deten Sportvereins. Besonders 
gefreut hat uns der Besuch 
zahlreicher Gaimberger beim 
40-jährigen Bestandsjubiläum 
des SC Real Dambach am 
12. und 13. Juli 2014. Mit der 

Teilnahme am „Josef-Kalas-
Gedenkturnier“ war auch 
die Union Gaimberg das ein 
oder andere Mal so richtig 
gefordert. Für uns, eine klei-
ne Abordnung des SC Real 
Dambach, bildete dagegen der 
Gaimberger Kirchtag 2016 - 
den die Union veranstaltete 
- ein besonderes Highlight.

Wir möchten uns auf diesem 
Wege nochmals für die immer 
wieder tolle Gastfreundschaft 
recht herzlich bedanken. 

SC Real Dambach

Über das 50-jährige Bestehen der freundschaftlichen 
Verbindung zwischen Gaimberg und Dambach, die sich 
auch immer wieder in gegenseitigen Jagdeinladungen 
zeigt, freuen sich auch Jagdkameraden aus Gaimberg. 
Dass es bereits zu mancherlei lustigen Begebenheiten, 
erzählt in etwas Jägerlatein, gekommen ist, beweist die 
Gestaltung dieser Seite. Es handelt sich um eine „Son-
derausgabe“ unserer Heimatzeitung „Osttiroler Bote“ an-
lässlich des 60. Geburtstages des „Weidmannes Karl“ im 
Mai 2008. Ein kräftiges „Waidmanns Heil“ sei uns allen 
auch in den nächsten 50 Jahren beschieden!

Grußworte der Jagdkameraden

Gemeinsame Murmeltierjagd im Jahr 2017.

40-jähriges Bestandsjubiläum des SC Real Dambach - Obmann Jürgen Bied-
ner und Obm.-Stv. Klaus Oberegger gratulierten herzlichst (2014).

Jürgen Biedner (Obm. Sportunion Gaimberg), Andi Binder (Obm.-Stv. SC 
Real Dambach), Bgm. Mag. Anton Silber, Klaus Oberegger (Obm.-Stv. Spor-
tunion Gaimberg) und Hubert Weidmann jun. (Obm. SC Real Dambach).
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Musikalisch grüßen die „Bichlböllerer“
„Sing‘ ma Oans“

Unter diesem Motto tra-
fen sich am Sonntag, 24. 
Juni 2018 einige begeister-
te Sänger und Sängerinnen 
des alten Liedgutes auf der 
„Naturfreundehütte“. Un-
ter der Leitung von Konrad 
Klaunzer wurden in Küche 
und Stube feine Liadln mit 
Gitarrenbegleitung gespielt 

und gesungen. Eine gelun-
gene Überraschung war die 
musikalische Unterstützung 
aus Oberösterreich. Johann 
Schörkhuber aus Mühlbach 
(langjähriger Stabführer des 
MV Dambach) war mit seiner 
Frau Hedwig bereits einen 
Tag früher als geplant und 
extra zu dieser Veranstaltung 

angereist. Johann legte sich 
gleich ins Zeug und spielte 
zünftig auf seiner „Ziach“ 
(Knopfharmonika) auf, be-
vor er sich mit seinem Na-
menskollegen Johann Frank 
als „Weisenblos‘“ zur Freude 
der Wirtshausbesucher prä-
sentierte. Die „älplerischen 
Weisen“ der beiden Johann’s 

- mit Flügelhorn und Posau-
ne - passten gut in die mittler-
weile abendliche Stimmung 
dieses rundum geselligen 
Sonntages.

Die Bichlböllerer

Verein „Die Bichlböllerer“ - Johann Frank, Alexander Reiter, 
Raimund Kollnig, Anita Gomig, Maria Klaunzer und Konrad 
Klaunzer (v.l.).

Mit der „Ziach“ auf der Naturfreundehütte.

Abgeschrieben:
Sepp Gutternig (2018)

Weise und Satz:
Josef Inzko (1985)

Text:
Rudi Gasperschitz

„Johanns Morgenlob“.

Der Kärntner Mundart-
dichter Rudi Gasperschitz 
hielt sich in den 1980ger 
Jahren viel in Gaimberg 
auf. Er widmete dieses Lied 
„Gaimberg und seinen Gä-
sten.
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Wie das Leben jedes einzelnen Menschen einzigartig ist, wie der Lebensweg auch 
verschieden verlaufen vermag, so ist das Sterben eines jeden unverwechselbar. In 
Stille und in Ruhe, in Respekt und Dankbarkeit wollen wir innehalten und Erinne-
rungen an die gemeinsame Zeit mit diesem Menschen wecken.

Franz Steininger
† 29.01.2011

Karl Kollnig
† 08.02.2015

Franz Sallinger
† 02.02.2018

Wenn die Sonne 
 

Wenn die Sonne 
untergegangen zu sein scheint, 
brauchen unsere Augen Zeit, 

um das Leuchten 
der unendlichen Sterne zu sehen. 

 
Wenn ein Mensch nicht mehr 

bei uns zu sein scheint, 
braucht unser Herz Zeit, 

seine neue Gegenwart spüren zu können. 
 

Wenn wir aus dem Leben 
geworfen zu sein scheinen, 
braucht unsere Seele Zeit, 

durch andere Augen 
die Liebe unsichtbar erkennen zu können. 

 
Aus: Auf dem Weg zum Schöpfer 

Elisabeth Ziegler-Duregger 
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Vor 90 Jahren - 22. Juli 1928
Nachprimiz von Franz Unterkircher

Berichte des Ortschronisten Franz Wibmer

Grund für dieses Fest in Gra-
fendorf: Die Eltern des Pri-
mizianten waren nach der 
Pensionierung des Vaters als 
„Oberlehrer“ (heute VSD) 
von St. Jakob i. D. nach 
Gaimberg gezogen, wo sie im 
Untergeschoß des damaligen 
Schulhauses wohnten. Vater 
Vinzenz Unterkircher leitete 
bis zu seinem überraschend 
frühen Tod den hiesigen Kir-
chenchor, wobei Frau Mari-
anne die Orgel spielte - ins-
gesamt mindestens 25 Jahre. 
Gedenktafeln am sogenann-
ten Grüftl erinnern an die ver-
dienstvollen Jahre in unserer 
Pfarre. Vinzenz Unterkircher 
war den damaligen Bürger-
meistern auch als Sekretär 
behilflich.
In den „Lienzer Nachrichten“ 
wurde von der Nachprimiz 
geschrieben und vom reich-
geschmückten Gotteshaus ge-
schwärmt - mit den schönen 
„Tax-Verzierungen“, weiters 
vom „Sängerchor mit den 
schönen Gesängen“ (wobei 
die Eltern des zu Feiernden 
den wichtigsten Teil beige-
tragen haben werden) und 

von der feierlichen Prozes-
sion und der überaus großen 
Teilnahme der Bevölkerung. 
Am Nachmittag fand noch 
eine feierliche Vesper mit 
anschließendem Primizsegen 
statt. 
Der Lebenslauf des Neu-
priesters (auch im Internet zu 
finden) liest sich ziemlich in-
teressant: 
Geboren in St. Jakob i. D. 
als einziges Kind nach 15 
Ehejahren, wobei die Mutter 
bei der Geburt schon das 39. 
Lebensjahr erreicht hatte. Es 
ist gut vorstellbar, dass dem 
Sohn der Weg zum Priester 
durch die lang ersehnte Er-
füllung des Kinderwunsches 
vorgegeben war, was aus St. 
Jakob stammende Einheimi-
sche als so gegeben erzählten.
Bald anschließend an die 
Primizfeiern wirkte der Neu-
priester nur ganz kurz in 
Kals, bevor er im Realgym-
nasium in Innsbruck Religion 
unterrichtete. Der Vater starb 
schon in dieser Zeit, bevor 
Sohn Franz nach Wien zog, 
wo er 1939 allerdings aus 
politischen Gründen (Nazi-
Regime) in den Ruhestand 
versetzt wurde, den er für 
das Studium der Kunstge-
schichte nützte, das er 1942 

mit seinem 2. Doktorat 
abschloss. In der Kriegszeit 
feierte er auch noch Hochzeit 
und nach Kriegsende trat er 
in den Staatsdienst ein, wobei 
er nach einer Zwischenstation 
auf seiner Karriereleiter die 
Österreichische Nationalbib-
liothek (die heuer ihr 650-jäh-
riges Bestehen feiert) erreich-
te. Als Oberstaatsbibliothekar 
leitete er dort 19 Jahre lang 
die Handschriftensammlung. 
In diesem Zusammenhang 
befasste er sich u. a. auch mit 
seiner ehemaligen Heimat 
Osttirol.
So erforschte und schrieb 
er die Geschichte der Pfar-
re St. Jakob i. D., weiters 
übersetzte er das Urbar der 
Herrschaft Lienz (Verzeich-
nis der Besitzrechte der 
Grundherrschaft und der zu 
erbringenden Leistungen 
der Untertanen) vom Jahre 
1583 in die allgemein lesba-
re Schrift. Dort kommt auch 
Gaimberg vor, weil dort „die 
vier obersten Bauern zu Hil-
fe kommen müssen, wenn in 
der Alm böses Wetter kommt, 
um das Vieh vor Schaden zu 
bewahren. Die Gaimberger 
sind auch schuldig, den Zaun 
zwischen der Hofalm und der 
Gaimberger Alm instandzu-

halten“.
Zumindest Sommerurlaube 
mit seiner Familie führten 
auch wieder in den Gaimber-
ger Bereich. Es ist mir nicht 
bekannt, wie viel Zeit er in 
den letzten Studienjahren und 
bis zum Sterben der Mutter 
(1952) hier verbracht hat.
Ein Foto, das ich von Frau 
Maria Karré erhalten habe, 
zeigt seine vier Kinder bei 
bzw. in einem Brunnen auf 
der Schlossherrenalm, welche 
damals der „Leitner Sepp“, 
ihr Vater, ein gebürtiger St. 
Jakober, in Pacht hatte.

Überleitung zum nächsten 
Beitrag
Vom eventuellen Anlass, über 
die Nachprimiz des „Kaum-
Gaimbergers“ Franz Unter-
kircher zu schreiben, wusste 
ich schon länger. Ich hab sei-
ne „Geschichte“ dann für in-
teressant genug gefunden, vor 
allem, weil es eine besondere 
Gemeinsamkeit am Lebens-
weg zu einem „echten Gaim-
berger“ gibt, der 40 Jahre spä-
ter seine Primiz hier feierte; 
nämlich der Peter Webhofer, 
vom vulgo Untermesner.
Weil ein Bericht über seine 

Franz Unterkircher - wie da-
mals üblich auch als Bub mit 
„Kittele“ - und seine Eltern 
in St. Jakob.

Begrüßung durch den St. Jakober Bürgermeister vor der Pri-
miz.

Die Kinder des Ehepaares 
Unterkircher auf der 
Schlossherrenalm.

Fotos: Ortschronik
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Primiz, seine erste Messfeier, 
wegen seines späteren Aus-
trittes aus dem Priesterstand 
ein heikles Thema ist, war es 
naheliegend, mit ihm deshalb 
Kontakt aufzunehmen. Ich 
dachte auch an einen Rück-
blick von seiner Seite, also 

an die Sichtweise eines direkt 
Betroffenen auf das sehr aktu-
elle Thema des Zölibats.
Weil ich den „Mesner Peter“ 
aber kaum kenne, überließ 
ich das der Schriftleiterin Eli-
sabeth Klaunzer, die ihn ja 
seit der Kindheit kennt. Wie 

mir die Elisabeth erzählte, 
äußerte sich der Peter nach ei-
niger Zeit zu unserem Vorha-
ben folgend: Er möchte nicht 
öffentlich „dieses Kapitel der 
Vergangenheit aufwärmen“, 
aber er hätte nichts gegen ei-
nen Bericht über seine Primiz 

im Chronikteil der Gemein-
dezeitung. Darum also die 
folgenden Auszüge aus der 
vorhandenen Niederschrift 
im Archiv. Schreiber bzw. 
Schreiberin sind leider nicht 
bekannt.

Einleitend wird im Bericht an 
die letzte Primiz, nämlich die 
von Peter Girstmair (1951) 
erinnert. Dann wird der recht-
zeitige Abschluss der gro-
ßen Kirchenrenovierung (ab 
1963) erwähnt; mit der Um-
gestaltung der alten Friedhof-
kapelle (Grüftl) zum Krieger-
denkmal an der Außenwand.
Am Vorabend wurde der Pri-
miziant vor der „Triumph-
Pforte“ hinter seinem El-
ternhaus erwartet. „Böller 
krachten, die Glocken läute-
ten und trotz des vorangegan-
genen heftigen Gewitters war 
erstaunlich viel Volk aus der 
Umgebung erschienen“. Wei-
ters heißt es, dass alle Häuser 
mit Blumen, Girlanden und 
Kerzen geschmückt waren. 
Es folgt eine längere Aufzäh-
lung, wer den Neupriester zur 
Abendandacht in die Kirche 
begleitete, vom Bezirks-
hauptmann bis zu den Schul-

kindern.
Wieder im direkten Wort-
laut: „Die Feuer am ganzen 
Gaimberg kündeten weit über 
den Lienzer Talkessel unsere 
Freude und unseren Stolz 
über den bescheidenen, flei-
ßigen und fröhlichen Sohn 
unseres Dorfes“. 
Vom Primiz-Sonntag wird 
geschrieben, dass er so viele 
Menschen um den Feldaltar 
in der „Mesner Schütte“ ver-
eint hätte, wie sie Gaimberg 
wohl noch nicht erlebt haben 
dürfte. 
Die Primizbraut Alberta wird 
auch genannt, die mit ihrem 
Bruder zwei Jahre in London 
weilte, um dort das Examen 
in Englisch zu machen. Die 
Geschwister waren eifrige 
Mitarbeiter der österreichi-
schen Kolonie in London.
Die Schilderung der Primiz-
feier endet mit dem Nennen 
der Mitzelebranten: Freund 

und Mitbruder Georg Hanser 
aus Kals, Kooperator Stefan 
Bodner aus Matrei und der 
Assistenz von Orts-Seelsor-
ger Adolf Jeller.

Circa 3 ½ Jahre später, im 
Jänner 1972, lautete eine 
Überschrift im Osttiroler 
Boten: Verabschiedung von 
Missionär Peter Webhofer
Damit wurde die Reise in die 
Afrikamission in Kenya ange-
kündigt. In einem festlichen 
Gottesdienst (gemeinsam mit 
dem Dekan, einem erfahre-
nen Ordensbruder und Pfarrer 
Peter Girstmair) und auch au-
ßerkirchlich wurde der Antritt 
des Einsatzes gefeiert. Als 
„ergreifend“ wird beschrie-
ben, wie der neue Missionär 
kniend vom Ortsseelsorger 
den Abschiedssegen mit allen 
guten Wünschen empfing.
Schon im März darauf konn-
te aus einem Rundschreiben 

in die Heimat u. a. entnom-
men werden, dass der große 
Flug nach Afrika leider in der 
Nacht geschah. Beim nächs-
ten Flug - bei Tag und mit ei-
ner kleinen Propellermaschi-
ne für 15 Menschen - wäre 
diese vom starken Wind ge-
waltig hin- und hergeschoben 
worden. Im Missionsgebiet 
sei er schon mehr als 1.000 
km „über und durch alles 
Mögliche“ mit dem Motorrad 
gefahren.
Er schrieb, dass es ihm in Ke-
nya gut gehe und dass es ihm 
anfangs wegen der großen 
Ebene und der gleich ausse-
henden Hügel in der Ferne 
an Orientierung gefehlt habe. 
Seine Hauptaufgabe sei die 
Betreuung der studierenden 
Jugend, der Lehrer und der 
Entwicklungshelfer, also von 
einflussreichen Menschen. 
Die Verständigung gesche-
he mit Englisch, die Luo-

Vor 50 Jahren - 7. Juli 1968
Primiz von St. Josefs-Missionär Peter Webhofer
und vorherige Einweihung des Kriegerdenkmals

Rechtzeitig vor der Primiz konnte das neue Kriegerdenkmal 
am Kirchplatzl eingeweiht werden.

Der Feldaltar oberhalb vom Kirchplatz-Kreuz mit den Zele-
branten und der Primizbraut.

Fotos: Ortschronik
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Sprache lerne er erst. Wei-
ters berichtet er von der bald 
eintretenden Regenzeit und 
von den Hauptprodukten der 
Landwirtschaft. Ausführlich 
beschreibt er die ärmlichen 
und zum Teil schlechten Le-
bensverhältnisse der Men-
schen. Abschließend nennt 
er ein Missionskonto, das 
er deshalb in Lienz eröffnet 
habe.
Man kann sich gut vorstel-
len, dass der „Mesner Peter“ 
durch seinen Missionseinsatz 
in Ostafrika viel Gutes be-
wirkt haben wird.
Ab dem Ende der 70er-Jahre 
arbeitete Peter als Religions- 

und Musiklehrer in München 
und heiratete dort im Jahre 

1981 standesamtlich. Papst 
Johannes Paul II. (heiligge-

sprochen im April 2014) ge-
währte Peter Webhofer am 9. 
April 1993 die Entbindung 
vom priesterlichen Zölibat. 
Am 16. Juli 1994 fand die 
kirchliche Trauung statt. 
Nun erfreut er sich - im Ruhe-
stand - mit seiner Frau Lisa an 
drei Söhnen, Schwiegertöch-
tern und vier Enkelkindern.
Mit diesen Beiträgen über 
Anlässe, die in der heutigen 
Zeit ja wirklich nur mehr sel-
ten vorkommen, grüßen wir 
den Peter und wünschen ihm 
alles Gute!

Gute Stimmung beim anschließenden Primizmahl im Hai-
denhof.

Foto: Ortschronik

Eigene Plattform für soziale Hilfsstellen
Als Osttiroler schnell und 
einfach im Internet Hilfe 
finden: Das verspricht das 
Projekt „SozioTHEK Lienz/
Osttirol“, das von der Stadt-
gemeinde Lienz ins Leben 
gerufen wurde. Umgesetzt 
und betreut wurde es von 
Evelyn Müller.
Lienz ist ein Bezirk in dem 
Hilfsbereitschaft gegenüber 
Schwächeren großgeschrie-
ben wird. Ein breites Netz an 
Sozialen Diensten kümmert 
sich kompetent um die Ostti-
roler und ihre Nöte. Manch-
mal weiß man aber trotzdem 
nicht wohin man sich wenden 
muss.
Für solche Fälle wurde die 
Webseite „www.soziothek-
osttirol.at“ ins Leben geru-
fen. Auf dieser findet man, 
genauso wie auf einem da-
zugehörenden Folder, einen 
Überblick über zahlreiche 
Kontaktdaten. Diese reichen 
von sozialen Einrichtungen 
und Sozialvereinen bis hin zu 
Selbsthilfegruppen und Frei-
willigen, die im Bezirk ihre 
Hilfe anbieten. 
„Bislang wurden 126 Kon-
taktadressen in der Sozio-
THEK gesammelt, viele 

weitere sollen noch dazukom-
men“, betont Bürgermeisterin 
Elisabeth Blanik. Für die Ost-
tiroler, die nach sozialen Ein-
richtungen suchen, stellt die 
digitale Plattform jedenfalls 
eine immense Erleichterung 
dar. 
Aber auch für Personen, die 
ihren Mitmenschen gerne 
ihre Hilfe anbieten möchten. 
Sie können sich rasch und 
unkompliziert mittels Online-
Formular eintragen. „Es war 
uns wichtig, dass jeder selbst 
entscheiden kann, welche 

Inhalte er der Öffentlichkeit 
bereitstellen möchte. Jeder 
Privatperson und Institution 
ist es selbst überlassen, wie 
sie sich präsentieren möch-
te“, erklärt Projektbetreuerin 
Evelyn Müller.
Zusätzlich besteht auf der 
Seite die Möglichkeit, Veran-
staltungstermine einzutragen, 
Aufrufe zur Mithilfe zu star-
ten oder aktuelle Informatio-
nen zu gewissen Themen zu 
teilen. „Mit der SozioTHEK 
wurde eine zeitgemäße Platt-
form geschaffen, auf der sich 

die Osttiroler besser unterei-
nander vernetzen können“, so 
Blanik.
Der kostenlose Folder mit 
den Kontaktdaten liegt ab 
Juni im BürgerInnenservice 
der Stadtgemeinde Lienz auf 
und wird bezirksweit über 
den Lesezirkel verteilt. Fi-
nanziert wird das Projekt 
durch die Stadtgemeinde und 
Fördermittel des Leader-Pro-
gramms. Besonders wertvoll 
ist auch die Unterstützung 
des Freiwilligenzentrums 
Osttirol unter der Leitung von 
Alexandra Harles: Sie instal-
lierten in jeder Gemeinde des 
Bezirks eine Ansprechperson 
für soziale Anliegen. Diese 
fungiert als Bindeglied zwi-
schen Hilfesuchenden und 
den sozialen Einrichtungen 
der jeweiligen Gemeinde. 

Bernd Lenzer
Öffentlichkeitsarbeit 

Stadt Lienz

Ansprechperson in der Ge-
meinde Gaimberg ist Pfarr-
gemeinderats-Obfrau Anna 
Frank.

Die Lienzer Bürgermeisterin Elisabeth Blanik, SozioTHEK-
Projektinitiatorin Evelyn Müller und Alexandra Harles vom 
Freiwilligenzentrum Osttirol.

Foto: Stadt Lienz
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Vor 60 Jahren - 1958
Großer Teil des neuen Untergaimberger Weges fertig

Das zunehmende Aufkom-
men von motorbetriebenen 
Fahrzeugen - Ende der Fünf-
zigerjahre ratterten in Gaim-
berg z. B. die ersten Traktoren 
- und die notwendig gewor-
dene Zufahrt aus der Stadt 
zur Zettersfeldbahn - damals 
noch von der Gärtnerei See-
ber herauf - brachten auch für 
Untergaimberg eine bessere 

Wegverbindung. War doch 
besonders das Steilstück ne-
ben und unterhalb des Bichler 
Wohnhauses fast nur für ei-
nen Karren geeignet.
Das Foto wird aus der Mit-
te der 50er-Jahre stammen, 
wo in diesem Bereich beim 
Wegbau gearbeitet wurde. 
Von der Zettersfeldbahn ist 
noch nichts zu sehen, nicht 

einmal eine Waldschneise für 
die vorgesehene Trassenfüh-
rung. Dafür sind Stützen vom 
„legendären Gaimberger Auf-
zug“ zu erkennen, z. B. im 
untersten Rand des Freimann 
Feldes.
Die großen Veränderun-
gen der Landschaft in den 
vergangenen ca. 65 Jahren, 
besonders durch die Besied-
lung, sind nicht zu übersehen. 
Die auffallendste Verände-
rung des Weges spielte sich 
mit dem Teilen des „Gore-
le“ Ackers ab. Vom Amt für 
Landwirtschaft bekam ich ein 
Foto, auf dem dort schon mit 
Motor und Seilwinde - statt 
mit Kühen - gepflügt wird, 
und vom Peheim Sepp gibt 
es ein Foto mit vielen Korn-
Manndln auf diesem Acker. 
Aber dieses „Opfer“ vom Go-
rele Sepp brachte die wich-
tigste Besserung der Wegver-
hältnisse.

Der Wegbau beanspruchte 
einige Jahre, wurde doch fast 
nur händisch und mit Pferd 
gearbeitet. Der Mörtel für die 
Mauern wurde noch mit der 
Schaufel gemischt. In den 
90er-Jahren erfolgte dann 
wegen des zunehmenden Ver-
kehrs eine kleine steigungs-
mäßige Verbesserung sowie 
eine Verbreiterung, sodass 
der Ausdruck „Straße“ nun 
eher passt.

Hier sieht man links die neue Trassenführung durch den 
„Gorele“-Acker.

Die Jahreszahl in der Mau-
er hinter dem „Kass Bankl“ 
zeigt, dass der Weg zumin-
dest in diesem Bereich 1958 
fertig war.

Vor 60 Jahren - September 1958
Zettersfeldbahn in Betrieb und eingeweiht

Schon im Osttiroler Boten 
vom 21. August 1958 wird 
nach der Überschrift „Zet-
tersfeldbahnbau in Rekord-
zeit“ vom Baugeschehen (mit 
Fotos) berichtet.
Folgend bloß einige der Teil-
überschriften: Lobenswerte 
Leistungen der Arbeiter - 
Nächste Woche Kollaudie-
rungsverhandlung - 8 Monate 
von Auftragsvergabe bis Pro-
bebetrieb - Schwerste Trans-
portaufgaben - Akrobatische 
Montagearbeiten - Gondeln 
für 36 Personen
Den Abschluss bildet fol-
gender Text: „Ein großes 
Gemeinschaftswerk des Be-
zirkes, um das sich die Mit-
glieder des Vorstandes und 

Aufsichtsrates, an der Spitze 
Notar Dr. Rohracher, blei-
bende Verdienste erworben 
haben, geht der Vollendung 
entgegen.“
Hierher passt die Bemerkung, 
dass unsere sicher nicht fi-
nanzstarke Gemeinde auch 
100.000 Schilling zur Finan-
zierung beigetragen hat. Am 
4. September wird im Ostti-
roler Bote von der Aufnahme 
des Seilbahnbetriebes ge-
schrieben sowie davon, dass 
der Bundeskanzler Ing. Julius 
Raab sein Kommen zur Feier 
der offiziellen Eröffnung und 
Einweihung zugesagt hat.
Einige wichtige, interessante 
und auch erheiternde Passa-
gen daraus:

Bereits am Samstagnach-
mittag kündeten Plakate in 
der Stadt: „Ab Sonntag, 31. 
August, 08:30 Uhr ist die 
Zettersfeldbahn in vollem 
Betrieb!“ Es sind freilich 
noch weitere Verbesserungs- 
und Verschönerungsarbeiten  
bis zum Termin der festlichen 
Einweihung  am 27. Septem-
ber  nötig. Aber der große 
Parkplatz bei der Talstation 
wurde gründlich eingeschot-
tert und gewalzt, die Zufahrt-
straße ist verbreitert und ge-
schottert worden.
Am Sonntagvormittag wirkte 
sich vorerst der Hochnebel 
hemmend auf die Bergfahrt-
freudigkeit aus, am Nachmit-
tag musste die Bahn aber be-

reits  halbstündlich verkehren 
und im Gesamten konnten an 
diesem ersten Tag rund 500 
Fahrgäste verzeichnet wer-
den. Die Autounternehmung 
Jaufer hat einen Zubringer-
dienst mit Omnibus einge-
richtet. Noch mehr ratterten 
Motorisierte und pilgerten 
Interessierte zur Talstation, 
um sich den „Betrieb“ an-
zusehen. So herrschte den 
Sonntag-Nachmittag über auf 
der Zettersfeldbahnstraße, die 
leider bei trockenem  Wetter 
staubig ist, lebhafter Verkehr. 
Die Fahrgäste waren über die 
Eindrücke der Gondelfahrt 
recht erfreut und die Frem-
dengäste äußerten sich sehr 
lobend über das Gelände und 

Fotos: Ortschronik
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die Aussicht am Zettersfeld.
Was sich oben als Vorberei-
tung auf den ersten Winterbe-
trieb getan hat, wird folgend 
geschildert: Mittlerweile hat  
ein Caterpillar mit der Pla-
nierung der Trasse für den 
Schlepplift Happriegel-Stei-
nernes Mandl und mit dem 
Aushub für dessen Talstation 
begonnen. Im Bereich der 
Stieralm können die Arbeiten 
freilich erst nach dem Abtrieb 
der Altstiere, von denen sich 
einige beachtlich „respekt-
einflößend  zu benehmen wis-
sen“ aufgenommen werden.
Im Osttiroler Boten vom 2. 
Oktober berichtet unser spä-
terer Bürgermeister Peter 
Duregger, von dem auch die 
bisher genannten Berichte 
stammen, rückblickend von 
der großartigen Vorabendfei-
er in Lienz mit der Huldigung 
an den Bundeskanzler. Un-
ter der Teilüberschrift „Got-
tesdank und Segensbitte“ 

schreibt er u. a.: Festlich weh-
ten die Fahnen, zum Betläu-
ten rollten schon Böllersalven 
ober halb der geschmückten 
Talstation, Schützen und Mu-
sik marschierten auf. Beinahe 
zu pünktlich trafen der Kanz-
ler und die weiteren Festgäs-
te bei der Talstation ein. An 
der Gemeindegrenze Lienz 
- Gaimberg begrüßte den Re-
gierungschef Bgm. Klaunzer 
mit dem Seelsorger, Gemein-
derat und vielen Bewohnern. 
Rund 1 000 Menschen säum-
ten das Parkplatzrund.
Vor dem Eingang in das Stati-
onsgebäude war ein Altar er-
richtet, an dem der hochwür-
dige Dekan von Lienz, Msgr. 
Alois Budamaier, assistiert 
vom Pfarrer von Grafendorf, 
Cons. Wiedemayr, die hl. 
Messe zelebrierte, welche 
die Eisenbahnermusik fei-
erlich begleitete. In seiner 
Ansprache sagte der Dekan, 
dass auch dieses Werk eine 

Ausführung des Gottesgebo-
tes  sei, die Erde untertan zu 
machen. „Das ist recht und 
gut so. Allerdings liegt in den 
großen Erfolgen der wissen-
schaftlichen Forschung und 
des kühnen Wagens der Tech-
nik die Gefahr des Stolzes 
von Babel, der Überhebung, 
die da meint, dass wir alles 
können und Gott nicht mehr 
brauchen. Demgegenüber 
müssen wir uns bewusst blei-
ben, dass all unser Wissen nur 
einen Bruchteil der Geheim-
nisse der Gottesschöpfung 
ergründen kann. Wenn wir 
hier versammelt sind, so ist 
das ein Bekenntnis des Glau-
bens an den Schöpfergott, ein 
Dank für das gute Gelingen 
des Werkes und eine Bitte um 
weiteren Segen.“
An diesen Dank schlossen 
sich nach der Segnung der 
Pendelseilbahn und des Ge-
bäudes Notar Dr. Rohracher  
als Vorsitzender des Vor-

standes und NR Kranebitter 
dankend an. Letzterer be-
dankte sich besonders beim 
Bundeskanzler für die au-
ßergewöhnliche Gewährung 
eines langfristigen Kredites. 
Dieser machte fast die Hälfte 
des erforderlichen Kapital-
bedarfs aus und ermöglichte  
somit den Bau (die erste öf-
fentliche Seilbahn in Osttirol) 
überhaupt, diese wichtigste 
Voraussetzung für eine Win-
tersaison für Lienz und Um-
gebung.
Wenn man bedenkt, mit wel-
cher Selbstverständlichkeit 
Kinder bis Senioren  am Zet-
tersfeld bloß Schi fahren und 
wie viele Einheimische in 
diesem Zusammenhang auch 
im Winter daran verdienen - 
auch die betroffenen Gemein-
den mit ihren Steuereinnah-
men - so ist die Erschließung 
des Zettersfeldes nicht mehr 
wegzudenken.

Der Bundeskanzler Ing. Julius Raab mit Begleitung in der 
„Feiergondel“.

Eine der zwei Gondeln (darum Pendelbahn) und die dama-
lige Talstation samt Umgebung.

Fotos: Ortschronik
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Florianifeier 2018
Das Kommando der Freiwil-
ligen Feuerwehr Gaimberg 
lud heuer am 06. Mai zum 
alljährlichen Florianikirch-
gang. Eine große Anzahl an 
Kameraden aus dem Aktiv- 
und Ruhestand sowie deren 
Familienangehörige nahmen 
daran teil. 
Pfarrer Jean Paul feierte die 
Hl. Messe im Gedenken an 
die lebenden und verstorbe-
nen Feuerwehrkameraden 
sowie für unser Ehrenmit-
glied Franz Sallinger. Der 
„Gaimberger Männer-
chor“ umrahmte den Got-
tesdienst musikalisch und 
sang die „Deutsche Messe“ 
von Johann Michael Haydn. 
Da unser Chorleiter Bartl 
Klaunzer aus gesundheit-
lichen Gründen kurzfristig 
absagen musste, hat Sigi 
Plautz - er ist u. a. Chorleiter 
des „Berglerchores“ in Ni-
kolsdorf - kurzfristig die Lei-

tung übernommen. Sigi hat 
„Gaimberger Wurzeln“; seine 
Mutter Maria stammt vom 
vlg. „Schneider“ in Ober-
gaimberg. 
Nach dem Gottesdienst lu-
den wir alle Kameraden, die 
Angehörigen und alle an der 
Hl. Messe Mitwirkenden zum 
gemeinsamen Mittagessen 

ins Feuerwehrhaus ein. Die-
se Einladung ist ein kleines 
„Vergelts Gott“ für die Unter-
stützung während des ganzen 
Jahres. 
Das Kommando der Freiwil-
ligen Feuerwehr möchte sich 
auf diesem Wege bei den 
Sängern des Männerchores, 
Pfarrer Jean Paul, Pastoralas-

sistent Mag. Georg Webho-
fer, den Ministranten, der 
Mesnerin Anna Frank, den 
beiden Chorleitern, bei der 
Fam. Neumair (vlg. Ackerer) 
sowie den zahlreichen Helfe-
rinnen und Helfern bedanken. 
Ein Dank gilt auch der Fam. 
Webhofer (vlg. Sporer), die 
uns schon seit Jahren die Hl. 
Messe am Florianitag bestellt. 
Wir wünschen Bartl Klaunzer 
weiterhin gute Besserung.
Die Freiwillige Feuerwehr 
Gaimberg bittet weiterhin 
um wohlwollende Unter-
stützung durch die Bevölke-
rung und bedankt sich für die 
erhaltenen Spenden. 

Norbert Amraser
Kdt.-Stv.

Frühjahrs-Abschlussübung
Die heurige Abschlussübung 
fand am Sonntag 03.06.2018 
statt. Übungsvorbereiter und 
Verantwortlicher war unser 
neuer Zugskommandant 
BM Michael Theurl. Er 
wählte als „Brandobjekt“ das 
Wohnhaus der Fam. Jeller in 
der Zettersfeldstraße aus. Als 
Einsatzleiter fungierte un-
ser Kommandant OBI Alois 
Neumair. 
Übungsannahme war ein 
Schwelbrand im 2. Stock 
auf der Südseite und mehre-
re eingeschlossene Personen. 
Als Unterstützung wurde die 
Drehleiter der FF Lienz so-
wie das Rote Kreuz Lienz 
angefordert. Bei der Ver-
kehrsregelung auf der  Lan-
desstraße wurde die Feuer-
wehr durch zwei Beamte der 
Polizei Lienz unterstützt. 
Vor allem für unseren Atem-
schutztrupp war es eine gro-

ße Herausforderung, den Er-
stangriff über das Stiegenhaus 
vorzunehmen. Mit gut 25 kg 
mehr an Ausrüstung muss-
ten die drei Männer in den 2. 
Stock vordringen. Schließlich 
konnten insgesamt drei Per-
sonen mittels Drehleiter ge-
borgen und der Rettung zur 

Erstversorgung übergeben 
werden. Insgesamt nahmen 
über 40 Männer und Frauen  
an der Übung teil.
Unser Bürgermeister Bern-
hard Webhofer beobachtete 
diese Übung und dankte dem 
Organisator und den Mitglie-
dern der teilnehmenden Blau-

lichtorganisationen für das 
Üben.
Kdt. Alois Neumair hob bei 
der Abschlussbesprechung 
hervor, wie wichtig es ist, 
Übungen an solch großen Ob-
jekten durchführen zu können 
(dürfen). Das Kommando 
der FF Gaimberg bedankt 
sich bei der Familie Jeller 
und bei allen Mietern für die 
Bereitstellung des Übungs-
objektes. Die anschließende 
Jause, gesponsert von der 
Gemeinde Gaimberg, ließen 
sich alle Kameraden der FF 
Gaimberg schmecken.

Übungen und Übungsobjekte 
im Gemeindegebiet: 
Es wird für die Feuerwehr 
immer schwieriger, Objekte 
zu finden, die beübt werden 
können. Wir führen im Ka-
lenderjahr 8 Übungen (4 
im Frühjahr und 4 im Herbst) 

Gedenkfeier an den heiligen Florian, Schutzpatron der Feu-
erwehren.

Foto: Josef Tscharnig

Auch die Drehleiter der Freiwilligen Feuerwehr Lienz stand 
bei der Frühjahrsabschlussübung im Einsatz.

Foto: Maria Huber
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durch. Jedesmal wird ein 
anderer Verantwortlicher 
bestimmt, der die Übung, 
nach seinen Vorstellungen 
und für alle so realistisch 
wie möglich vorbereitet. Wir 
sind, für eine Ortsfeuerwehr, 
technisch sehr gut ausgestat-
tet. Deshalb muss mit der 
gesamten Ausrüstung auch 
immer wieder fleißig geprobt 
werden, damit wir sie im 
Ernstfall auch effizient und 
sinnvoll einsetzen können. 
Wir sind auch bestrebt, in al-

len Fraktionen Übungen ab-
zuhalten. Schließlich müssen  
die Wasserversorgung, die 
Anfahrtswege mit unseren 
Fahrzeugen, die örtlichen 
Gegebenheiten, die Räum-
lichkeiten, die Schlauch-
leitungen, etc. getestet bzw. 
erprobt werden. Deshalb 
ersucht das Kommando wei-
terhin um Bereitstellung ent-
sprechender Liegenschaften 
und Objekte. 
Unsere Kameraden sollen 
nach Möglichkeit auch ins 

Innere einer Wohnung oder 
eines Hauses vordringen kön-
nen. Wir sind natürlich sehr 
bemüht, dass dabei keine Be-
schädigungen und Verunrei-
nigungen entstehen. 
Falls jemand von sich aus 
wünscht, dass sein (ihr) Ob-
jekt einmal beübt werden soll 
oder dass es schon länger her 
ist, dass eine Übung stattge-
funden hat, dann bitten wir 
um Kontaktaufnahme mit 
dem Kommandanten oder 
dem Gemeindeamt Gaim-

berg. Wir wären sehr dankbar 
dafür. 
Gleichzeitig dürfen wir uns 
bei jenen bedanken, die uns 
in dieser Weise immer wieder 
bereitwillig und großzügig  
unterstützen. Frei nach dem 
Motto: „Unsere Freizeit für 
eure Sicherheit“

Norbert Amraser
Kdt.-Stv.

Am 8. und 9. Juni 2018 war 
es wieder soweit. Der all-
jährliche Landesfeuerwehr-
wettbewerb fand unter strah-
lendem Sonnenschein im 
Nordtiroler Oberland in Pol-
ling statt. Unter den 3000 an-
gereisten Feuerwehrmännern 
und -frauen befand sich auch 
eine Gruppe aus Gaimberg.
Am 9. Juni um 6 Uhr in der 
Früh trat man die Reise nach 
Polling an. Allen voran der 
Kommandant der FF Gaim-
berg Alois Neumair, der sei-
ne Gruppe für den Bewerb 
fit gemacht hatte. Die Gaim-
berger, die mit einem Durch-
schnittsalter von 18 Jahren 
zu den jüngsten Teilneh-
mern gehörten, errangen 
dabei die Leistungsabzei-
chen in Bronze und Silber. 
Nur knapp verpassten sie 
das Podest. Nach dem Wett-
bewerb gab es einen großen 
Aufmarsch mit allen Teilneh-

merinnen und Teilnehmern, 
danach durfte natürlich flei-
ßig im Zelt gefeiert werden.
Aber von nichts kommt 
nichts. Das wöchentliche 
Training seit Anfang des 
Jahres hatte sich bezahlt 

gemacht. Mit den verschie-
densten Funktionären der 
FF Gaimberg wurde trainiert 
und getüftelt. Aber wozu das 
Ganze? Bei dem Bewerb will 
man natürlich seine Heimat-
feuerwehr stark vertreten 

und sich mit den anderen 
Feuerwehren aus ganz Tirol 
messen. Training und Antre-
ten beim Bewerb haben viele 
positive Seiten. Der Bewerb 
stellt eine wichtige Übung für 
den Ernstfall dar und gestaltet 
sich sehr realitätsnah. Wie bei 
einem echten Einsatz rückt 
eine 9-köpfige Gruppe ge-
meinsam aus. Die Trainings-
einheiten für den Bewerb fes-
tigen Handgriffe und stärken 
den Zusammenhalt zwischen 
den Kameraden. Es ist wich-
tig, dass die Gruppe als eine 
Einheit agiert und so ist das 
zusätzliche Teambuilding 
bei den Übungen von Vorteil. 
Der Bewerb hat gezeigt, wie 
wichtig der Zusammenhalt 
zwischen den einzelnen Teil-
nehmern ist und man nur als 
Team erfolgreich sein kann.

FM Florian Huber

56. Landes-Feuerwehrleistungsbewerb in Polling

Unsere erfolgreichen Kämpfer: Florian Huber, Lukas Tief-
nig, Daniel Trojer, Martin Waschnig, Michael Webhofer 
(vorne v.l.); Kdt. Alois Neumair, Johannes Tscharnig, Stefan 
Webhofer, Dominic Vallazza, Alexander Neumair (hinten v.l).

Foto: Rosi Webhofer

Fotos: Maria Huber
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Musikkapelle Gaimberg ernennt 
Christian Tiefnig zum Ehrenkapellmeister

Am Samstag, den 2. Juni 
2018, lud die Musikka-

pelle Gaimberg zum Jubilä-
umskonzert anlässlich des 
80-jährigen Bestehens im 
heimischen Pavillon ein. Vie-
le Zuhörer waren gekommen, 
um mit dem Klangkörper 
den musikalischen Beginn 
des Jubiläumsjahres zu fei-
ern. Kapellmeister Thomas 
Frank wählte zur Eröffnung 
den passenden Marsch „Eu-
phoria“ von Martin Scharnagl 
aus der Gruppe „VieraBlech“. 
Mit „Castrum Allemorum“, 
„Backdraft“, „Terra di Mon-
tagne“ und „Viva la vida“ 
standen zahlreiche moderne 
Werke von lebenden Kom-
ponisten auf dem Programm. 
Natürlich kam aber auch die 
traditionelle Blasmusik nicht 
zu kurz. Die Polka „Ein hal-
bes Jahrhundert“ zum Bei-
spiel wurde dem 50-jährigen 
Bestehen der Freundschaft 
mit der Gemeinde Dambach 
in Oberösterreich gewid-
met. Der große Höhepunkt 
in der Konzertmitte war die 
Ernennung von Christian 
Tiefnig zum Ehrenkapell-

meister der Musikkapelle 
Gaimberg. Er hatte letztes 
Jahr nach 18-jähriger sehr 
erfolgreicher Kapellmeis-
tertätigkeit den Taktstock an 
Thomas Frank übergeben, 
bleibt aber weiterhin im Ver-
einsvorstand tätig und unter-
stützt das Trompetenregister. 
Die Vollversammlung der 
MK Gaimberg hatte bei der 
Jahreshauptversammlung 
am 16.02.2018 einstimmig 

beschlossen, Christian diese 
Ehre zukommen zu lassen. 
Obmann Franz Webhofer, 
Bürgermeister Bernhard 
Webhofer und Bezirksob-
mann Mag. Stefan Klo-
cker lobten seine umsichti-
ge Arbeit als Kapellmeister, 
Gemeindeamtsleiter und 
ehemaligem Bezirksschrift-
führer. Bei Gattin Annema-
rie bedankte man sich mit 
einem Blumenstrauß für ihre 

Unterstützung. Zwei junge 
Musikanten stellten ihr Kön-
nen in einem Solostück unter 
Beweis. Philipp Webhofer 
zeigte mit dem anspruchs-
vollen „Tuba Concerto Espa-
nol“, dass die Tuba weit mehr 
als nur ein Begleitinstrument 
ist. Raphael Tscharnig ent-
lockte seinem Flügelhorn 
die sanften Melodien des 2. 
Satzes des berühmten „Con-
cierto d’Aranjuez“. Bewäh-
ren konnte sich auch die neue 
Überdachung des Pavillon-
platzes, die für alle Veranstal-
ter eine große Erleichterung 
bringt. Als Dankeschön für 
die Organisation und Durch-
führung der Verlegung der 
Schirmverankerungen erhielt 
Andreas Tiefnig ein Jausen-
kistl. Bei der Bewirtung durch 
den Kirchenchor Grafendorf 
konnten die Mitglieder der 
Musikkapelle entspannt ihr 
gelungenes Konzert nachbe-
sprechen.

Eva Weiler

Carina Jungmann, Kpm. Thomas Frank, Bgm. Bernhard 
Webhofer, Ehrenkapellmeister Christian Tiefnig mit Gattin 
Annemarie, Obm. Franz Webhofer, Bezirksobmann Stefan 
Klocker, Schriftführerin Eva Weiler und Carina Girstmair.

Bgm. Bernhard Webhofer und Ob-
mann Franz Webhofer bedankten sich 
bei Andreas Tiefnig, der maßgeblich 
für die Herstellung der Schirmveran-
kerungen verantwortlich war.

Raphael Tscharnig begeis-
terte die Zuhörer mit seiner 
Darbietung auf dem  Flügel-
horn.

Philipp Webhofer konnte mit 
einem anspruchsvollem So-
lostück überzeugen.

Fotos: MK Gaimberg
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Konzert der Musikkapelle Gaimberg
im Wohn- und Pflegeheim Lienz

Es ist schon eine liebgewonnene Tra-
dition, dass die MK Gaimberg das ers-
te Konzert der Saison zur Freude der 
Bewohnerinnen und Bewohner des 
Wohn- und Pflegeheimes Lienz be-
streitet. So konnten viele Zuhörer am 
Sonntag, den 27. Mai 2018 bei ange-
nehmen Temperaturen einen besonde-
ren Vormittag im Hof des Wohn- und 
Pflegeheimes verbringen. 

Begeisterndes Konzert der Militärmusik Tirol
Am Mittwoch, den 27. Juni 
2018, gab die Militärmusik 
Tirol unter der Leitung von 
Militärkapellmeister Prof. 
Hannes Apfolterer ein Kon-
zert im Gaimberger Pavil-
lon. Jeder Bezirk Tirols hat 
einmal im Jahr Anspruch auf 
ein Gratis-Konzert der Mi-
litärmusik und aufgrund des 
Jubiläumsjahres „80 Jahre 
MK Gaimberg“ konnte das 
Osttiroler Konzert in unser 
Heimatdorf gebracht werden. 
Obwohl die Temperaturen 
keineswegs sommerlich wa-
ren, genossen sehr viele Zu-
hörer aus Nah und Fern den 
Konzertabend.
Vier der derzeit ca. 45 Mit-
glieder stammen aus Osttirol, 
wobei mit Raphael Tschar-
nig auch ein Gaimberger in 
den Reihen der Militärmu-
sik vertreten ist. 15 Musiker 

sind dort hauptberuflich be-
schäftigt, alle anderen sind 
Grundwehrdiener bzw. Mi-
litärpersonen auf Zeit, die 
sich für 13 oder 25 Monate 
verpflichten lassen. Militär-
kapellmeister Prof. Hannes 
Apfolterer hatte ein anspre-
chendes und anspruchsvolles 
Konzertprogramm vorberei-
tet. Neben traditionellen Mär-
schen erklang hauptsächlich 
„Showmusik“: kurze anei-
nander gereihte Stücke, in 
denen sich einzelne Musiker 
oder ganze Register solistisch 
präsentieren konnten. Die 
Schlagwerker, Querflötisten 
und Posaunisten kamen dabei 
besonders oft zum Zug. Die 
einzige Dame in der Kapelle 
gab einige Gesangspassagen 
zum Besten. Neben den tra-
ditionellen Instrumenten im 
Blasorchester waren auch 

Banjo, E-Gitarre, E-Bass, 
Keyboard und Akkordeon zu 
hören. Arrangements von be-
kannten Pop-Nummern sind 
in der Blasmusik mittlerweile 
keine Seltenheit mehr, aber 
mit volkstümlichen Klängen 
wie „Like a Virgin“ von den 
„Global Krynern“ und „Ein 
Herz voll Musik“ von den 
„4 Tiroler Buam“ hatte wohl 
niemand gerechnet. Eben-
so außergewöhnlich war die 
Aufführung des Kärntnerlie-
des „Gern habn tuat guat“. 
Mit dem Konzert konnte ein-
drucksvoll bewiesen werden, 
dass die Wiedereinführung 
der Militärkapellen in voller 
Größe die richtige Entschei-
dung war. Viele Tiroler Nach-
wuchstalente bekommen so 
die Chance, tiefer in die Welt 
der Musik einzutauchen und 
ihr Können einem großem 

Publikum zu präsentieren. 
Davon profitieren nicht nur 
sie selbst, sondern schluss-
endlich auch die Kapellen in 
ihren Heimatgemeinden.

Ein tolles Konzertereignis bot die Militärmusik Tirol unter 
der Leitung von Oberst Prof. Hannes Apfolterer.

Viele Gäste aus Nah und Fern lauschten den Klängen der 
Militärmusik Tirol beim Konzert im Pavillon Gaimberg.

Stefan Webhofer spielt bei 
der Militärmusik Salzburg 
und traf dort bei der Zusam-
menziehung der Militärka-
pellen auf Raphael Tschar-
nig.

Fotos: MK Gaimberg

Foto: Raphael Tscharnig
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Alle zwei Jahre am Schul-
schlusstag tritt die MK 
Gaimberg in der Wartschen-
siedlung auf. Im Garten des 
Österreichischen Zivilinvali-
denverbandes (ÖZIV Tirol) 
wird in idyllischer Atmos-
phäre unter Obstbäumen mu-

siziert. Die Nachbarschaft 
rund um Familie Anni und 
Günther Bachlechner hilft zu-
sammen, um für das leibliche 
Wohl der Gäste zu sorgen. 
Der Erlös kommt traditionel-
lerweise der Jungmusikeraus-
bildung der MK Gaimberg 

zugute und es wurde wie-
der ein namhafter Betrag an 
die Musikkapelle Gaimberg 
überwiesen. Ein herzliches 
Dankeschön an das Organi-
sationsteam der Wartschen-
siedlung. Alle in Ausbildung 
stehenden Jungmusikant/-

innen wurden mit einem Ge-
tränkegutschein zum Konzert 
eingeladen.

Eva Weiler

Sommerkonzert in der Wartschensiedlung
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Das Sommerkonzert in der Wartschensiedlung lockte wieder 
viele Zuhörer an.

Alle zwei Jahre spielt die MK Gaimberg ein Konzert in der 
Wartschensiedlung.

Fotos: MK Gaimberg

Zwei Herzen im gleichen Takt
Kennen und lieben lernten 
sich Sandra (geb. Gliber) und 
Roland Tiefnig, 2009 beim 
HLW Matura-Ball. 2016 wur-
de das gemeinsame Eigen-
heim in Gaimberg bezogen. 
Nach neun gemeinsamen Jah-
ren und einem romantischen 
Heiratsantrag 2017 in New 
York, wurde am 02.06.2018 
die standesamtliche Trauung 
gefeiert. Der Familienchor 
sowie Hans-Peter Glanzer mit 
seinen Flötenschülerinnen der 
Musikschule Lienz überrasch-
te das frisch vermählte und 
sehr musikalische Ehepaar 
mit ihren Musikstücken.
Am 16.06.2018 läuteten auch 
die kirchlichen Hochzeits-
glocken für das Paar. In der 
Pfarre Grafendorf/Gaimberg 
gaben sich Sandra und Roland 
vor Pfarrer Dekan Edi Nieder-
wieser das „Ja-Wort“. Die mu-
sikalische Umrahmung durch 
Andrea und Magdalena sowie 
der Bläsergruppe machten die 

kirchliche Trauung zu einem 
besonderen Moment.
Viele Überraschungen warte-
ten, verteilt auf den gesamten 
Tag, auf das Brautpaar. Ganz 
besonders freuten sich beide 
über die netten Gedichte, die 

tolle Klause der Gaimberger 
Sternsinger, das Ständchen 
der Musikkapelle Gaimberg, 
den Agat der Volkstanz- und 
Schuhplattler Gruppe Li-
enz, die Einlagen der Nefa’s 
und NEBO Brass und die 

Gesangsdarbietung von den 
Zenzeler’s.
Gefeiert und getanzt wurde in 
der Dorfstube in Tristach, wo 
das Brautpaar und seine Gäste 
bis in die frühen Morgenstun-
den von „Tirolerisch g‘spielt“, 
musikalisch verwöhnt wur-
den. In den Flitterwochen in 
Florida verbrachte das frisch 
vermählte Paar eine erholsa-
me Zeit. 

Wir gratulieren dem frisch 
vermählten Paar und wün-
schen weiterhin alles Gute 
auf seinem gemeinsamen 
Lebensweg!

Die Musikkapelle Gaimberg gratuliert sehr herzlich zur Ver-
mählung und wünscht alles Gute! Bettina Webhofer, Kpm. 
Thomas Frank, Roland und Sandra Tiefnig, Obm. Franz 
Webhofer und Carina Jungmann (v.l.).

Foto: Christian Walder
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Dämmerschoppen beim Hotel „Holunderhof“
Bei idealen Bedingungen für 
ein sommerliches Abend-
konzert konnte die Musik-
kapelle Gaimberg vor einem 
großen Publikum beim Hotel 
„Holunderhof“ auftreten. Im 
Rahmen des Konzertes wur-
den Jungmusikerleistungsab-
zeichen überreicht. Michael 
Duregger und David Obereg-

ger verstärken seit heuer das 
Schlagzeug-Register der MK 
Gaimberg. Beide legten die 
Prüfung zum JMLA in Bron-
ze mit sehr gutem Erfolg ab. 
Zwei Klarinettistinnen nah-
men die nächste Hürde, das 
JMLA in Silber, in Angriff. 
Astrid Kollnig erreichte dabei 
einen sehr guten Erfolg, Anna 

Huber konnte sich über eine 
Auszeichnung freuen. Eben-
so geehrt bzw. verabschie-
det wurden zwei langjährige 
Marketenderinnen: Bettina 
Webhofer war 13 Jahre lang 
als Marketenderin tätig, Ca-
rina Jungmann (geb. Theurl) 
sogar 15 Jahre. Obmann 
Franz Webhofer betonte, dass 

diese Zeitspanne wirklich et-
was Außergewöhnliches ist 
und dankte den beiden herz-
lich für ihren Einsatz. Als be-
geisterte Fans werden sie der 
Musikkapelle bestimmt noch 
weiter treu bleiben.

Eva Weiler

Bgm. Bernhard Webhofer, Astrid Kollnig (JMLA in Silber), 
Anna Huber (JMLA in Silber), David Oberegger (JMLA in 
Bronze), Michael Duregger (JMLA in Bronze), Obm. Franz 
Webhofer und Kpm. Thomas Frank.

Beim „Holunderhofkonzert“ wurden mit Bettina Webhofer 
und Carina Jungmann zwei langjährige Marketenderinnen 
von der Musikkapelle verabschiedet und ihnen herzlich ge-
dankt.

Fotos: MK Gaimberg

Hochzeit von Sandra & Markus Duregger
Sandra Duregger (geb. Lublasser/
Girstmair) und Markus Duregger 
kennen sich eigentlich schon seit 
dem Schulalter. Gefunkt hat es je-
doch erst später. Nach vielen ge-
meinsamen Jahren folgte zuerst 
die Errichtung des Eigenheimes in 
Gaimberg. Am 02.09.2017 wurde 
dann die standesamtliche Hochzeit 
im Familienkreis gefeiert.
Die kirchliche Trauung fand am 
04.08.2018 bei herrlichem Som-
merwetter in der Heimatgemeinde 
der Braut in Thurn statt. Im An-
schluss an die Messe empfingen die 
Musikapellen Thurn und Gaimberg 
das Brautpaar mit einem Ständchen 
am Kirchplatz. Nach einigen lusti-
gen Klausen und Einlagen, gestaltet  
von Freunden und Familie, wurde 
in der Dorfstube Tristach mit dem 
„Ensemble Osttirol“ ausgiebig ge-
feiert.

Die Musikkapellen Thurn und Gaimberg gratulieren sehr herzlich zur kirchlichen 
Trauung und wünschen dem Brautpaar alles Liebe für die gemeinsame Zukunft.

Foto: Hartwig Gsaller
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Sommerserenade im Kammerlanderhof
Am Donnerstag, den 19. 
Juli 2018 lauschten zahlrei-
che Besucher den Klängen 
des Holzbläserensembles 
„QuinTirol“ im heimeligen 
Ambiente des Kammerlan-
derhofes in Thurn. Die fünf 
Musiker aus Nord-, Ost- und 
Südtirol, darunter die Gaim-
bergerin Gertraud Frank als 
Klarinettistin, präsentierten 
an diesem schönen, lauen 

Sommerabend eine breite 
Palette verschiedenster Kom-
positionen. Den Rahmen bil-
deten zwei Klassiker - Joseph 
Haydns „Divertimento Nr.1“ 
mit dem berühmten „Choral 
St. Antoni“ und Franz Dan-
zis Quintett op. 56 Nr. 2. Das 
zweite Stück des Abends 
stammt aus der Feder Jac-
ques Ibert, darauf folgte eine 
Komposition des lettischen 

Komponisten Peteris Yasks. 
Michael Cede, der Flötist von 
QuinTirol und selbst „ein hal-
ber Osttiroler“, führte durch 
das Programm und erklärte 
den Zuhörern die Besonder-
heit des zeitgenössischen 
Stückes „Musik für den ver-
storbenen Freund“. Danach 
standen das „Streichquartett 
für Bläserquintett“- und Va-
riationen über das Volkslied 

„I mog nit Kiah hiatn…“ des 
Tirolers Werner Pirchner auf 
dem Programm. 
Die Musiker wurden für die-
sen musikalischen Hochge-
nuss mit einem kräftigen 
Applaus belohnt. Nach zwei 
Zugaben, u.a. „Es war einmal 
am Abend spat“, klang der 
Abend gemütlich aus.

Gertraud Frank, links ihre Eltern Anna und Johann. Holzbläserensemble „QuinTirol“.

Fotos: Raimund Mußhauser
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Maibaumpass‘n & -versteigerung
der JB/LJ Gaimberg

Auch heuer herrschte auf dem 
Platzl unter dem Feuerwehr-
haus in Gaimberg Anfang 
und Ende Mai reges Treiben. 
Zahlreiche Besucher fanden 
sich ein, um bei einem Bier 
gemütlich den Tag ausklin-
gen zu lassen und natürlich 
auch, um auf den heurigen 
Maibaum aufzupassen, der 
im Vorfeld von vielen fleißi-
gen Händen gefällt, geschält, 
geschmückt und aufgestellt 
worden war. Stolz trotzte der 
Baum jedem Wetter, bis er 
schließlich am 31. Mai im 
Anschluss an die Fronleich-
namsprozession versteigert 
wurde. Bei strahlendem Son-
nenschein konnten die Be-
sucher zum ersten Mal die 
Vorzüge der neuen Schirme 
genießen und bis in den spä-
ten Nachmittag gemütlich zu-
sammensitzen. Musikalisch 
umrahmten die Veranstaltung 
die „Züa Büam“ aus Ainet, 
die nicht nur mit ihrer Locker-

heit, sondern auch mit ihrem 
Schmäh überzeugen konnten. 
Schmähstad war auch Seppi 
Tiefnig nicht, der engagiert 
und mit viel Herz die Ver-
steigerung des Maibaums 
moderierte. Und wie es das 
Schicksal wollte, klingel-
te der Wecker genau in dem 
Moment, als seine Schwie-
germutter Rosi Mühlmann 
eine Münze in den Hut warf. 
Allerdings blieb der Baum 

nicht in der Familie, sondern 
wurde von Rosi als Spende an 
die Musikkapelle Gaimberg 
übergeben. Zweiter glück-
licher Gewinner des Tages 
war Christian Unterlercher, 
der das Schätzspiel gewann 
und mit einem - vom Bürger-
meister gesponserten - Dirndl 
nach Hause ging. 
Als größter Gewinner darf 
sich wohl die Jungbauern-
schaft Gaimberg selbst sehen, 

da sie immer auf hilfsbereite 
Hände aus der Bevölkerung 
und aus den anderen Gaim-
berger Vereinen zählen kann. 
Ein herzliches Vergelt´s Gott 
allen, die uns bei den Vorbe-
reitungsarbeiten und bei der 
Durchführung so fleißig und 
engagiert unterstützt haben.

„Züa Buam“ aus Ainet.

Rosi Mühlmann spendete 
den Maibaum der Musik-
kapelle Gaimberg.

Fotos: JB/LJ Gaimberg
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„Guate Nocht“...
Zu einer überraschenden Begegnung kam es am Donnerstag, 
den 7. Juni 2018 im „Holunderhof“. Auf Wunsch von LR Dr. 
Beate Palfrader erfreuten die Sänger und Sängerinnen des Kir-
chenchores die illustren Gäste mit einem Ständchen. Natürlich 
wurde  auch mit einem „Schnapsl“ auf das nette Zusammen-
treffen angestoßen!

Chorleiter Bartl Klaunzer, LR Dr. Beate Palfrader, Pflicht-
schulinspektorin RR OSR Dipl.-Päd. Elisabeth Bachler, 
Bezirkshauptfrau Dr. Olga Reisner, PA Mag. Georg Web-
hofer, Andrea Baumgartner, Ferdinand Theuerl (vorne v.l.); 
Hannes Webhofer, Magdalena Webhofer, Helene Zeiner, Jo-
hann Frank, Elisabeth Klaunzer, Anton Außersteiner (hin-
ten v.l.).

Guate Nocht, guate Nocht,
alle Mühen sind vollbrocht.

Neigt der Tag sich still zu Ende,
ruhen alle fleiß‘gen Hände.

Bis der Morgen neu erwacht:
Guate Nocht.
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Völkerballturnier 2018
Nachdem das Völkerballtur-
nier 2017 ein toller Erfolg 
war, haben wir uns auch heu-
er wieder dazu entschlossen, 
diese Veranstaltung zu or-
ganisieren. Ausgeschrieben 
wurde wiederum ein Erwach-
senenturnier, ebenso konn-
ten sich Kinder bis zum 14. 
Lebensjahr für ein getrennt 
gewertetes Kinderturnier an-
melden. 
Die Anmeldungen sind nur 
sehr schleppend eingegan-
gen, am Ende haben sich dann 
aber noch fünf Erwachsenen-
mannschaften und sieben 
Kindermannschaften zum 
Turnier angemeldet und sind 
gegeneinander angetreten.
Als Spielmodus wurde heuer 
„Jeder gegen Jeden“ ausge-
wählt und somit galt es, 10 
Spiele der Erwachsenen und 
21 Spiele der Kinder auszu-
tragen. Bei den Spielen wur-
de sich erwartungsgemäß 
nichts geschenkt und dem 
zahlreich erschienenen Pub-

likum wurden spannende Be-
gegnungen geboten. Obwohl 
der Spaß bei dieser Veranstal-
tung im Vordergrund stand, 
bekamen unsere - sich frei-
willig zur Verfügung stellen-
den Schiedsrichter - den ein 
oder anderen undankbaren 
Blick ab. In Erinnerung blei-
ben aber dennoch die weit-
gehend faire Spielweise und 
das Ausbleiben ernsthafter 

Verletzungen.
Nach sehr spannenden Be-
gegnungen konnte sich 
schließlich beim Kindertur-
nier die Gruppe „FC Fort-
night“ (Leo Monz, Emanuel 
Gasser, Simon Tausch, Julian 
Obererlacher, Adrian Moro-
der und Josef Dorer) knapp 
durchsetzen. Den Sieg beim 
Erwachsenenturnier sicherte 
sich heuer die Gruppe „Die 

Champignons“ (Lisa Suntin-
ger, Dominik Ladner, Norbert 
Mühlmann, Irene Biedner, 
Stefan Biedner, Jürgen Bied-
ner).
Bei der anschließenden Sie-
gerehrung im Vereinsheim in 
Gaimberg wurden die Sieger 
verkündet. Als Dankeschön 
erhielten alle Teams einen 
schönen Pokal - bei den Kin-
dern waren die Pokale mit 
Süßigkeiten gefüllt, während 
sich in den Pokalen der Er-
wachsenen „Klopfer“ befan-
den.
Bedanken möchten wir uns 
auf diesem Wege noch ein-
mal bei den teilnehmenden 
Mannschaften für ihr faires 
Verhalten sowie bei den flei-
ßigen Helfern im Umfeld, die 
zum Gelingen des Turniers 
beigetragen haben.

Sportunion Gaimberg

Sieger des Kinderturnieres - Die Mannschaft „FC Fort-
night“: Emanuel, Simon, Leo, Julian und Josef (v.l.).

„Stromleitung 77“: Tim, Gabriel, David, 
Nelly, Florian, Fabian, Andreas (v.l.).

„Die Jungmusikanten“: Sophie, Lea, 
Emma, Paula, Michael, Andreas (v.l.).

„Die Ugotchi-Girls“: Lena, Leonie, 
Nina, Leni, Marie (v.l.).

„Simon und die Superhennen“: Feli-
citas, Vanessa, Anja, Tabea, Elisabeth, 
Simon (v.l.).

„Die Wilschga“: Sophia, Rebekka, Jas-
mina, Marie, Valentina, Selina (v.l.).

„Lausbubenbande“: Marco, Clemens, 
Elia (v.l.).

Fotos: Sportunion Gaimberg
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Bergwoche auf der Gasslbodenhütte
Heuer fand die traditionelle 
Bergwoche der Union Raiff-
eisen Gaimberg bei meist 
guten Wetterverhältnissen in 
der ersten Ferienwoche (9. 
bis 13. Juli 2018) statt. Nach 
den wertvollen Umbauar-
beiten bei der Hütte (neues 
WC, neuer Grillplatz, neuer 
Balkon…) konnten 19 Mäd-
chen und Buben im Alter von 
acht bis 14 Jahren mit ihren 
Betreuern Jürgen Biedner, 
Klaus Oberegger, Stefan 
Biedner und Markus Eber-
hard tolle und unfallfreie 
Tage im Debanttal verbrin-
gen. Das Team wurde heuer 
abwechselnd von den Betreu-
erinnen Margareta Obereg-
ger, Andrea Tscharnig, An-
gela Klaunzer und Conny 
Klaunzer unterstützt. 
Am Montag stand die 1. Etap-
pe vom Steinermandl über die 
Neualpenseen und den Lien-
zer Höhenweg zur Gasslbo-
denhütte am Plan. Teilweise 
erschöpft, aber gut gelaunt, 
galt es, sich dort einzuquar-
tieren, um dann die urige und 
besondere Hüttenstimmung 
zu genießen. Am Dienstag 
wanderten wir gemeinsam 
zur Wangenitzseehütte. Für 
Alle eine beträchtliche Leis-
tung, galt es immerhin, knapp 
1000 Höhenmeter zu bezwin-
gen. Abends sangen wir bei 
Lagerfeuerstimmung Tiroler 
Lieder und manche ande-
re lustige Melodien, für die 
Kinder ein sehr beliebter Pro-
grammpunkt, der an keinem 
Tag fehlen durfte. Über den 
abendlichen Besuch von Bür-
germeister Bernhard Webho-
fer und seinen Stellvertreter 
Norbert Duregger freuten wir 
uns sehr. 
Der meist zum Regenerieren 
genutzte Mittwoch wurde 
heuer für eine Wanderung zur 
Lienzer Hütte genützt. Dort 
wurden wir wie immer von 
den Wirtsleuten Berni und 

Georg bestens verpflegt. Als 
besonderen „Gast“ durften 
wir heuer bei der Rückkehr 
zur Hütte die National-
parkrangerin Maria Klaun-
zer begrüßen. Sie wusste so 
einiges über die Tier- und 
Pflanzenwelt im Debanttal 
zu berichten. Ein besonderer 
Dank gilt ihr für diese erleb-
nisreichen und informativen 
Stunden. Abends besuchten 
uns dann Mitglieder der JB/
LJ Gaimberg.
Am Donnerstag wurde mit 
Teamgeist und mittlerwei-
le gewonnener Routine die 
gesamte Hütte gereinigt. 

Über die Trelebitschalm 
und den Lienzer Höhenweg 
ging es dann für uns zur 
Naturfreundehütte, wo wir 
die letzte Nacht verbringen 
durften. Den Wirtsleuten Lisa 
und Ludwig ein Dankeschön 
für die tolle Bewirtung und 
das ausgezeichnete Essen. 
An diesem Abend waren wir 
bei der „Schlossherrenalm“ 
eingeladen. Dort konnten die 
Kinder das Leben auf der 
Alm kennenlernen. Ein Dan-
keschön dafür an Angelika 
und Norbert Duregger. Zum 
Abschluss am Freitag „be-
zwangen“ wir alle noch den 

Weg über den Gaimberg he-
runter zum Vereinsheim, wo 
die Kinder gesund den Eltern 
übergeben werden konnten.
Auf diesem Weg möchten wir 
das Ergebnis einer - bei den 
Kindern - durchgeführten 
Umfrage präsentieren. Sie 
zeigt, wie wertvoll die Kinder 
diese Woche in der Natur er-
lebten: 
Die Bergwoche im Debanttal 
bedeutet für uns: Spaß, Ge-
meinschaft, wandern...
Im Debanttal wohnen fol-
gende Tiere: Gams, Stein-
bock, Adler, Geier...
Wenn wir an die Gasslbo-
denhütte denken, fällt uns 
ein: wandern, Matratzenla-
ger, Spaß, Freunde...
Diese Lieder dürfen bei der 
Bergwoche nie fehlen: Kuf-
steinlied, I am from Austria, 
Autobus, Ich ging einmal 
spazieren.
Die Union Raiffeisen Gaim-
berg möchte sich bei allen, 
die zum Gelingen dieser 
Bergwoche beigetragen haben, 
recht herzlich bedanken. 

Sportunion GaimbergAm Donnerstagabend waren wir auf der „Grießmann Alm“ 
zu Gast - herzlichen Dank für die Einladung!

Tolle Leistung...alle Kinder erreichten das Ziel - die „Wangennitzseehütte“ (2.508 m)!
Fotos: Sportunion Gaimberg
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Der Seniorenbund berichtet 
über sommerliche Aktivitäten

Bezirkswandertag 
Sieben Mitglieder unserer 
Ortsgruppe nahmen am 13. 
Juni am Bezirkswandertag 
in Matrei/Zedlach teil. Das 
Wetter war nicht besonders 
und nach kurzer Zeit begann 
es leicht zu regnen. Als längs-
te Etappe absolvierten einige 
von uns mit Gustl Steiner auf 
die „Wodenalm“. Die zweite 
Gruppe war mit Peter Wib-
mer im Zedlacher Paradies 
unterwegs und der Rest ge-
noss eine super Führung mit 
Gerda Ellinger durch Zed-
lach. Interessant ist zu sehen, 
wie sich der Ort entwickelt 
hat, auch in den Genuss so 
einiger netten G`schichtln ka-
men wir. Sehr informativ war 
die Führung durch „Peters 
Bioimkerei“ mit einem klei-

nen Umtrunk in seinem Haus. 
Nach der verdienten Einkehr 
und Stärkung im „Gosserhof“ 
ging es wieder heimwärts.

Ausflug zum „Pragser 
Wildsee“
Am 11. Juli 2018 ging es per 
Bus mit 26 Personen an den 
„Pragser Wildsee“. Während 
der Fahrt dorthin besserte 
sich das unsichere Wetter 
und wir hatten einen schönen 
Tag. Eine längere und eine 
kleinere Runde sollte uns um 
den See führen. Die Längere 
führte uns dann weiter auf die 
Grünwaldalm. Leider waren 
durch ein Unwetter ein paar 
Tage vorher ca. 250 m des Stei-
ges gesperrt. So ging es wie-
der zurück und wir benützten 
in der anderen Richtung den 

Steig, soweit es möglich war, 
bevor es auch dort wieder re-
tour ging. Eine Fleißaufgabe: 
„Den halben See doppelt ge-
gangen“! 
Die andere Gruppe wanderte 
gemütlich am See entlang, 
besuchte die Kapelle und 
genoss den feinen Tag. Über-
rascht waren wir von den vie-
len Menschen, - „die reinste 
Völkerwanderung“, denn seit 
dort eine Filmserie gedreht 
wird, ist die Gegend ein gro-
ßer Anziehungspunkt für vie-
le Italiener geworden. Wir ka-
men immer wieder mit Gästen 
aus Rom ins Gespräch. Auch 
eine Gruppe Frauen, die von 
Prag über Wien und Salzburg 
in ihrer lustigen Verkleidung 
unterwegs waren, lernten 
wir kennen. Manche aus un-

serer Reisegruppe gönnten 
sich eine Bootsfahrt über den 
See, bevor es nach Innerprags 
ging, wo wir uns im Gasthof 
„Huber“ ausgezeichnet stär-
ken konnten. Der Ort Inner-
prags wurde im August des 
vorigen Jahres vermurt und 
die Aufräumarbeiten schrei-
ten gewaltig voran. Froh 
und dankbar über den schö-
nen Tag landeten wir pünkt-
lich um 16:00 Uhr wieder in 
Gaimberg.

Wir gratulieren zum 
Geburtstag:

95 Jahre: Hilda  Hartinger
90 Jahre: Helene Tscharnig
85 Jahre: Alois Neumair

Elisabeth Klaunzer

Auch diese lustige Gruppe trafen wir bei unserem Ausflug. Der heurige Ausflug führte uns nach Südtirol.

Fotos: Seniorenbund Gaimberg

W A N D E R T A G  
Samstag, 1. September 2018 

Route 1 
Fahrt mit Bus bis zur Unterstalleralm in Innervillgraten; Aufstieg (ca. 3 Stunden) über den Schwarzsee zur Riepenspitze 
(2.780 m); Abstieg über die Gsieser Lenke zur Stumpfalm (1.970 m) - Einkehr! 

Route 2 
Weiterfahrt mit dem Bus von der Unterstalleralm nach St. Magdalena/Gsies; Aufstieg (ca. 1,5 Stunden) zur Stumpfalm 
(ca. 500 Höhenmeter) - Einkehr und Zusammenkunft mit der 1. Gruppe und gemeinsamer Abstieg nach St. 
Magdalena/Gsies. 
Fahrt mit einem 20-Sitzer Bus (die ersten 20 Angemeldeten bekommen eine Platzgarantie; die restlichen 
TeilnehmerInnen müssen privat fahren bzw. es können Fahrgemeinschaften gebildet werden; Anmeldung bei Jürgen 
Biedner (biedner77@gmail.com). 

 
 

Obmann: Jürgen Biedner              Sektion Tennis: Andreas Idl 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Obmann: Jürgen Biedner              Sektion Tennis: Andreas Idl 
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Bäuerinnenlehrfahrt 2018
Sehr interessant war heu-
er die Bezirkslehrfahrt der 
Bäuerinnen. Diese war auf 
zwei Tage ausgelegt und  
ging in die Steiermark und 
ins Burgenland. Am ersten 
Tag besichtigten wir einen 
Schweinemastbetrieb, der 
verschiedenste Räucherwaren 
aus Schweinefleisch erzeugt 
und auch anbietet. Weiter 

ging es zur Schokoladefabrik 
„Zotter“, wo die Schokolade-
erzeugung (natürlich mit Ver-
kostung) und auch das Rund-
herum sehr sehenswert und 
erlebnisreich war. Als dritten 
Betrieb schauten wir uns die 
„GÖLLES Manufaktur für 
Edlen Brand & Feinen Es-
sig“ an. Essig kann aus vielen 
Früchten hergestellt werden 

und hat auch seinen Preis. 
Schließlich war am nächs-
ten Tag noch der Betrieb des 
Herrn STEKOVICS im Bur-
genland an der Reihe. Sehr 
lehrreich hörten sich seine 
Ausführungen und Anwei-
sungen für den Garten zu 
Hause an. Bewundernswert 
ist, dass er auf wenig Fläche 
viele verschiedenste Sorten 

von Tomaten, Paprika, Ge-
würze usw. anbaut und auch 
die Pflanzen verkauft. Nach-
hause ging es über das Murtal 
und Kärnten.

Anna Frank

Herr Stekovics bei der Betriebsvorstellung.
Fotos: Natalie Steiner

Der mit Pflanzen vollgefüllte Reisebus vor der Heimreise.

lHR HAUS UND HOF 
VERSlCHERER

IMMER UM
SIE BEMÜHT

Ing. Konrad Kreuzer
mobil +43 676 8282 8164  
konrad.kreuzer@tiroler.at  

Bernhard Webhofer
mobil +43 676 8282 8190 
bernhard.webhofer@tiroler.at

Ihre Partner für Gaimberg, Oberlienz, Thurn und Nußdorf-Debant



5858 Die Sonnseiten Nummer 60 - August 2018Nachrufe

So begann die Einführung 
durch Cons. Pfr. Otto Groß-
gasteiger beim Begräbnisgot-
tesdienst. Mit diesen Worten  
- dem Hl. Franziskus zuge-
ordnet - wies der Priester auf 
das - so selbstverständlich 
gelebte - Glaubenszeugnis 
der Frau Anna Gasser beim 
Begräbnis am Nußdorfer 
Friedhof hin. Am Samstag, 
den 12. Mai, im Marienmonat 
2018 (wie könnte es auch an-
ders sein!), nahm eine große 
Trauergemeinde Abschied 
von einer tiefgläubigen Frau 
und Mutter. Und die Fest-
lichkeit dieses Tages unter-
strichen die Kirchenchöre 
Nußdorf und Gaimberg in 
der gemeinsam aufgeführten 
„Alpenländischen Singmes-
se“ von Lorenz Maierhofer, 
was wohl ganz im Sinne des 
Nannele gewesen sein mag. 

Nicht fehlen durfte auch der 
„Preisgesang Mariens“ - das 
Magnifikat - ein besonders 
geschätzter Teil im Gebets-
leben der Verstorbenen. Das 
„Gasser Nannele“ prägte auf 

eine unaufdringliche, aber 
überzeugende Art und Wei-
se die Feste des Kirchenjah-
res und bot im „Bäurischen 
G’wand“ vielerorts nicht nur 
ein begehrtes Fotoobjekt, 

sondern erwies sich auch als 
überraschend tiefsinnige und 
humorvolle Gesprächspart-
nerin. „Diese Frau ist keine 
Person, sondern eine Institu-
tion“, so ein bewundernder 
Kommentar eines deutschen 
Ehepaares, das dem „Nanne-
le“ einen längeren Heimweg 
durch die Mitnahme im Auto 
ersparte.
Enkelin Karoline Baumgart-
ner ließ die Anwesenden am 
überaus reichen Leben der 
Verstorbenen teilhaben und 
erzählte im „Lebenslauf von 
unserer lieben Mutter, Oma 
und Uroma Anna Gasser, dem 
„Franzl Nannele“:
„Unsere liebe Oma wurde 
am 17. Dezember 1925 beim 
„Franzl-Bauer“ in Obergaim-
berg geboren. Sie wuchs mit 
drei Schwestern und einem 
Bruder wohlbehütet auf. Die 

„Verkünde den Glauben - wenn nötig auch mit Worten...“

Auch so kannte man die „Gasser Leutl‘n“; Anton und Anna 
auf der Seebachalm.

Seit 1990 ein Gaimberger...

...war der allseits bekannte 
und beliebte Arzt Dr. Klaus 
Jaufer. Ganz überraschend 
endete sein Leben am 24. Ap-
ril 2018 im 62. Lebensjahr.
Dr. Klaus Jaufer gehörte mit 
seiner Frau Ingrid und den 
fünf Kindern zur Dorfge-
meinschaft im Ortsteil Gra-
fendorf und erfuhr große 
Wertschätzung. Zahlreiche, 
nicht nur ältere Gaimberger - 

Männer und Frauen - konnten 
sich seiner zuwendenden Art 
als „Haus-Dokta“ erfreuen, 
schätzten seine Zuverlässig-
keit, Ruhe und Kompetenz. 
Nicht zuletzt wurde immer 
wieder seine Pünktlichkeit 
bei Hausbesuchen hervorge-
hoben und dankbar erwähnt.
„Des isch a Dokta mit Leib 
& Seel‘, man freut se olm 
wenn ma ihn siecht“ so die 
überzeugende Beschreibung 
einer langjährigen Nachbarin, 
der „Amraser Nanne“! „Sein 
Beruf war für ihn Berufung. 
Er hat ihn geliebt“ sagt seine 
Frau Ingrid, die er bereits in 
den 70ger Jahren kennen und 
lieben gelernt hatte. Und wie 
es sich für einen zukünftigen 
„Doktor“ gehört, lernte er sie 
als „Kranker“ - per Magen-
verstimmung - kennen. Man 
wohnte damals Innsbruck, 
nach der Promotion kehrte 
die Familie nach Lienz zu-
rück und erwarb im Jahre 

1990 das Haus in Gaimberg. 
1987 hatte Dr. Klaus Jaufer 
bereits die Ordination von 
MR Dr. Pöll in Debant über-
nommen, seine Patienten-
schar vergrößerte sich zuse-
hends, bis ihn im Jahr 2004 
gesundheitliche Probleme zu 
einer Pause zwangen. Er er-
holte sich bestens, bewältig-
te das große Arbeitspensum 
staunenswert und wollte die 
letzten Jahre vor der Pensi-
onierung die Funktion des 
Sprengelarztes abgeben, um 
etwas mehr Zeit für Familie 
und Hobby zu haben. Das be-
stand in der Fischerei, ältere 
Gaimberger erzählten öfters, 
dass „der Jaufer Hans (Vater 
von Klaus) und Besitzer des 
Hotels am Tristachersee mit 
seinem Büabl dort ziemlich 
große Fische fange“. Damals 
(in den 60erJahren!) schätzte 
man die kleinen Sonntags-
nachmittagsausflüge mit dem 
Autobus zum Tristachersee 

sehr und bekam so allerhand 
Neuigkeiten „vom Jaufer“ 
mit.
An der Beerdigungsfeier am 
Samstag, 28. April nahm 
eine überwältigende Trau-
ergemeinde teil. Cons. Pfr. 
Otto Großgasteiger leitete 
den Trauerkondukt, Reinhard 
Wilhelmer gab einen berüh-
renden Einblick in das Le-
ben des so plötzlich Verstor-
benen. Und über das ganze 
Geschehen am Stadtfriedhof 
in Lienz, an diesem denkwür-
digen Nachmittag, zogen gel-
be Schwaden von Staub des 
blühenden Waldes, wie das 
in dieser Intensität noch nie 
zu sehen war. Wohl auch des-
halb wird man sich öfters an 
den Abschied von Herrn Dr. 
Klaus Jaufer, einem echten 
Tiroler Landarzt, erinnern. Er 
ruhe in Frieden!

Dr. Klaus Jaufer
† 24.04.2018

Foto: privat
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Liebe zur Natur wurde ihr 
schon in die Wiege gelegt. 
Im Hause „Franzl“ legte man 
großen Wert auf Religiosität, 
Tradition, Zusammenhalt und 
Achtsamkeit vor der Natur. 
Mit ihren Geschwistern half 
sie schon früh im Haushalt 
und auf dem Feld mit. Es 
wurde Korn angebaut, in der 
Mühle gemahlen und eigenes 
Brot gebacken. Die Bauernfa-
milie war Selbstversorger. 
Beim „Lecktragen“ in die 
Gaimberger Alm lernte Oma 
unseren Opa, den Gasser 
Tone, kennen. Im Mai 1949 
holte er die Oma, als „Franzl 
Nannele“ bekannt, vor den 
Traualtar. Geheiratet wurde 
im Marienwallfahrtsort Ab-
sam.
Das kleine, schmucke Haus 
beim „Gasser“ in der Wart-
schensiedlung war von nun 
an Omas Lebensmittelpunkt. 
Mit Opa und dem Urgroß-
vater bewirtschaftete sie 
den kleinen Bauernhof. Sie 
schenkte neun Kindern das 
Leben, mit Überzeugung, 
dass Gott das so gewollt hat. 
So blicken die „Gasser Kin-
der“ auf eine wunderschöne 
Kindheit zurück: nicht im 
Überfluss aufgewachsen, je-
doch mit viel Herzenswär-
me, Freiheit, Wertschätzung, 
Rücksichtnahme, eben mit 
dem guten Gefühl, geliebt 
zu sein. Oma verbrachte mit 
unserem Opa viele Sommer 
als leidenschaftliche Senne-
rin auf den verschiedensten 
Almen: Gaimberger Alm, 
Unterhuber Alm, Wellalm, 
Tüchlalm und Lackneralm 
in Kärnten und auf der Thur-
ner Alm. Wenn es irgendwie 
möglich war, scheute Oma 
keine Entfernungen, um wäh-
rend der Almzeit zu Fuß eine 
Sonntagsmesse zu besuchen. 
So ging sie regelmäßig von 
der Thurner Alm bis zum St. 
Michaelskirchl auf dem Zet-
tersfeld zur Messfeier.
Oma galt als eine große Ver-

ehrerin der Gottesmutter. So 
war der „Hohe Frauentag“ am 
15. August ein Pflichttermin, 
um einen „Frauenbuschen“ 
mit vielzähligen Kräutern aus 
Gottes Natur weihen zu las-
sen. Immer schon mit der Na-
tur verbunden, war sie ja eine 
wahre Kräuterkennerin. Auch 
suchte Oma gerne besondere 
Kirchenbauten auf, um die 
Vielfalt der schönen Gottes-
häuser kennenzulernen.
Sie legte viel Wert auf eine 
gediegene Traditionspflege. 
Da sie gerne Bäuerin war, 
trug sie mit Überzeugung und 
Freude Trachtenkleidung, 
bei deren Auswahl sich ihr 
guter Geschmack zeigte. Die 
Festtagstracht, das „Bäuri-
sche G’wand“ mit Bänderhut, 
wurde bei Prozessionen mit 
Würde getragen. Eigentlich 
kennen wir unsere Oma fast 
nur in Trachten- und Dirndl-
kleid, was ihr überaus gut 
stand.
Eine große Stärke unserer 
Oma war ihre positive Le-
benseinstellung. Der tägli-
che Spruch lautete: „Olles 
in Gott´s Nom‘n!“ Gefügt in 
Gottes Willen nahm sie auch 
den Unfalltod des 19-jährigen 
(ältesten) Sohnes ergeben an 
und reifte somit wohl in ih-
rem religiösen Leben.
Vor 20 Jahren begann ihr 
Augenleiden. Omas Sehkraft 
wurde immer schwächer. 

Sie bewahrte trotzdem ihren 
Lebensmut und suchte neue 
Wege, um damit gut um-
gehen zu können und ihre 
Pläne nicht einschränken zu 
müssen. Fast jeden Donners-
tag fuhr sie mit dem Taxi zur 
Klosterkirche. Sie feierte dort 
die Hl. Messe und gönnte sich 
anschließend einen Kaffee 
und ein Stück Kuchen. Beim 
Überqueren der Straße ver-
traute sie auf ihren Schutzen-
gel und auf den Blindenstock. 
Viel Zeit und Zuwendung 
schenkte sie alten Leuten im 
Altenheim. Bekannt war sie 
auch auf dem Bauernmarkt. 
Sie kaufte gerne regionale 
Produkte.
Oma hatte ein großes Herz. 
Ihre acht Kinder, Schwieger-
kinder, 17 Enkel und sieben 
Urenkel hieß sie in ihrem 
Haus liebevoll willkommen. 
Sie hatte ein offenes Ohr für 
alle, zeigte immer Interesse 
durch das Nachfragen, wie es 
jedem einzelnen geht. Gast-
freundschaft wurde großge-
schrieben.
Omas tiefe Religiosität zeigte 
sich auch im Besuchen vieler 
Wallfahrtsorte. Ein prägendes 
Erlebnis war die Reise nach 
Israel - „ins Heilige Land“. 
Weitere Pilgerreisen führten 
sie nach Rom, Lourdes, Pa-
dua und Medjugorje. Begeis-
tert nahm sie auch Primizfei-
ern wahr und ganz besonders 

lag ihr die „Fatimawallfahrt“ 
nach Thurn am Herzen. Sie 
war sehr oft dabei.
Wahrscheinlich hat sie sich 
dort immer wieder die Kraft 
geholt, bis ins hohe Alter das 
Leben mit Freude, Zufrie-
denheit und Dankbarkeit zu 
genießen.
Im letzten halben Jahr musste 
Oma gänzlich auf die Teil-
nahme am öffentlichen Le-
ben verzichten. Sie ging in 
ihrer Krankheit durch Höhen 
und Tiefen. Für die herzli-
che Pflege durch ihre Kinder, 
Schwiegerkinder und der lie-
ben Krankenschwestern vom 
Sozialsprengel war Oma sehr 
dankbar. Mit einem Schmun-
zeln sagte sie überzeugt: „Ich 
wohne in einem „****Ster-
nehotel in der Wartschensied-
lung“.
Nach einem längeren Kran-
kenhausaufenthalt war Oma 
das Geschenk und die Freude 
gewährt, daheim in ihrer Stu-
be im Beisein ihrer Familie 
zu Gott heimgehen zu dürfen. 
Liebe Oma, du bleibst immer 
in unseren Herzen.“
Mit fast älplerisch anmuten-
den Weisen der Bläsergruppe 
der Musikkapelle Gaimberg 
und dem gesungenen „Wan-
derstab“ des „Halleluja-Paul“ 
(„Paul, dei Wondlung isch 
oanfoch gewaltig“ - so eine 
wiederholte Feststellung 
des Nannele in Paul Kell-
ners Messfeiern!) endete das 
Abschiednehmen an diesem 
schönen Maientag von einer 
beeindruckenden Bauersfrau, 
die wusste, wo ihr Platz war 
und den sie vorbildhaft im 
gottgegebenen Sinne aus-
füllte. Und so mancher - nun 
leere - Platz wird die Erinne-
rung an das „Gasser Nanne-
le“ wach halten und zu einem 
stillen Gebet einladen!

Neugierig beäugt!

Fotos: Elisabeth Lukasser
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Gedenken an den „Idl Lois“

Alois Kollnig vlg. Idl erblick-
te am 5. November 1941 als 
achtes von neun Kindern das 
Licht der Welt, besuchte von 
1947 bis 1955 die Volksschu-
le in Gaimberg und arbeitete 
bis 1959 auf dem elterlichen 
Hof in Untergaimberg. 
Alois absolvierte anschlie-
ßend eine Lehre als Zim-
merer. Nach abgeleistetem 
Präsenzdienst arbeitete er 
bis 1965 als „Sagschneider“ 
in der Waldverbandssäge in 
Nußdorf. Es folgte ein Jahr 
als Mineur beim Bau des Fel-
bertauerntunnels, wo er nach 
einem schweren Unglück bei 
den Tunnelarbeiten drei Jahre 
eine Auszeit nahm, in der er 
selbstständig als Zimmerer 
arbeitete und die Futterhäuser 
beim „Gerl“ und beim „Ber-
germoar“ in Nußdorf aufstell-
te. Nach etlichen „Stationen“ 
in der weiten Welt zog es den 
Lois zu „PferdeStärken al-
ler Art“, fühlte er sich doch 

schon von jeher den Pferden 
verbunden und liebte die Be-
schäftigung mit ihnen bereits 
auf dem heimatlichen Hof. 
Er machte den Führerschein 
der verschiedenen Klassen 
und arbeitete als LKW- und 
Busfahrer in verschiedenen 
Firmen.
Im Jahre 1974 lernte er als 
solcher in Neukirchen am 
Großvenediger seine Resi 
kennen, am 23. Mai 1981 
gab man sich in der Pfarrkir-
che Rauris das JA-Wort. Der 
Ehe entstammen die Kinder 
Thomas, Marlene und Barba-
ra. Die Familie übersiedelte 
1982 nach Kuchl, wo der Lois 
weiterhin als Kraftfahrer tätig 
war. Das Jahr 1988 brachte 
eine einschneidende Verän-
derung. Alois musste sich 
einer schweren Bandschei-
benoperation unterziehen und 
es wurde ihm keine Aussicht 
auf vollständige Genesung 
gestellt, sodass er 1989 in 
Frühpension gehen musste. 
Durch sein handwerkliches 
Geschick fand er eine erfül-
lende Aufgabe in der Herstel-
lung von allerhand Spielzeug 
wie Puppenhäuser, Kinder-
tischchen, Puppenwagen und 
Piratenschiffe. Damit erzielte 
er große Bewunderung und 
echte Freude.
Gute 10 Jahre nach der ersten 
Operation war die Medizin 
viel weiter fortgeschritten 
und so ließ sich Alois erfolg-
reich operieren, was bedauer-
licherweise eine Rückkehr ins 
Arbeitsleben aber auch nicht 

mehr ermöglichte. Unter 
Mühen, Zusammenhalt und 
langer Genügsamkeit ging 
im Jahre 1991 ein weiterer 
Traum in Erfüllung. Es folg-
te der Umzug in ein eigenes 
Reihenhaus. Dort konnte er 
sämtliche Handwerksarbeiten 
in seiner Werkstatt im Keller, 
in und ums Haus verrichten, 
soweit es sein angeschlagener 
Gesundheitszustand zuließ. 
Aufgrund der fortgeschrit-
tenen Demenzerkrankung 
wurde Alois Kollnig am Jah-
resende 2016 in die Obhut 
des Pflegeheimes in Kuchl 
übergeben. Am 7. Mai 2018 
schloss er dort für immer sei-
ne Augen. Neben seiner Frau, 
den drei Kindern und Schwie-
gerkindern trauern auch zwei 
Enkelkinder um den lieben 
Verstorbenen.
An der Beerdigung am 11. 
Mai in Kuchl (Salzburg) nah-
men Verwandte und Bekann-
te aus Osttirol teil und sorgten 
für eine liebevolle Mitgestal-
tung des Trauergottesdiens-
tes. Der „Idl Lois“ ist ja auch 
ehemaligen Gaimbergern 
noch in lebhafter Erinnerung. 
Besonders gerne denkt man 
noch heute an die erste Zim-
mereiarbeit der „Idl Buben“ 
- Lois und Adalbert - zurück. 
Es war die Kirchendachre-
novierung im Jahre 1964, 
die beiden hatten gerade ihre 
Lehre bei der Fa. Stocker be-
endet und waren mit Feuer-
eifer zugange. Es rankt sich 
noch manches G’schichtl um 
den Verstorbenen, der auch 

ein begeisterter Bergstei-
ger war. Die Drei Zinnen in 
Südtirol, die Dolomiten, der 
Großglockner und viele an-
dere Gipfel wurden erklom-
men. Für viele - damals jun-
ge - Leute als unvergessliche 
Bergkameradschaft gestaltete 
sich das Aufstellen des Gip-
felkreuzes auf der Rotspitze 
im Debanttal, bei dem auch 
der Lois kräftig Hand anlegte.
Und so schließt sich der Le-
benskreis des „Idl Lois“ mit 
den Worten: Lois, du hast 
den Berg erstiegen, der dich 
so müd gemacht. Jetzt bist 
du - von allen Mühen befreit 
- für immer, für die Ewig-
keit. Du bist der Finsternis 
entschwunden, du hast das 
Licht gefunden.

Alois Kollnig, der „Idl Lois“
† 07.05.2018

Fotos: privat

Hauskreuz beim Idl.
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Es war eine lange Reise, ich bin im Himmel angekommen
(Hans Salcher)

Am 28. Mai 2018 verstarb Herr David Oberhofer aus Li-
enz. Am 14. Dezember 1916 geboren, stand „der Obahofa 
David“ - wie er landläufig genannt wurde - somit im 102. 
Lebensjahr. Wohl gut zwei Generationen Gaimberger haben 
diesen Mann als ruhigen und stets hilfsbereiten Seilbahn-
schaffner erlebt. Und manch ältere Gemeindebürger werden 
das Bild des immer korrekt auftretenden Gondelbegleiters 
vor Augen haben. Bis in das Jahr 1984 wurde die Zetters-
feldbahn ja nur „mittels zwei Gondeln betrieben“. Jeweils 
gut 30 Personen schwebten an die 30 Minuten lang bergan 
oder berab und wurden von den Schaffnern begleitet. 
David Oberhofer war ein Mann der ersten Stunde und bleibt 
vielen - auch als Ehemann der langjährigen Lehrerin an der 
VS Grafendorf, Frau OL Claudia Oberhofer - in lebendiger 
Erinnerung. 

Er ruhe in Frieden!
Bundeskanzler Julius Raab mit Schaffner David Ober-
hofer.

Das „Moser Moidele“ und die „Ackerer Balbine“...

Foto: Ortschronik
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…waren sich zeitlebens ver-
bunden und sind auch nach-
einander gegangen. Die eine 
schrieb sich „Ackerer“, die 
andere stammt vom „Acke-
rer“. Beide hatten ihren Le-
bensmittelpunkt für mehrere 
Jahrzehnte in Nordtirol ge-
funden, pflicht- und standes-
bewusst ihre jeweiligen Plät-
ze ausfüllend.
Beide standen in ihren jungen 
Jahren im Dienst am Bau-
ernhof, waren „Dirn“ beim 
vlg. „Jaga“ in Thurn und 
sind in die bäuerliche Arbeit 
der damaligen Zeit hineinge-
wachsen. Und beide fanden 

am Ende ihres Lebens den 
Wunsch nach der Bestattung 
im Heimatfriedhof erfüllt!
Das „Moser Moidele“ Frau 
Maria Ackerer hat ihren Le-
bensweg am 22. Juni 2018 
beendet. Und wie es sich für 
„a tiefgläubige Tiroler Herz-
Jesu-Verehrerin g’heart, konn 
des eh lei im Monat Juni sein“. 
Wenn man mit 96 Jahren, 
nach so einem langen Leben, 
diese Erde verlassen kann, ist 
es naturgemäß so, dass es nur 
mehr wenige Wegbegleiter 
sind, die den letzten Weg säu-
men. Großnichte Maria Koll-
nig sorgte unter Mithilfe ihrer 
Familie vom vlg. Ebner und 
der „Nachbarschaft vom Berg 
ob’n“ für einen würdigen Ab-
schied in heimatliche Erde.
Ortspfarrer Jean Paul, assis-
tiert von zwei Mitbrüdern aus 
dem Don Bosco-Heim in Ful-
pmes zelebrierte den Sterbe-
gottesdienst, umrahmt durch 
den Kirchenchor Grafendorf, 
dessen Bemühen es war, die 
lebendige Freude am katho-
lischen Glauben und das be-
wundernswerte Gottvertrau-
en der Verstorbenen durch 
entsprechendes Liedgut zum 
Ausdruck zu bringen.

PA Mag. Georg Webhofer 
ließ in den Hinterbliebenen 
noch einmal Erinnerungen an 
das „Moidele“ wach werden: 
Frau Maria Ackerer wurde am 
20. Juni 1923 als drittes von 
sechs Kindern am Moserhof 
in Gaimberg geboren. Ihre 
Jugendzeit verbrachte sie am 
elterlichen Hof. Durch den 
frühen Tod ihrer Mutter war 
ihre Jugend von viel Arbeit 
geprägt. Neben der Arbeit am 
Hof war sie an den Nachbar-
höfen als helfende Hand sehr 
beliebt. Anfang der 1950er 
Jahre übersiedelte Moidl auf 
den „Bruggerhof” in Fulpmes 
im Stubaital, wo sie ihre land-
wirtschaftlichen Kenntnisse 
gut für Haus und Hof anwen-
den konnte. In den späten 
1970er Jahren wechselte sie 
vom „Bruggerhof” in das 
Schülerheim „Don Bosco” in 
Fulpmes als Küchengehilfin. 
Dort war sie bis zu ihrer Pen-
sionierung tätig. Aber auch 
weiterhin - zwischen 1990 
und 2006 - war das Moidele 
als geringfügige Arbeitskraft 
im Schülerheim tätig. Diese 
Arbeit erfüllte sie immer mit 
großer Freude und Hingabe. 
Die Heimkapelle galt für ihr 

tiefgläubiges Leben als ein 
überaus wichtiger Ort: für das 
tägliche Gebet vor dem Tab-
ernakel, für die Bekräftigung 
und Stärkung ihres Glaubens.
Durch gesundheitliche Be-
einträchtigungen und deren 
Folgen fiel ihr das selbststän-
dige Leben immer schwerer 
und so übersiedelte sie 2013 
in das Wohn- und Pflegeheim 
Fulpmes. Dort wurde sie bis 
zu ihrem Sterben mit großer 
Liebe, Fürsorge und Hingabe 
betreut.
Der letzte Wunsch von Frau 
Maria Ackerer war es, dass 
sie auf ihrem Heimatfriedhof 
Grafendorf/Gaimberg be-
stattet wird. Wir bitten Gott, 
dass sie hier ihre ewige Ruhe 
finden kann. Moidl, ruhe im 
Frieden und in der Freude 
Gottes! Und es war doch eine 
beträchtliche Anzahl von 
Leuten, die dem Moidele an 
diesem sommerlich gepräg-
ten Mittwochnachmittag des 
27. Juni 2018 die letzte Ehre 
erwiesen…

Fortsetzung nächste Seite

Maria Ackerer
† 22.06.2018

Foto: privat
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...und dies auch für die „Ackerer Balbina“, 
Frau Balbina Neumair

drei Wochen später, bei der 
Beerdigung am 20. Juli 2018 
im Heimatfriedhof Gaimberg 
getan haben. Balbina, am 1. 
April 1930 geboren, war die 
älteste Tochter des „Acker-
erbauern“ in Untergaimberg, 
hatte neun Geschwister und 
„woar oanfoch a schiane 
Goamberga Mentschin“- wie 
man damals eine gewisse bäu-
erliche Prägung beschrieb.
Pfarrer Désiré Sawadogo zi-
tierte im Sterbegottesdienst 
eingangs den Psalm 90: „Des 
Menschen Leben währt sieb-
zig Jahre und wenn es hoch 
kommt, sind es achtzig“. 
Unsere Verstorbene, Frau 
Balbina Neumair, hat diesen 
biblisch-symbolischen Alters-
rekord aufgestellt. Wir sind in 
dieser Stunde versammelt, um 
die Macht des Lebens über 
den Tod zu bekennen.  
Das letzte Wort unseres 
Glaubensbekenntnisses ist: 
„Amen“. Wir sind hierher-
gekommen, um Frau Neu-
mair im Gebet zu begleiten 
auf ihrem letzten Weg. Wir 
wollen auch dabei den Trau-
ernden beistehen: Hermann, 
dem Sohn der Verstorbenen 
mit seiner Familie, mit seinen 
Kindern und Enkelkindern; 

den Geschwistern und deren 
Familien und allen Verwand-
ten und Bekannten von Frau 
Balbina. Wir wollen auch 
Amen sagen zu einem gut er-
füllten Leben. Eine Überset-
zung des hebräischen Wortes 
„Amen“ bedeutet: „So ist es, 
so sei es, so soll es gesche-
hen“. „Amen“ drückt immer 
eine Zustimmung aus: eine 
Zustimmung zu einer Rede, 
zu einem Gebet, zu einem Se-
gen, zu einem Wunsch. In der 
Liturgie steht dieses Wort als 
gemeinsame Zustimmung und 
Schlussformel vieler Gebe-
te.“
Hermann Neumair, ihr Sohn 
erzählt, dass seine Mutter 
keine großen Worte über ih-
ren Lebensverlauf verloren 
hat. „Diese Generation hat es 
nie mit dem Jammern gehabt“ 
ist seine glaubhafte Über-
zeugung. „40 Jahre hatte sie 

ihren Lebensmittelpunkt in 
Nordtirol, ich hab‘ dann mei-
ne Mame wieder in ihre alte 
Heimat nach Osttirol zurück-
geholt.“
Das letzte Lebensjahrzehnt 
lebte sie zufrieden in ihrer 
Wohnung in Amlach. Im ver-
gangenen Jahr ließen dann die 
Kräfte merklich nach, sodass 
sie ihre letzten Wochen im 
Pflegeheim Nußdorf-Debant 
- gut aufgehoben - verbringen 
konnte, wo sich am Samstag, 
14. Juli 2018 der Lebenskreis 
schloss.“
„Das Bild einer brennenden 
Kerze symbolisiert die Art 
und Weise, wie wir unser Le-
ben auf dieser Erde vor Gott 
und den Mitmenschen füh-
ren. Frau Balbina Neumair 
hat auch ihre Lebenskerze 
brennen lassen, auf ihre Art 
und Weise, nach ihrem eige-
nen Rhythmus, tief verankert 

im Glauben und geprägt von 
ihrer Lebensgeschichte. Um-
gekehrt gesehen, haben Ge-
bet und Glaube ihr Leben ge-
prägt. Für Frau Neumair war 
„beten“ sehr wichtig; vor 
allem das Rosenkranzgebet 
im Amlach war ein fester Be-
standteil ihrer Frömmigkeit, 
die genährt wurde durch viele 
Wallfahrten. Zu diesem gro-
ßen Vertrauen einer tiefgläu-
bigen Frau sagen wir heute 
„Amen“, als Zustimmung und 
Anerkennung.“ 
Sowohl die Worte des Pries-
ters, als auch die Weisen der 
„Hornflakes“ trugen beim 
Abschied am heimatlichen 
Friedhof wesentlich dazu 
bei, voll Dankbarkeit auf das 
zu blicken, was von Balbi-
na Neumair bleibt - als Ver-
mächtnis und Erinnerung!

Möge sie die Vollendung ih-
res Lebens nun bei Gott fin-
den!

Wer dich gekannt, hat dich geliebt,
weil‘s solche Herzen wenig gibt.
Du warst so treubesorgt und gut
und nie hat deine Hand geruht.

Was du getan für uns dahier,
o Mutter, Gott vergelt es dir.

Wir wollen deine Wege geh‘n,
dass wir dich glücklich wiederseh‘n.

Balbina (rechts) auf der „Gaimberger Alm“ mit Bruder 
Anda, Sohn Hermann und dem „Kerschbaumer Tounig“.

Balbina (rechts) bei einer Wanderung 2014 zur „Insteinka-
pelle“ mit Enkelin Katrin, Schwiegertochter Waltraud und 
deren Mutter Anna.

Fotos: privat
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Heimgekehrt...

…ist auch - im doppelten Sinn 
des Wortes - Frau Christia-
ne Steiner. Ihr Lebenskreis 
schloss sich am Samstag, den 
7. Juli im AKH in Wien. Nach 
langer, schwerer Krankheit, 
die sie mit bewundernswerter 
Gelassenheit und Geduld an-
genommen hat, ist sie zu Gott 
heimgekehrt. 
Heimgekehrt ist Christiane 
auch in ihre Heimatgemein-
de Gaimberg, um im Grab 
ihres Vaters bestattet zu wer-
den. Den Begräbnisgottes-
dienst am 17. Juli leitete der 
Dompfarrer zu St. Stephan 
in Wien, Toni Faber. Er fand 
berührende Worte des Dan-
kes, gewährte den zahlreich 
erschienenen Trauergästen 
persönliche Einblicke in das 
Leben einer aus dem Glauben 
heraus engagierten Christin, 
erfolgreichen Unternehmerin 

und sozial eingestellten Frau.
Die Gestaltung des Gottes-
dienstes hatten Verwandte 
übernommen, die innigen 
Weisen fügten sich harmo-
nisch in das Geschehen ein. 
„Von guten Mächten wunder-
bar geborgen“, das Lied hat-
te sich Christiane gewünscht 
und es bezeugt die Ergeben-
heit und das Vertrauen der 
Verstorbenen in die Größe 
und Allmacht Gottes! An 
Christianes Lebensverlauf 
ließ ihre Taufpatin die Trau-
ergemeinde teilhaben: Liebe 
Christiane! Mit großer Trauer 
im Herzen begleiten wir Dich 
heute noch ein letztes Mal 
durch unser Dorf. Mit wieviel 
Freude durfte ich Dich ein 
paar Tage nach Deiner Ge-
burt am 27. Dezember 1966 
im Krankenhaus in Lienz zur 
Taufe tragen. Freude hast Du 
vielen Menschen bereitet, be-
sonders Deinen Großeltern, 
Deinen Eltern und Deiner 
Schwester Lydia, mit denen 
Du viele Sommer auf der 
Alm verbracht hast. Du warst 
schon - fast noch ein Kind - 
Beschützerin für Deine klei-
nere Schwester. Die Eigen-
schaft: Verlässlichkeit - dass 
man sich auf Dich verlassen 
konnte - zeichnete Dich Dein 
ganzes Leben lang aus.
Nach der Volksschule in 
Gaimberg, sowie der Haupt- 
und Handelsschule in Lienz 
konntest Du im Bekleidungs-

geschäft Ingruber Deinen 
Traumberuf Verkäuferin er-
lernen. Einige Jahre bedien-
test Du in Kempten Deine 
Kunden. 1994 verschlug es 
Dich nach Wien. Du hast 
bis Ende März des heurigen 
Jahres gearbeitet, als Deine 
Krankheit wiederkehrte, von 
der Du Dich bereits vor sechs 
Jahren mit eisernem Willen 
in das Leben zurückgekämpft 
hattest. Auch so manche Ent-
täuschung in Deinem Leben 
musstest Du überwinden. Ein 
besonders schwerer Schick-
salsschlag für Eure Familie 
war, als Euer Papa im Jahre 
1999 bei einem so froh ge-
starteten Ausflug ins Zillertal 
dort plötzlich verstarb.
Du durftest aber auch viele 
schöne Momente erleben. 
Dein Beruf als Verkäuferin 
bereitete Dir immer Freude. 
Du hattest mit Deiner Fa-
milie ein schönes Zuhause 
in Gaimberg und konntest 
Dich an der Familie Deiner 
Schwester Lydia mit Kurt und 
Deinem Neffen Andy freuen.
Du hast Dich gern in der Na-
tur aufgehalten, wovon auch 
der Titel „Vereinsmeisterin 
im Skilauf“ im Jahre 1987 
bei unserer Sportunion Zeug-
nis gibt. Mit Elan nahmst Du 
am Wien-Marathon teil und 
konntest sogar auf dem Gip-
fel des Großglockners ste-
hen. Viele Jahre nahmst Du 
mit Gruppen aus Wien an der 

dreitägigen Fußwanderung 
zur „Mutter von Österreich“ 
nach Mariazell teil. Sehr viel 
bedeutete Dir auch die Ge-
meinschaft und Mitarbeit in 
den Pfarren St. Augustin und 
St. Stephan in Wien. Auf Dei-
nem Lebensweg konntest Du 
viele gute Freunde gewinnen. 
Treu begleiteten sie Dich in 
guten sowie in schlechten Ta-
gen.
Liebe Christiane, ich glau-
be, der folgende Spruch trifft 
besonders auf Dich zu, sollte 
aber auch für uns alle gelten, 
die heute gekommen sind, um 
sich von Dir zu verabschie-
den:
Nicht die Anzahl der Jah-
re in unserem Leben zählt, 
sondern das Leben in 
unseren Jahren.“
Die Anteilnahme gilt be-
sonders auch der Mutter 
von Christiane, der „Stei-
ner Tone“. „I hon sie hetz 
bei mir do am Eingang des 
Friedhof‘s, des tröstet mi 
schun“, sind ihre Worte. Und 
man glaubt ihr, besonders 
auch, wenn man die Tage 
des langen Abschiedneh-
mens mitverfolgen konnte 
und merkte: Die Liebe der 
Mutter umschließt auch das 
letzte Loslassen des geliebten 
Kindes! Möge Christiane nun 
in der Anschauung Gottes für 
immer verweilen!

Christiane Steiner
† 07.07.2018

Foto: privat

Was ich mir von Euch wünsche
Was ich mir von Euch jetzt wünsche:

Dass ihr das Leben
mehr liebt als vorher.

Ich wünsche mir von Euch,
dass Ihr alles vergesst

was Stückwerk war in meinem Leben

alle Krankheit der Seele,
des Geistes oder des Körpers.

Ich wünsche mir dass Ihr die Bilder
von Schmerzen löscht

die Euer Herz beschweren.

Sucht jenes Foto
für die Erinnerung aus

auf dem ich am glücklichsten aussehe,

denn das ist mir
jetzt am ähnlichsten.

Elisabeth Ziegler-Duregger
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„Da Giovanni“
Für Herrn Johann Bödenler 
vlg. Garba-Hansl aus Inni-
chen vollendete sich am 2. 
Juli 2018 im 90. Lebensjahr 
der Weg durch diese Welt. 
Unter dem Namen „Giovan-
ni“ war Johann Bödenler hier 

in Gaimberg bekannt. Als 
Cousin mütterlicherseits des 
Roman Jeller wohnte er ab 
den 70ger Jahren im Hause 
Jeller, arbeitete bei der Fa. 
AVE-Möbel und sorgte bis zu 
seiner Pensionierung dort für 
Lieferung und Einbau.
Einige Jahre war „Giovan-
ni“ auch begeisterter Sänger 
beim Kirchenchor Grafen-
dorf/Gaimberg. Der damalige 
Chorleiter Anton Webhofer 
konnte ihn bereits 1970 zum 
Mitsingen bewegen. Man er-
innert sich an manch lustige 
„Singproben“ mit anschlie-
ßend „musikalisch gestalteten 
Heimwegen“. Johann Böden-
ler erzählte auch in späteren 
Jahren immer wieder gerne 
aus dieser Zeit. Es gab manch 
nette Begegnungen mit ihm. 
So machte auch der Senioren-
bund Gaimberg einen Aus-
flug nach Innichen, bei dem 
uns „Giovanni“ seine Wir-

kungsstätte als Mesner, das 
„Außerkirchl“ in Innichen, 
mit viel Detailwissen näher-
brachte. Es handelt sich dabei 
um zwei zusammengebaute 
Heiligtümer (Altöttingerka-
pelle und Grabeskirche/Jeru-
salem). Es sind Denkmäler 
der Volksfrömmigkeit aus der 
Zeit der Gegenreformation 
(17. Jahrhundert), die vom In-
nichner Georg Paprion erbaut 
wurden.
Der „Garba-Hansl“ betreute 
dort auch die gebräuchlichen 
Aufbahrungen bis in das hohe 
Alter. Erst im vergangenen 
Jahr ließ seine Lebenskraft 
merklich nach. So wurde er 
am Freitag, den 6. Juli 2018 
vom Trauerhause aus unter 
zahlreicher Beteiligung in die 
Stiftskirche zum - durch den 
Innichner Stiftschor festlich 
gestalteten - Abschiedsgottes-
dienst geleitet und anschlie-
ßend der geweihten Erde 

übergeben. Unsere Anteil-
nahme gilt besonders Ehefrau 
Agnes und den sechs Kindern 
mit ihren Familien. 
Der „Giovanni“ ruhe in Frie-
den!

Ausflug mit dem Senioren-
bund im Jahr 2002; im „Au-
ßerkirchl“.

„Giovanni“ mit dem „Alt-
stätter Paul“ (1973).

Fotos: privat

Der „Albertl“ Albert ist heimgegangen

„Albert Oberegger wurde am 
23. Februar 1940 in Gaimberg 
beim „Albertl“ (vlg. Stauder) 
als erstes von drei Kindern 
geboren. Er war der Sohn von 
Albert Oberegger und Anna, 
geb. Walder aus Oberlienz. 
Gemeinsam mit den beiden 

Geschwistern Karl und Hil-
degard wuchs er am elter-
lichen Hof in bescheidenen 
Verhältnissen auf. Er besuch-
te acht Jahre lang die Volks-
schule in Gaimberg. In seinen 
Jugendjahren war er neben 
der Arbeit auf dem elterlichen 
Hof auch bei verschiedenen 
Bauern in der Umgebung tä-
tig. Von seinem Vater, einem 
gelernten Zimmermann, er-
lernte er das Zimmererhand-
werk und war an seiner Seite 
auf Baustellen unterwegs. 
Auch die Metzgerarbeit lehr-
te ihn der Vater und so war er 
bei den Hausschlachtungen 
auf vielen Höfen sehr gefragt. 
In zahlreichen umliegenden 
Obstgärten erledigte er zu-
dem den Baumschnitt und 
war einige Zeit lang auch als 
Grabmacher tätig. Nach dem 
plötzlichen Tod des Vaters 

übernahm er den elterlichen 
Hof. 
Im November 1972 heirate-
te Albert seine Helene, geb. 
Tscharnig vom Gossacherhof 
in Gaimberg, die ihm die vier 
Kinder Monika, Elisabeth, 
Helga Maria und Andreas 
schenkte. Albert war sieben-
facher stolzer Opa und die 
Enkelkinder waren für ihn in 
den letzten Jahren stets eine 
sehr große Freude und Be-
reicherung. Den gewohnten 
Weg und Blick zum Opa in 
die Stube, wie es ihm geht, 
werden sie sehr vermissen.
Albert hat seine Krankheit in 
den letzten fünf Jahren vor-
bildhaft und mit viel Geduld 
getragen. Auch die körperli-
chen Einschränkungen, durch 
die es für ihn sehr beschwer-
lich wurde, ertrug er ohne 
Klagen. Die Kinder möchten 

sich heute bei ihrer Mama 
bedanken, für all die Fürsor-
ge und Liebe, die sie ihm in 
all der Zeit geschenkt hat und 
sagen ein herzliches Vergelts 
Gott. Am Montag, dem 16. 
Juli 2018, hat Gott der Herr 
Albert Oberegger von sei-
nem Leiden erlöst und zu sich 
heimgeholt. Möge er ruhen in 
Frieden.“ 
Mit diesem Einblick in das 
Leben des Verstorbenen er-
öffnete PA Mag. Georg Web-
hofer den Sterbegottesdienst 
am Samstag, den 21. Juli in 
der Gaimberger Kirche. Pfr. 
Désiré Sawadogo (Burkina 
Faso), die Urlaubsvertretung 
des bisherigen Ortsseelsor-
gers Jean Paul, nahm in einer 
vielbeachteten Ansprache via 
Bergpredigt (Mt 5,1 - 5,12) 
Bezug auf das naturver-
bundene Leben des Albert 

Albert Oberegger
† 16.07.2018
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Oberegger. Es gelang ihm 
vortrefflich, die kraftvolle 
und tröstende Aussage dieser 
Botschaft den Angehörigen 
zu übermitteln.
Bgm. Bernhard Webhofer 
richtete ebenfalls Worte an 
die Hinterbliebenen und ging 
in seiner Grabrede vorwie-
gend auf das bäuerliche Le-
bensumfeld und die Verdiens-
te des Verstorbenen ein:
Geschätzte Trauerfamilie, 
liebe Trauergäste aus nah 
und fern! Wenn ich heute als 
Bürgermeister hier am Grabe 
des Herrn Albert Oberegger 
stehe, so tue ich das in auf-
richtiger Achtung und des 
dankbaren Erinnerns an ei-
nen geschätzten Mitbürger 
unserer Gemeinde. Albert 
Oberegger entstammt ei-
ner Kleinbauernfamilie, wie 
sie in der ersten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts noch 
überall zu finden war und die 
in der Dorfgemeinschaft viel-
fach eine bleibende Aufgabe 
übernommen hatte. 
Es war dies z. B. die Arbeit 
des „Grabmachens“, mit der 
man hier in Gaimberg einfach 
zum „Albertn“ ging. Der All-
gemeinheit dienend, wuchs 
auch der älteste Sohn des 
Ehepaares Anna und Albert 
beim „Albertn“ in verschie-
dene öffentliche Tätigkeiten 
hinein, die er bereits durch 
seinen Vater kennen und er-
lernen konnte. 
Es gab in jener Zeit diese 
Menschen - sie waren wich-

tig und stets zur Stelle, wenn 
sie gebraucht wurden. Und 
der Verstorbene war so ein 
Mensch, im damaligen bäu-
erlichen Umfeld nicht weg zu 
denken. Mit den erforderli-
chen, handwerklichen Fähig-
keiten als Metzger und Zim-
merer und fundiertem Wissen 
ausgestattet, galt Albert im 
landwirtschaftlichen Bereich 
als eine gesuchte Persönlich-
keit, sei sie auf Bauernhöfen, 
bei Obstbäumen, am Fried-
hof, im Wald, auf Baustellen 
oder in der Almwirtschaft ge-
wesen.
Unter verschiedenen Obmän-
nern der Agrargemeinschaft 
versah er gut zwei Jahrzehn-
te das Amt des Alpherrn und 
war für den geordneten Wei-
debetrieb auf der Gaimber-
ger Alm im Debanttal zustän-
dig. Über drei Perioden war 
Albert Oberegger auch als 
Obmann-Stellvertreter in der 
Agrargemeinschaft Gaimberg 
tätig.
Zugute kam ihm dabei auch 
seine Leidenschaft zur Jagd. 
In seinem Schwiegervater Jo-
sef Tscharnig vlg. Gossacher 
hatte er ein großes Vorbild 
als Jäger und Fachmann für 
Wald & Wild und wuchs da-
durch in die verantwortungs-
volle Tätigkeit eines Auf-
sichtsjägers hinein. So zeigt 
auch die Jagdkameradschaft 
durch die Teilnahme an der 
Trauerfeier ihre Verbunden-
heit und Wertschätzung.
Wenn heute zum Abschied 

hier am Friedhof die Freiwil-
lige Feuerwehr Gaimberg so 
stark vertreten ist, ist dies als 
sichtbares Zeichen der Aner-
kennung und der Würdigung 
zu sehen. Albert Oberegger 
war über 57 Jahre Mitglied 
unserer Feuerwehr und hat 
zahlreiche Einsätze, dabei 
besonders die Hochwasser-
katastrophen Mitte der 60er 
Jahre miterlebt und mitgetra-
gen. Für erwähnenswert hal-
te ich hier den lebensbedroh-
lichen Einsatz in St. Johann 
im Walde Anfang September 
1965, als er mit seinen Feu-
erwehrkameraden, dem Pe-
heim Friedl, dem Amraser 
Lois, dem Franzl Anda und 
dem Steiner Paul eine lange, 
angstvolle Nacht im wasser-
umfluteten Wirtshaus in St. 
Johann zubringen musste. 
Die damals geschwungene 
„Weiße Fahne“ und das er-
lösende Geräusch des nahen-
den Hubschraubers blieben 
wohl auch dem Albert in le-
benslanger Erinnerung.
Viele von uns kannten Albert 
Oberegger als geselligen und 
leutseligen Mensch. Wohl 
auch deshalb schätzte er in 
den Anfangsjahren der Mu-
sikkapelle Gaimberg dort als 
Posaunist die Gemeinschaft, 
freute sich an gut gelungenen 
Auftritten und so manch er-
heiternden Proben bis in die 
70er Jahre hinein.
Musikalität erbten auch die 
Töchter Monika, Elisabeth 
und Helga Maria, die dem 

Kirchenchor durch einige 
Jahre hindurch mit ihren hel-
len Stimmen wertvolle Stüt-
zen waren. So ist es dem Kir-
chenchor Auftrag und Ehre 
zugleich, diesen Anlass - fei-
erlich tirolerisch geprägt - zu 
gestalten und auf diese Weise 
der Trauerfamilie Mitgefühl 
und Anteilnahme zu zeigen.
Lieber Albert! Als Orts-
bauernobmann schätzte ich 
besonders Deinen pflicht-
bewussten und selbstver-
ständlichen Umgang mit der 
Natur, der zeigte, dass Du 
Dein Herz am rechten Fleck 
hattest. Als Bürgermeister 
sage ich Dir Vergelts Gott für 
Dein vielfältiges Wirken zum 
Nutzen der vergangenen Ge-
nerationen unserer Gemein-
de. Nun hinterlässt du eine 
Lücke, die wir mit unseren 
Erinnerungen und Gedanken 
füllen, aber niemals schlie-
ßen werden können. Ruhe in 
Frieden! 
Mit dem „Feierabendlied“ 
des Kirchenchores, den ge-
tragenen Weisen der Bläser-
gruppe der MK Gaimberg, 
dem „Lied vom guten Ka-
meraden“, der Ehrbezeugung 
durch Kommando und Fahne 
der FF Gaimberg und dem 
„letzten Bruch“ der Jagdka-
meradschaft endete der Ab-
schied vom „Albertl Albert“ 
an diesem stimmungsvollen 
Sommertag im Juli 2018.

Bearbeitungen
Elisabeth Klaunzer

Buchtipp: Francesca Melandri
Eva schläft

Eine tragische Liebesge-
schichte in Südtirol, das von 
Deutschland und Italien zer-
rissen wurde.
Eva ist Anfang 40, als sie 
einen Anruf von dem Mann 
erhält, der in ihrer Kindheit 
eine Zeit lang die Rolle des 
Vaters einnahm, bevor er 

scheinbar  für immer ver-
schwand: Vito Anania. Er 
liegt im Sterben, und noch 
einmal möchte er Eva sehen. 
Also tritt sie die Zugreise von 
Südtirol quer durch Italien 
in den äußersten Süden an. 
In ihrer Vorstellung entfal-
tet sich nochmals ihre ganze 

Kindheit in Südtirol, geprägt 
von den politischen Verwer-
fungen dieser Region, aber 
mehr noch von der Liebe 
ihrer Mutter, der im Leben 
nichts geschenkt wurde - au-
ßer ihrer Schönheit. 
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Ausschnitte aus:
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